
  

  

Das ſchnellſte Flugzeug der Welt 

har England joeben in Dienſt geſtelt. Es erreicht eine 
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Engliſche Einladung an Brini 
Curtius ſoll mitfahren — Zuſammenkunft in Chequers am 1. Mai — Auch Briand eingeladen 
Von unterrichteter Seite verlautet, ů ů daß die engliſche Ar⸗ 

beiterregierung bcabſichtige, den Reichskanzler Dr. Brüning 
und den Reichsaußenminiſter Dr. Curtins zu ciner allgemeinen 
Ausſprache über aile Fragen, die die beiden Länder gemeinſam 
intereſſicren einzuladen. Wie heißt, wünſcht der cugliſche 
Außenminiſter Henderſon die Einladung ats eine beſondere 
freundſchaftliche Geſte gegenüber den beiden deutſchen Staats⸗ 
münnern ungeſehen zu wiſſen, um die Atntvſphäre in Deutſch⸗ 
land und England, ſowie in Eurupa überhaupt zu verbeſſern. 
Der Beſuch wird aller Vorausſicht nach An Mui erfolgen. 

Dazu wird von deutſcher Seite betont, daß der Gedanke ve. 
grüßt werde und Dr. Vrüning und Dr. Curkins ſich gern nach 
England begeben würden. Es haydelte ſich bei vieſer Zuſam⸗ 
menlunft, deren genanucr Termin noch nicht feſtſtehe, um 
eine intimc und freundſchaftliche allgemeine Ausſprache über 
nulle Frngen, dic die beiden Länder gemeinſchaftlich interefſfieren. 

Ueber die Vorgeſchichte dieſer Einladung erfäbhrt man jol⸗ 
Kendes: Die Einladung iſt bereits vormehbreren Wochon 
mündlich durch den engliſcken Botſchafter in Verlin übermittelt 
worden, und zwar noch ehe der Abicintuß des Vorvertrages 
über die deutſch-öſterreichiſche Zollunion zur Kenntnis der 
Weſimächte gebracht wurde. Die Einladung wurde damit be⸗ 
gründet, daß Henderſon die deutſche Regierung eingehend über 

    

  

   

          

     

  

   

  

die Vereinbarungen zwiſchen England. Frankreich und Italien 
betr. der Abrüſtung zur See unterrichten woll— exr Reichs⸗ 
kanzler und der Außenminiſier haben damals e Einltadung 
angenommen, ohne daß ein Termin des Beſuches in England 
jeſtgelegt wurde. 

Inzwiſchen geſchah die Veröffentlichung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vorvertrages, 

lamen die ablehnenden zum Teil proteſtiereuden Erklärungen 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung. Es war zweifel 
haft geworden, ob die Zufammenkunſt auf dem Landſitz des 
engliſchen Miniſterpräßdenten in Chequers ſich noch verwirk⸗ 
lichen laſſen würde. 

Während der letzten Tagc vor Oſtern lam Henderſon jedoch 
eCrneut darauf zu ſprechen und erſuchte um Mittcilung, ob 
der Reichstanzler und ODr. Curtius die Einladung endaüktig 
annehmen und welchen Termin ſie vorichtügen. Am veraan⸗ 
genen Donnerstag wurde telephoniſch nach London mitgeteilt, 

duß Kanzler und Reichsaußenminiſter am 1. Mai in 
Chequers eintreffen wollten. 

Auf diefen Tag cinigte man ſich ſehr ſchnell. Dr. Brüning 
und Dr. Eurtius werden ohne größere Beglcitung nach Eng⸗ 
land reiſen. Es bleibt dann noch Zeit zur weiteren diplomati⸗ 
ſchen Vorbereitung der Genfer Tagung der Paneuropäiſchen 
Studienlommiſſion, die am 15. Mai, und des Völkerbunds 
rates, dic am 18. Mai beginnen ſoll. 
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Während des kurzen, nur auf einen Tag berechneten Auſ 
euthalis in Gbequers ſollen die attuellen politiſchen Probieme 
der Vorbereitung der Abrüſtungskon ferenz und der 
deutſchöſterreichiſchen Zollunion erörtert werden. 

Wie man in Paris darüber dennt 
Briand will nicht kommen? 

hat die Einladung 

  

  

  

   
In Par Senderſous an Brüning   

     
      

und Curtir arußes Auffehen erreat. Sie wird in der 
Preſſe im allgemeinen als unpaſſend bezeichnet. Das naliv 
Maͤliſtiſctze „Jonrnal“ erltärt, uderſon wolle auch in der     

  

Angelegenheit des deutſch⸗öſterreithiſchen Zollabtommens die 
Schiedsrichterrolle übernehmen. wogner aber nicht geeie 
ſei, da es ihm an Unparteilichken fehle. Ter Kon⸗ 

une nur in Geuf in Anweſenhbeit der Haupibeteiligten, 
nämlich der Staaten der Kleinen Eutente, gerenelt we 
Auch das radikale „Quevre“ hält den gegenwärtigen 
punkt für zu ſchlecht gewählt, da Brüning und Curtius in 
London den Eindruct erhatten küönnten, daß Engiand ſich in 
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Geuf dem deutſch-öſterreichiſchen Plan nicht eutſchieden 
widerſetzen werde. Wie das Blatt ſerner miteilt, ſon 

Briand cine an ihn ergangene ähnliche Einladung 
abgelehnt haben, 

weil er eine ſolche 
Geufer Natstagung, auf der die deu 

nbarung crörlert werden ſotle, ſür nicht günſtig hält. 
wahren Grund für die Einladung ſieht die franzöſiſche 

den Wunſch Henderſpus an, ſich für die bevorſtehende 
Abrüſtungskonferenz den Vorſitz zu ſichern. 

Engliſch onnuungen 
Der Londouer ſozialiſtiſche „Dailn Herald“ iſt entgegen der 
franzöſiſchen Aufſaſſung ſehr vptimiſtiſch. Er nieint. es ſei jebt 
ziemlich ſicher, daß neben dem deutſchen Rrid,sfanzier und 
dem Reichsaußenminiſter, der franzöſiſche Auſtienminiſter 
und der italien he Außenminiſter in der erſten Woche 
des Mai in London ſein werden. Es ſei ſogar nicht gaug aus 
neſchleßen, daß Wuſſolimi cbeuſalls komme, und es wird 
Uach wie vor gebofft, daß dir Klottenvereinharung vorber 
unterzeichuer werden wird. 

Der Pariſer diplomatiſche 

  

   
        

      

        
     

Korreiwondent der Londoner 
orning Poſt“ meint allerdings, abgeſeben von ſeiner legalen 

ite habe der deutſch öſterr iſche Kollplan die Haltung 
Frantreichs in der Frage der italiemich franzöſ Flotten 
vereinbarung acändert. Auch ſei Frankreich flark beein⸗ 
ilußt durch das hartnäckig umtauſende Gerticht, daß Jhalien 
mit dem Gedanten ſich beſaſſe, der Zottunionbeizulre⸗ 
ten. 

          
      

   

    

Steuues Kampf gezen die Hilker⸗Voßzen 
Die Ausſchlüſſe der Oppoſitionellen häufen ſich — Schimpfkanonaden gegen die Atrünnigen 

    Die Auseinanderſetzungen in der Hitlerpartei danern 
an, wenn auch über Oſtern keine unmittelbaren Eutſchei⸗ 

  

         

    

dungen zu verzeichnen geweſen ui 
noch anf beiden Seiten neue Erklä 
anorrerjeits Schmähungen gegen di— 
Einer läßt am anderen kein autes Haar. Sa enthielt das 
Verliner Razi-Organ in ſeiner Sennavend Ausgabe auf 
nicht weniger als ſieben ten ÄAnvövelungen über An— 
pöbelungen gegen den noch bis vor wenigen Tagen von dem 
aleichen Blatt verhimmelten Sul.⸗Führer Stennes. Es 
gibt keine Gemeinkeit, die Steunes anf den ſieben Seiten 
nicht nachgeſagt wird. U. a. wird angebündigt, daß er ſich 
wenen der B ung der Redaktion d— f 

  

Es giht aber immer 
ingen der Treue und 
bischeriaen Freunde. 
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0 i wieder 
Fühlung mit der XSAP. geſucht habe, ſeine und ſeiner 

hrt man, daß Stennes inzwiſchen anf Umwegen. 
SDD 

  

RS DAP. jeduch 
omme“. 

nächſten Umgebung Wiederaufnatzme in d 
„unter keinen Umſtänden mehr in Frage 

    

Pie Verschläge der GEutachter 
  

Soziale Verteilung der Arbeitsmöglichkeiten 
Maßnahmen zur Verkürzung der Arbeitszeit — Eindämmung des Doppelverdienertums 

Die non der deutſchen Regierung eingeſetste Gutachter⸗ 
Kommiiſion, die Vorſchläge über die Behebung der Arbeits 
lofigkeit machen ſoll, hat jeszt ihr Teikautachten veröſſent⸗ 
kicht. Wie bereits mitgeteilt, erſtreckte ſich auf zwei Fra⸗ 
den, nämlich Problem der Arbeitszeit und das des 
Doppelverdiennt * 

ů Für die Verkürzung der Arbeitszeit wird eine geietz⸗ 
liche Reglung vorgeſchlagen und zwar ſo, daß die Regierung 
die Erxmüchtigung erhält, 

die Arbeitszeit in gewiſſen Indnſtrien ſeſtänſetzen. 

Die Wirtſchaft ſoll Maßnahmen dieſer Art möglichſt frei⸗ 
willig treffen. Es iſt anzunehmen, daß der Rei⸗ rbeits⸗ 
miniſter gleich nach Oſtern Verhandlungen mit den ver⸗ 
ſchiedenen Indultriezweigen einleitet. Man denkt offenbar 
an die Einfetzung von Fachausſchüſſen für die einzelnen In⸗ 
duſtrien, in denen auch die Wirtſchaft ſelbt vertreten iit. 
Es wird erwartct, daß gewiße gr Induitriezweige, wie 
der Brannkohlenbergbau. in der nächſten Zeit von lich ar 
au dieſes Problem berangeben werden. In den übrigen ö 
len iſt nach den Ankündigungen des Reichsarbeitsminiſters 
mit dem geſeslichen Zwang zu rechnen, der in dem Gut⸗ 
achten vorgeſchlagen wird. 

Hinſichtlich der 

Frage der Doypelverdiener 

wird empfohlen, Behörden uiw. zu verpflichten, bei ihren 
Beamten und Danerangeſtellten die Genehmigung anf mit 
Entgelt verbundener Rebeubeſchäktigung unverzüglich zu 
widerrujen. Dagegen hat der Vorſchlag, für die privaten 
Betriebe geiesliche Vorſorge zu trefien, daß vun Arbei 
nehmern, die von mehreren Arbeitgebern beichäftigt we 
den. die regel ae Arbeitszeit nvon 8 Stunden nicht über⸗ 
ichritten wird, in der Arbeitsbeſchaffungskommiffion keine 
Annahme geiunden. Dafür wird angefnhrt, daß die Kon⸗ 
trulle zu kompliziert jei und daß die Arveitszeitverordnung 
ichon jetzt praktiſch in dieſem Sinne ansgelegt werde. 
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In der Frage der Beſchäftigurg verheirateter Beamtin-⸗ 
nen iſt es ebenfalls zu keinem einheitlichen Beſchluß gekom⸗ 
men. Der Mehrheitsbeſchluß will durch Bereititellung von 
Abfindungsſummen, die nach dem Dienſälter zu itaſſeln 
ſind, — 

verheiraieten Beamtinnen einen Anreiz zum jrei⸗ 
willigen Ausſcheiden geben. 

Der Minderheitsbeſchluß ſieht unter Gewähruns von Ab⸗ 
findungen eine Kündigung des Dienſtverhältnir von ver⸗ 
beirateten weiblichen Beamten und Lehbrern vor, ‚ſofern 
nach dem pjflichtmäßigen Ermeßen der zuſtändigen Behörde 
die wirtſchaftliche Verſorgung der Gekündigten geſichert er⸗ 
ſcheint“. Das ſoll auch bei lebenslängticher Anſtellung 
telten. 

x Der Beſetzung der Arbeitsplätze unter ſozialen Geſichts⸗ 
punkten iſt ein beſonderes Kavitel gewidmet. Die Arbeit⸗ 

        

      

   

  

erker ſollen in Zufammenarbeit mit den Betriel 
iretungen dafür ſorgen, daß bei Entlaßungen und E 

    lungen im Falle gleicher Eignung die ſozislen Verthältni 
ensſchlaggebend berücküchtigt werden. Darüber hinaus ſol⸗ 
leu die Arbeitgeber im Juſammenwirken mit den Betricbs⸗ 
vertretungen die Belegſchaften daraufhin durchprüſen, ob 

Arbeitnehmer mit einem anderweitig geſicherten Ein⸗ 
kommen 

im Betriebe vorhauden ſind und vhbne unbillige Härte und 
ohne Verlepuna der Betriebsiniereien erſetzt werden kön⸗ 
nen. Mit Rückſicht auf ihr berufliches Fortkommen ſollen 
Arbeitnehmer, deren Eltern ein geñchertes Einkommen 
haben, nicht ſchon deshald durch die vorgeſchlagenen Masß⸗ 
reaeln getroiſen werden. Nach § 58 ANSNiy ünd die Ar⸗ 
beitsämter veryflichtet. bei gleicher Eianung mehrerer Ar⸗ 
beitjuchender bie ſozialen Verhältniſſe bei ihren Borichlägen 
zu berückſichtigen. Die Kommiſſüou macht ſchiießlich d⸗ 
anfmerkſam, daß die gewißenhafte Anwendung diei 
Ernndjatzes bei dem gegenwärtigen graßen Mangel an Ar⸗ 
keit von beionderer Bedentung iſt. 

  

  

  

  

  

  

  

    

Stennes ſowie ſeine Freunde dangegen kommen in alken 
inren Verlauibarrugen immer wirder auf die Feſifiellung hin⸗ 

       

    

    

aus, daß die politiſchen Sckwenkungen, die dir Hitlerpartei 
vorgenommen bat, nleichbedeutend ſind mit einem Verrat 
jener großen Kreiſe der An gaſt lers, die vor allem 
auf die Verwirtlichung der ſoßralüſt 
gehofft bhatten. 

Stennes über die Gründe des Krüchs 
Die auf Sozialismus kviſten, wurden betrogen 

ſcheu Forderungen 

  

        ‚ée Füvrer der Verliner Sal., 
Hitler ani Mürund ſeines 

Der von tler abaeßetz 
Stennes, tündigt an, daß er 
„Auſruſs gegen die Berliner 3! E enen Bebeidi⸗ 
aKunag verklagen werde. U. a. aucth unmahr. daß 
er mit einer Ernppe Gewaltabte gegen den Staat habr 
ſühren wollen, oder gar bolickewisiichen Gedantengd 
auhänge. Die Urjache der Au uderfetzungen ſeie v 
allem in der Ungufriedenheit der ſoldatiſchen und proleta 
ſchen Elemente der Partei mit der Umaebung Adolſ Hit⸗ 
lers zu juchen, die meiſt aus unſähigen Leuten beitehe und 

     

       

  

        
    

  

niemals imſtande ſein werde, poſinve Aufbanarbeit zu 
leiſten. 

In der van Stennes veröffeuttichten Erklärung gegrn 

  

Hitter beißt es u. a. w 

„Bald iit man für Privateigentum, bald dagegen, bald 
jür den Sozialismus, bald graen ihn. Nienels wird der 
Sal.⸗Mann veritehen. daß er ſein Leben für den Kampf um 
iein ſozialiſtiſches Ideal einfetzen ſoll, um doch um die 
Früchte ſeines Kampfes betrogen zu werden. Betrug 
aber iſt es“, — immer nach der Worten Stennes — „Henn 
München vor einigen Wocen den Entwurf eines Wart⸗ 
ſchaftsprogramms herausbrachte, den man bis heute 
wohlweislich der Parteigensiſenſcait vorent⸗ 
halten hat, weit das ogramm für dir dentſche Arbeiter⸗ 

ichaft, für die Löſung der ſosialen Fragen 
weniger entbielt, als etwa das Programm der 
Staatspartei.“ 

„Alle herhörent“ 
nu redigierte Ber⸗ 
eresberichten über 

er: 

      

  

  

  Der wieder von den Goebbels⸗ 
liner „Angri roßt von amtlichen 
die Lane vom Kriegsjchauplas. Mit „Ane herbören!“ ve⸗ 
ginnt die Nummer im ſchönſten Kaſernenhufton, um daun 
im aut nachgräfften Militärjaravn zu meiden: 

Die geſamte Sel. des Ganes Berlin ſowie auch der um⸗ 
liegenden Bezirlke mit Ausnahme vun zwei Stürmen 
deren Auflöjnung bereits verjügt iit, jei in der Sand de 
Wauführers Dr. Goebbels und des von A. 'er neuein 
geſetzten Su.⸗Grunpenführer-Oit. 

Schulz, der ſeinen Dieuſt bereits angetrelcu hat. 

Weiter wird mitneteilt: 
Verlaßg und Redaktion des Berliner Gauorgans „Der 

    
    

    
  

    

    

      
       

        
   

Angriti“ befinden ſich nach dem ingwiichen erkolgten Hin⸗ 
answurf einiger unſcherer Kantoniſten reſtlos in den 
Händen der Parteileitung. 

Ueber den 
feihrt man m 

  

nauswurf unücheren Kantoniſten“ e. 
es aus einer Liüe, die mit dem men di       

    

     

bisherigen Verlagsteiters des „Augrifi“, Dr. Weißaner, b 
ainnt. Der nüchſte iſt der bisherige Sekretür „Aunri 

    

Verlaß, Ernſi Werner Techow (der Rathenau⸗Mörder). E 
ſolat als dritte ein Früulein Melitta Wiedemann, die bi 

Oberleutinant a. D.“ 

   
   

   

  

it
 

3



her in det Schriftleitung des „Angriff“ kätla war. Die Liſte f 
Umfaßt bisher acht Namen, aber tröſtend wird verſichert: 

Selbſtverſtändlich wird dieſe Liſte noch bedeutend ver⸗ 
vollſtändigt woerden. 

Es ſchließt ſich an eine Liſte der von Adolf Hitler aus 
der 2SDAF. ausgeſchloſſenen „Rebellenführer“. Hier lau⸗ 
ten die prominenten Namen: Polizeihauptmann a. D. Sten⸗ 
ites, Hauptmann a. D. Hagemann, Ovberleutnant a. D. 

Jahn, Hauptmann a. D. Wetzel, Leutnant a. D. Jantzen. 
Die im Goebbels⸗Lager verbliebene Rumpfredaktion des 

„Angriff“ erläßt eine Erklärung an die veſer. TWre in den 
kritiſchen Tagen etwas zweideutige Haltung ſucht ſie durch 

Kraſtworte gegen die Rebellen zu verbefſern. Die Erklä⸗ 
Trung der Rumpfredaktion nennt dieſe „ypflicht⸗ und chrver⸗ 

geſſene Elemente, die ſich noch vor dem Strafrichter werden 
verautworten müſſen.“ 

Dabei war der Chefredakteur Lipperts, der dieſe dicken 
Töne vom Stapel läßt, drauf und dran, ebenfalls zu Sten⸗ 

nes überzuſchwenten. Kur unter dem Druck des Münchener 
liltimatums erklärte er fich in letzter Minnte für Goebbels. 

Steunes letzter Appel 
In der Haſenheide ſand Sonnabend eine Verſammlung 

der Gefolgſchaft um Stennes ſtatt. anf der mehrere ſeiner 
Interjührer z˙'i Worte kamen. Auch hitlertrene Sal. waren 
Zugegen. Ir den Reden kam u. a. zum Ausdruck, daß es 
ſich bier niht um einen Führertamp handle, ſundern um 
dic Sache des Nationalſozialismus. Scharic Worie fielen 
gegen 

die Errichtung des Brannen Hauſes in München in 
ciner Zeit, in der die SA.⸗Leute faum das Geld auf⸗ 
bringen könnten, ihren Lebensunterhalt zu friſten. 

Die Oyppoſition ſei kein Pitjch, ſondern ein Kampi für die 
alten Ideale. Dieſer Kampf richte ſich nicht gegen Sitler, 
ſundern er jſolle eine Säube. um ihn herveiführen. mit 
dem Endziei, das Vönzentum, das ſich auch in der Partei 
Ereitgcmacht habe, zu zerfchlagen. 

Dum Schluß ergr. hauptmann Stennes das Wort. Er 
gab die Ertlärung ab, er ſei vonden Oberführern der SA. 
Nurs zu ſeinem Verhalten gezwungen morden und hälie 
ichbon am nächſten Tane die Erjahrung machen müßen. daß 
cin Teil der SA.⸗Führer ium nicht mehr die vorver jeſt⸗ 
nerſpröchene Treue hielt. Die SA. hbabe ſich Dienstag 
abend zu eutſcheiden, ob es ſeinem alten FJübrer Stennes 
dic TSreue bewahren oder e der Partei untlerwerſcn wollc. 
Er für feine Perſon wißſe, was er zu lun b⸗ 

Auch Leutnant Wendt ſagt ſich von Hitler los 
Der ans dem Leipziner Reichswehrpruzeß belannie Ober⸗ 

loutnant a. D. Wendt. der aur teit ſeine Straic in der 
Kefung Gollnom verbüßt, veröfientlicht eine Exflärnna, in 
der er ſich von Hitler losſagt. Er wirit der Keichsleitung 
der NRSDav. in München vor, immer mebr in das Fahr⸗ 
mäaffer der bürgerlichen Reuftion au geraten, und iſt der Zu⸗ 
nerücht, daß Hauprmann Stennes den Erg zur ſosialen unnd 
KHationalen Beircinng des deutichen Rolkes gehen wird. 

Wörilich heißt es in ciner Ertlärnng an die Kerlincr SA.;: 
„Die Verräter üsen in München. Sie ſthirden uns Put⸗ 
äthiſtenabfichten unter, weil wir die revalutionsre Schun— 

It bebalten haben. Wir haben fein Intereße darau, na 
vaiunpnziceren und zu vorzeitigen Kerzweiftungstaten hin⸗ 

Arigen zu lahſen, aber wir gebören dabin, mo die Rrvolniian 
des werftätinen deutſchen Volkes vormürfsgctricben mird. 
Ach jage mich daber eßenſo wie mein Kamerad Schrringer 
vnn Hiller und ſeinem Faſmismus Ips.- 

iů ‚ F5» „Ait Operettendipa von Müäuchen ů 
Die Erklärnna des Herrn Kiflingrr 

Fricke⸗Danzig als Vertrancnsmaunn von Stcnnrs 

Beiter eriährk der „Vorwärts“, was die Aktivn Strnnes 
aEgen Hitler ſcuu Iangrr Srit vorbrerreifet, „π dem nanen 
Wührerfrriſe der rcvolntinnären Richinng“ in der Hit 
PFarfei gchörten à. g. anc Munfred v. Killinger: der Su 
rer der ſächfiſchen SA. Horr v. Killinger bat dem Hauvi⸗ 
mann Sienn nor kurzem anneblich jcin Chrenmortf ac- 
acbeu. er würde, ſobald grgen Siennes ctmas unternommen 
Mird, in breireſter Fronf gegen Hitler losſchlagen. Xowm aan 
2. Wärz, als der Verzrcter von Stennes. Sricke⸗-Danzig. zn 

&n war. ſoll Kitlinger wörriich crflärt babren (Wir 
zieren au⸗ dem Stenogramm des Heran Frickc= * 

„lauben Sit, dan ich dirfrr Cyerrticndira von München 
noch langt folgen werde?“ 

Ictzi aber har Killinger einrn der icärfücn Aufraie 
SEgen Stennes losgelapen: 

Alte Belaunte 
Lon K. A. J. Eodfrrz 

Kavitän James Murwell iprang bebend au dem „aer, 
S5er in die Statirn Kockban ciniur, und. nardecm er 

Voiier aut den irinen bölsernen Bahnacig srürtli⸗ 
fTk, nab er üch cinige Andenplict der Xrtrabtung Nz ul2 
Sertrauten Stane hin. Denn Aiondhan war Xavifün Maz⸗ 
Wells Vurcründt. or ichn Jubren wur tr birr zum icr 
Malt gcwrien. Der N&apilän rinzs Handelsbamtitzs üch 
wWar ein ichöncs Szärt Selt. aber iuf in die Xäbe Frineæ 

komzt er nur ſclitu. Ocuit mar Mir elcacr- 
und der alur Srrbär barfe Pegirrig von idr ôc- 

rcuch armacht. 

Ein zufricbenes Lächrln fam in jein Amtlir. 
Tau. id fagte er ‚ch. harzr üch nuinn neränhrrI. 

EETn Aiiarn und zuh noch KrA ir ns,. 
cs imtner auπsacichen Dalit. Sthön mar rs. wirder rin⸗ 

Er nahm ‚einen Krifer und 
in den Orr. war baur Er icinr Eirh'enten mehr in 

baß, aber r Sehir Dennom cin der zei Tanr a 
* Fertrantcn Kleäkwen Kihe verprinacn. Ez itrur: K*Rer 4 

kolperigr PAnder und zrMi in das Sirichans un 
Miauen Anter“ cin. mi ihn der Sirt mit kräftigem Sänke⸗ 
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ir Auh fr ſcirn, ù½m mebcränichen. 
SEis ien dzit nicht chr räänbert Kärn!“ ſapir Mer 
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„ Tuch aub , 
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Rauswürfe im Oſten leitet Goering 
Hiller hat dem Reichstagsabgcordneten Goering folgende 

Gencralvollmacht erteilt: „Für das⸗ 
Gruppe Oß (mit Ausnahme des Gaues Berlin) veielle ich 
als politiſchen Kommiſſar mit außerordentlichen Vollmach⸗ 
ten den Hauntmann a. D. Hermann Goering.“ 

Es wird alio weiter hinausgeſchmiſſen werden. 

  

  

Verſuche zu kommuniſtiſchen Demonſtrationen in Berlin 
Jungkommuniſtiſche Gruppen verſuchten wührend der 

Oſterfeiertage in der Reichsbauptitadt wiederhbolt troutz des 
Demonſtratiunsverbots Umzüge zu veranſtalten. Alle be⸗ 
abſichtigten Altionen wurden jedoch von der Polizei bereits 
im Keime erſtickt. Iusgeſamt wurden im Verlaui der vo⸗ 
lizeilichen Maßnahmon an beiden Feiertagen 187 Perſonen 
ſeſtaenommen. Der größte Teil wurde nach Ferſtcllung der 
Perſonalien wieder entlaſten. 

Auch in Brannſchweig 

Am Otterſonntag verſuchten Kommuniiten. die ſich in der 
Nähe von Braunſcdnveig aus den Ortſchaften verjammelt 
hatten, in geichloſſenen ügen in die Stadt zu gelangen. Die 
Polizei vereitelte das Vorbaben und nabm 120 Perſoncn 
jeſt. In Braunſchweig ſelbit wurden nachmittags 219 Per⸗ 
ſonen verbaftet. Ein Polizeiwachtmeiſter erbielt durch den 
Tichalo cinen Stich in den Lopi. Ter Täter murde ver⸗ 
haftet. 

  

  

Zu bamburg floß Blut 

Auch in Hambura wollien mehrere hundert Kommuniũden 
am Oitcrſonntag cine Demonſtratinn veranſtalten. Als ſich 
die Pylizei ihnen entgegennellte, wurden die Bramten vun 
den Demonſtranten tätlich angegrijßf Ein Veamter wurde 
durch einen Hieb über den Kopi ſchwer verletzt. Rier Kom⸗ 
mimniſfen, darunter der Täter. wurden feügenommen. 

KP.⸗Neichstagsabgecorbneter verhaftet 

Am Sonnabend verfuchten die Kommunisten in Flen 
burg cine Demonſtration durchzuführen. Als die Poliz 
ſich den Demonſtranten entgegenſßellte, wurde ſie tätlith a 
seariſien, ſo daß die Menge mit dem täummiknüppel au⸗ 
einandergetr'eben werden mußte. Zahtreiche Perionen wur⸗ 
den verhnftet, unter ibnen der holßeiniiche Kommuninen⸗ 
ſührer und Reichstagsabscördnete Heud. 

  

    
   

  

      

  

  

Militärrevolte auf Madeira 
Muüch Meldungen aus Limabon iſt in Kunchal. der Haupr- 

itadt der Juſct Madeira, cine Militärrevolfc ausgebrochen. Der 
Sberkommiſſiar der Reaterunn und der Zivil und Milttär⸗ 
acuverneur ſind jicitaenommen und ibre Beinaniſſe zunächit dem 
rannültrehen Cjiizier ütbrriranen worden. Dic Auffandiſchen 
Unaben das Telephon und Teicgrapbenami. die Bank von Fer 
maal und das Ktnanzumt beictt. Nach den lestcen Kachrich⸗ 
zꝛcn. ſoll am O—itermontag wieder Rube eingetreten jein. 

Abräſtungskonferenz in London? 
Der Londonrr ſozialiſtiiche „Sailn Seralp“ ſchreibt: Auf dem 

Koniincur acns-innt die Anficht immer mehr Boden, daß Lon 
don der aeciganeine Piatz jur den Zufjammentritt der allar 
meinen Abrüftnnaskonfrtrens im nächnen FJahre jrin würdz. 
Niemand alnubt recht bartnu, daß man in Genj imftande ih. 
AMXII—Iiün! Delcgicric. Sigatsickrriäärr. Suachncrhündiac und 
Prenrperireter untcrzubringen. Auch gcacn Barcclons. 
Biarritz und die üriacn Siädbrtr. die jich angcheten Eahen. be 
üchben Xecbrnfen. Man if der Meinung. daß nurt eine gareßt 
Siadi dir Keuicrenz beherbergen fanu. D von allen großen 
Städzen düäriit London am gcciauneimcn frin Die Angrlegen- 
bDeit Wirß in den rr Woendten crörtert werden. 

Blxxliger politiſcher Streit im Wirtshaus 
Ein fommuniffiicrr Arbeiter nirdergeſchoßen 

De ein kommunifriicher 
kinen Horde nicderge⸗ 

  

  

  

   

   

      

  

   

  

    

    

In Jarmen iLerEn 
Arbener von ciner natisna 
ichlagen und Durch Rebalverf, in dir Schmiter, die Arme 
und die Brus lebeusgeſährlic verlcsri. Den BWehorden in 
cs Disber nis: Sen, &n Mepoelveröelden zu crmirteld. 
Dir vernsrzen Xarieneliez eE ichmicgen ſich Eder dir 
Ferssnliwfeis des Täters a 
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geiamte Gebiet der 

Wie Franzen in Braunſchweig wiütet 
Maßreglung von Lehrern durch Strafverſetzung — Um die 

Linderfreunde⸗Bewegung und weltlichen Schulen zu ſchädigen 

Der Miniſter Franzen begnügt ſich nicht mit der Brotlos⸗ 
machung der 26 diffidentiſchen Lebrer und der Entlaſſung 

jämtlicher diſſidentiſcher Hilfstlehrer und Lehrerinnen, dar⸗ 
unier Familienväler, die jetzt auf Wohlfahrtsunterſtützung 
angewieſen ſind, ſondern er bat zur planmäßigen Zer⸗ 

ſchlagung der weltlichen Schulen auch zum 1. April eine Reihe 

von Verſetzungen ausgeſprochen, die nur als Raß⸗ 
Teglungen von ſozialdemotratiſchen Lehrern anzuſprechen 
ſind. Unter anderem wurde der Rektor Neddermever von 
Braunſchweig nach Schöningen ſtrafverjetzt, weil er als 

rühriger Leiter der braunſchweigiſchen Kinderfreunde⸗Be⸗ 

weaung und der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend der Nazi⸗ 

regierung ein Dorn im Auge war. Andererſeits wurde der 

ſozialdemokrariſche Rettor Göddecke von Schöningen nach 

Braunſchweig verſetzt, obwohl er dort Stadtverordneter iſt. 

Gegen ihren Willen wurde eine ganze Reihe anderer Volks⸗ 

ſchullehret aus ihrem bisberigen Wirkungskreis herausgcriſſen 
und ſtrafverſetzt, nur weil ſie als Funkiionäre der ſozialiſtiſchen 

Beweaung hervorgetreten ſind. 

  

   

Hochverratshaftbefehle wegen Reichswehrpronaganda 
Ksmmunißten, die vor kurzem noch rechtsradikal waren 

Auf Veraulaſſung der Oberreichsanwaltſchaft am 
Sonnabend gegen zwei Reichsmehrangehörige des Fürſten⸗ 

walder Reiterregiments und gegen neun Fürſtenwalder 
Kommuniſten Haftbefehl wegen Hochverrats erlaſſen wor⸗ 
den. Fünf der vor einigen Tagen feſtgenommenen Reichs⸗ 

webrjoldaten wurden auf freiem Fuß geſetzt. 

Die in Haft genommenen Perſonen werden kummuniſti⸗ 

icher Umtriebe innerhalb des Kürſtenwalder Reiterregi⸗ 

menis beſchuldigt. Auch bei den Reichswehrſoldaten wurde 

belaſtendes Material gejunden. 

Unter den verhafteten Kommuniſten beiinden ſich zwei, 

die noch nor kurzer Zeit ſührend in der Rechtsbewe⸗ 
aung tätig waren. Der eine war Nationalſozialiſt und iſt 

als jolcher wegen Tragens der verbotenen Parteinniform 

vorbeitraft, der andere hat ſich kürzlich noch in der Fürſten⸗ 

walder Stahlhelm⸗Bewegung maßgebend betätigt. 

  

        

  

Rumüniſche Regierung zurückgetreten 
Dic rumäniſche Regierung iſt am Sonnabend zurück⸗ 

getreten. Ter Rücktritt erſoigte unter dem Druck der 

Oeffentlichkeit. nachdem die Regierung in den letzten Mo⸗ 

naten vergeblich verjucht hat, die wirtſchafkliche Lage än 

benern. Als neuer Miniſterpräſident wird der rumäniſche 

Sejandte in England. Titulesen, genannt, der am Mittwoch 
iv Bulareii eintrefien und ſeine Beſprechungen aufnehmen 

wird. 

Dreijahrplan nach Sowjetmuſter in Nen⸗Sübwales 
Sozialifierung der Induſtrie 

ierkonſerenz der Arbeikervartei non Neu-Süd⸗ 
ſſtralien) hat im Anſchluß an eine Rede des 
niſters Laug. in der die Sozialiſierung der In⸗ 
Löiung der Schwierigkeiten in Anſtralien emp⸗ 

johlen wurde. mit 57 gegen 14 Stimmen einen Dreilahrplan 
nech den Richtlinien des Fünjjahrplanes der Sowijetunion 
angenommen. Nach dieſem Plan iſt beabſichtigt, alle Eigen⸗ 
tums- und Vyutrollrechte über beſtimmt Eigentum und 

Twaltung beſtimmter Induſtrien und Bankunter⸗ 
nehmungen in die Hände der „Volksregierung“ zu legen. 
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Das Programm der polniſchen Bauernfront 
Dir neugegründete Volniſche Volkspartci, zu welcher ſich 
bäucrlichen Gruppen Piaſt, Wuzwolenie und Bauern⸗ 

  

Dartci zujammengeſchloſſen haben, hat dem beſchlagnahmten 
ernken Aujruſ einen zweiten jolgen laſſen. In diefem heißt 

zum Schluß: Das heute Beſtehende müfſe ſtürzen, damit 
die Banuern dafür etwas anderes aufbauen könnten. 

Die neue Partei wird ihre Politik in einem ũenen 
Partieioraan verjechten, welches vom 15. April ab erſcheinen 
und den Ramen „Zielonn Sztandar“ (Die grüne Kahne! 
kühren wird. Hauprichriftleiter wird der ehemalige Sejm⸗ 
marichall Rataj fein. 
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„Das Spielzeng ihrer Majeſtät“ 
Ocherlicher Operetienichmarren im Stadttheater 

Daß iich iowas gar nicht abnutzt! Auch im Theater der 
Primitiven müßie doch das ewig Gleiche endliche Ermüdung 
Stustöfen. Aber dieſe Leute ſind jchon ſelig, wenn es auf der 
Büsnne uur glingert und ichimmert von toten Fürſtenherrlich⸗ 
keiten, und wenn eine Zarin mit einem Leutnaut ichlafen geht 
Eürd wekn diefer Leutnant cin „Held“ iſt, der die Revolntion 
der knriändiichen Bauern zuſammenknallen läßt. Dann taucht 
wieder der berühmte verblödcte Mininer auf. und das Volk 
macht Staffäage mit Tanz und Licd, und das alles iſt nicht 
Proß idietiich, es i auch noch ausgeſprochen geil, aber die⸗ 
ſelden Leute, die die Dreigroſchenpper verbicten, finden es 
Süchn amüfank, wenn, auf der Bühne ein Akt direkt mit dem 
Aüeftaks zum außerchelichen Beiſchlaf ſchließt. 

Zwei Manner baben fich den Stoff wicder bei zwei anderen 
Männern gehbols. und der Komponiit“ bat ſich die Muftk von 
moch viel mehr anderen Männern geholt. Er macht das aller⸗ 
Därrgs zumeilen Rit einer nicht anmutlvien Erechheit, dann 
mieder mit einer Weickmacklongkeit, die ichon faſt Exhibition 

Kcin, mit ganz Sicken Knüppeln ſollte man ſolches Mach⸗ 
WSerk, das au die kirderen Inftinfte appelliert, aus dem 
Tbearer hinauspriigrin. 

Des einzig Pofttve, Schöne und Kunſtvolle, non dem ich 
5 berichten babe, war der Teppich der Firma Bluehbaum, 
Eim WSunderwerk, eine Seramieit im Oftober 

Sonſt ſpielte Serr Leifing mit einer Hingebung, als 
Selte es dem „Triken: ein QOperettenfapellmeiner wird er 

merden, dazn fehlt ihm der Initinkt für das Weſen dieſes 
Wufenbafkard. Auf der Bühne ind einundzwanzig Mit⸗ 
Würfeabg anf den Beinen. unter denen Hanna Kirbach, 
AKdol? Salther, Emil Schrocrrs, Arel Straube und 

   

  

   

    

S. 
Srer Ausfrlurg „Eeeße mun Kumjt in Paris. Fär das Jahr 

  

Erxtirte: dus früniöftiche Sotditer der Kunftgrefe cine große 
Leat Keurdert „Ereße nad Kunft“ vart. Die 
fi Wit der Xoelle der Kunſt in der inter⸗ 
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ö Damsiger Nacfrrichfen 

Sühm findet gute Aufnahme 
Die Kandidatur für der Berliner Oberbürgermeiſter 

Im Urteil der Preſſe 

In der geſamten Berliner Preſſe gehört heute zu den 
meiſt distutierten Fragen die Kandidatur des bishe 
Danziger Präſidenten des Senats, Heinrich Sahm, für 
den Poſten des Oberbürgermeiſters von Berlin. Die Blätter 
bringen die wichtigſten biographiſchen Daten über Sahm 
und über ſeine bisherige Tätigkeit in Danzis . Beſonders 
in, den Bläattern der Mitte wird die Wahl Sahms zum 
Oberbürgermeiſter gewünſcht und begrüßt. So ſchreibt die 
„Voſſiſche Zeitung“ in ihrer Oſter⸗Ausgabe: 

„Oberbürgermeiſter wird der frühere Danziger 
Senatspräfident Heinrich Sahm. Die Berliner Be⸗ 
völkerung tann mit der Einigung der maßgebenden Par⸗ 
teien auf dieſen von vornherein ausſichtsreichſten Kan⸗ 
didaten zufrieden ſein. Mit Sahm kommt an die Spitze 

      

unſerer Vicreinhalb⸗Millionenſtadt eine eigenwüchſige 
Perſönlichkeit, 

ein hervorragender Kommunaljachmann, 
  

  

ein geſchickter Diplomat und — was für Berlin nicht 
unwichtig iſt ein Mann mit hervorragenden Be⸗ 
ziehungen im In⸗ und Ausland. Mit außerordentlichem 
Geſchick hat Sahm es uverſtanden, das ihm auvertraute 
Gemeinweſen, das zum Objekt der aroßen Politik ge⸗ 
worden war, vor den Gefahren zu bewahreu, die draußen 
und drinuen drohten. Für ſeine Obiektivität iſt wohl der 
beſte Beweis die Tatſachg, daß er innerlich der Rechten 
näher ſteht als der Linkén, ſchließlich von den Deutſch⸗ 
nationalen gaeſtürzt wurde, weil er im Intereſſe der 
Stadt einen Stahlhelmtag verboten hatte.“ 

Das „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ ſchreibt gar: 

„Man muß unter dieſen Umſtänden auch ſagen, daß 
Heinrich hm entichieden der beite u wäre., der im 
Augenblick zu haben iſt Seine großen politiſchen und 
kommunalen Fähigleiten hat er als Oberbürgermeiſter 
und ſräter als Senctsprüäſident der Freien Stadt Danzig 
internatibnal unter Beweis geſtecllt.“ 

Die Berliner „Börſen⸗Zeitung“ enthällt heute unter der 
Ueberſchrift „Dr. Sahm über ſich felbſt“ einen Artikel mit 
einer Reihe von Daten aus dem veben des früheren Pr⸗ 
denten des Danziger Senats. e die genannte Zei 
bemertt, hat Dr. Sahm, „der aus ſich reichſte Kandidat für 
den Oberbürgermeiſterpoſten von Berlin“. dieſe Mittei⸗ 
lungen einem ihrer Mitarbeiter gemacht. 

Dr. Sahm weiſt in ſeinen Angaben darauf hin, daß er 
nach neunmynatiger Tätigkeit als Geſchüftsführer des 
deutſchen und des preußiſchen Städtetages Ende 1918 dieſes 
Amt mit der Stelle des Oberbürgermeiſters der Stadt 
D a vertauſcht babe, weil er ſich darüber klar war, daß 
hier eine wichtige nationale Auf, e ihrer Erfüllung harrtae 
Er gibt ſodann einige Daten der Zeit feiner Danziger 
Tätigkeit. ů 

Ueber ſeine Kandidatur für deun Berliner Oberbürger⸗ 
meiſterpoſten befraat. äußerte üch Senatspräſident Dr. Hein⸗ 
rich Sahm kurz und bündig wie folgt: 

„Die Meldungen über me Kandidatur für den Ber⸗ 
liner Oberbürgermeiſterpoſten überſtürzen ſich geradezu, 

was ich von Anfang an als ſehr ehrenvoll für mich 
empfunden habe. 

Ich möchte Ihnen ganz offen ſa en: Ich glaube, über ge⸗ 
nügende Sachkenntnis, aber auch über friſche Tatkraft und 
Lebenswillen zu verfügen, um ſelbit die ſchweren Auf⸗ 
gaben des LVeiters der Geſchicke der deutſchen Reichsbaupt⸗ 
ſtadt meiſtern zu können.“ 

Auch der „Vorwärts“ brinat in ſeiner Donners 
Biographie mit einem Bilde Sah 

f auf die Geanerſchaft der Deutichnationalen 
und der Nationalſoszialiſten. die Sahm das Verbot des 
Stahlhelmtages uſcht vergeſſen können, hin. 

Schließlich ſei auch noch ein Bild erwähnt, daß das 
hralbendblatt⸗ in ſeiner Oſternummer veröffentlicht. 

      

   

    

  

      

    

   

    

  

      
  

       

  

  

    
    
   

   

      

     

   
von Wien, Rom und London zum Beweis 
alle um mehr als Haupteslänge überrage“. 

dafür, „daß er ſie 

Das beründerte Geſchäftshaus 
Der Umbau von Walter & Fleck 

Das Eckhaus Langgaſſe Portechaiſengaſſe, das der Firma 
Walter & Flock gchört, iſt zu einem modernen Geſchäfts⸗ 

      
bhaué umgebaut worden. be Unſer Bitd zeigt die verwandelie 
Front. —   

  

Schwerer Raubüberfall in Kalthof 
Maskierte Räuber — Durch Hilferufe verſcheucht 

In der Nacht zum erſten Oſterfeiertag, gegen 2 Uhr 

morgens, iſt der Kaufmann Emil Rofenke in Kalthof in 

ſeinen Geſchäftsräumen von bisher unbekannten Tätern 

überfallen und ſchwer mißhandelt worden. Die Täter hatten 
zweiſellos die Abſicht, Roſenke au berauben, haben aber in⸗ 
folge der lanten Hilſerufe des Roſenke von der Durchführung 
bes Raubes Abſtand geuommen und ſind unerkannt ent⸗ 

kommen. Roſenke war im Begriff, nachdem er feine Reſtan⸗ 
rationsränme geſchloffen hatte, den Tageserlös in den Geld⸗ 

ſchrank zu tun, der in dem neben den Geſchäftsräumen ge⸗ 

legenen Kontor ſich befindet. Als er die Kontortür öffnen 

wollte, erhielt er von einem der Täter einen ſcheinbar 

Sektflaſche wuchtig geführten Schlag 
gegen den Kopf, 

js daß der Verlette zr Boden fiel. Zwiſchen dem ſich wehren⸗ 
den Roſenke und dem Räuber kam es zu einem Handgemenge, 

in deſſen Verlauf der Täter ebenfalls Verletzungen erlitten 

haben dürfte, ſo daß in Geſicht bzw. an den Händen des 
Täters Kratzwunden zurückgeblieben ſein werden. Es iſt 

nicht ausgeſchloſſen, daß die Verletzungen ſo ſchwerer Natur 

ſind, daß er ärziliche Hilje in Anſpruch genommen hat. 

Am Tatort wurde eine ſogenannte blaue Prinz⸗Heinrich⸗ 
Mütze minderer Qualität ohne Abzeichen und eine blaue 
und eine gelbe Geſichtsmaske (Faſtnachtsmasken, Fabrikat 

mit einer leeren 

  

Schmidt, München) gefunden. In dem aus Kunſtleder her⸗ 
geſtellten Schweißleder der Müͤtze befinden ſich eingelocht 
die Buchſtaben „E. J.“. 

Da anzunehmen iſt, daß die Täter vor bzw. uach der Tat 
in oder bei Kalthof geſehen worden ſind, werden diejenigen 
Perſonen, die hierzu irgendwelche zwecldienlichen Angaben 
machen fönnen, gebeten, dieſe der hieſigen Kriminalpolissi, 
dem Amtsvorſteher in Kalthof oder der Kriminalpolizei in 
Marienburg zuzuleiten. Die Mitteilungen werden auf 
Wunſch vertraulich behandelt. 

    

Der überſalleue Kauſmann Ryſenke betreibt in dem 
letzten Haufe der Gerberſtraße, dicht an der Nogat, ſein Ge⸗ 
ſchäft, das in einem Reſtaurant mit Aus sſpannung und einem 
Kolonialwarenverkauf beſtebt. R. iſt ſchun ein älterer Herr, 
etwa 60 Jahre alt, ſeine Frau iſt ſeit längerer Zeit krank. 
Die Famikie iſt geradegu vom Uunglück verſolgt. 

Die Eindringlinge hatten es zweifellos auſ die Tages⸗ 
einnahme abgeſehen. Ihr Vorhaben murde vegünſtigt durch 
die Kurzſichtigkeit des Ueberfallenen. Wieviel Perſonen an 
dem Ueberfall beteiligt waren, tynnte bisher uuch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da der Ueberſallene noch nicht vernehmungs— 
kühig iſt. Es ſind jedoch Perſonen geweſen, die mit der O⸗ 
lichkeit bekannt waren. Sie ſind vom Hof aus durch eine Luke 
in den Keller eingedrungen und von dort aus in die Ge— 
ſchäftsräume. *„ 

Der Raubüberfall wird von ver Sondergruppe für 
Kapitalverbrechen des Polizeipräfidiums bearbeitet. Wie wir 
erfahren, werden bereits erfolgverſprechende Spuren verfolgt. 

   

       

  

   

  

Tarifkündigungen im Metallgewerbe 
Die Löhne ſollen abgebaut werden — Lehrlingszüchter die Hauptſchreier 

Die Unternehmer und Unternehmerrerbünde im Danziger 
Metallgewerbe erachten anſcheinend die grgeuwürtige Wirtſcha 
lage für günſtig, um den Lohnabbau durchzuführen. 

Dem inn Metallarbeiterverband, LWahrt 
wurden 31. März l931 3 T 
zu dem 3 Löhne abz . igungen betref 
drei Vetriebstarife nud drei Weumchemarife. Vetztere ſind die wich⸗ 
tigſten, weil einige hundert A hmer davon betroſſen werden. 

handelt ſich um folnende Berufsgru ungsmonteure und 
Helfer, Klempner. Inſtallateure und Helfer. Elettrotechniiches Ge⸗ 
werbe. 

Die Löhme für dieie Branchen liegen jeit dem 1. 
ſeſt; eine Lohnbewegung im Herbſt 193 

monteure. Klempner und Inſtallateure bete 

nus. Durch Schiedsſpruch wurden die beſtehenden Löhne bi 
30. April 1931 verlängert urd für die Gruppe der O 0 
monteure wurde auf Antrag der Arbeitgeber der Schiedsipruch für 
verbindlich erktürt. 

Die Arboitnehmer alis dieſen Berufsgruppen ſehen den Abbau⸗ 
wünſchen der Unternehmerrerbände mit Ruhe entgegen. Vieilcich: 
iſt die kommende Auseinanderietzung eine Gelegenheit, um end⸗ 
lich einmal auch die Lehrlingsfragon aufzurollen, denn 
Kerade im Kiempner⸗ und elektrotechni⸗ chen Gewerbe liegen die 
Vehrlingsverhältniſſe ſehr traurig. Es gidt eine Reihe von Lehr⸗ 
lingsquetſchen, wo die Lehrlinge nur die Lehrzeit ablauz 
aber nichts lernen und nach Beendigung der Lehrzeit rein zwan 
läufig in dei Maſſe der Ungelernten untertauchen. Eigentümlich 
iſt nur, daß gerade dieie „erfolgreichen Meiſter“ die erſten Schreier 
nach dem Lohnabbau fi 

Allgemein ſei zu dieſen Tarifkündigungen noch erwähnt. daß 
man ſich des Eindrucks nicht erwehren kann daß die Kündi⸗ 
gungen unter dem Druck einiger einflußreicher Unternehmer er⸗ 

folglen. 
Nun, da die Arbeitgeber den Kampf anſtreben, iſt ſüt die Ar⸗ 

beitnehmer der Weg klar gewieſen. 

    

   

  

    
     

  

    
     

    

   

    

  

      

Aiuch Danzig wird gezeigt werden 
Die Pommerellenausſtellung in Warſchan 

Die polniſche Propagandaausſtellung für Pommerellen und 
Gdingen, die bereits in Lemberg gezéiat wurdc. ſoll. wie wir 
hören, am 30. April in Warſchau eröffnet werden. Der 
urſprünglich vorgejehene Termin vom 18. Abril konnte nicht 
eingehalten werden, da für die erheblich erweiterte Ausſtellung 
noch Bauarbeiten nötig waren. In Warſchau ſand eine Sitzung 
des Ehrenkomitces der Ausſtellung ſtatt. die von dem Direktot 
des Seedepartements im Handelsminiſterium, Dr. Hilchen, 
früher im Hafenausſchuß in Danzig, eröffnet wurde. 

Die Ausfſtellungsgegenſtände ſollen ſich, wie wir erjahren. 
nicht nur auf die Gebiete Pommerellens, jondern auch auf das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig erſtrecken. Die Ausſtellung iſt 
als Wandcrausſtellung gedacht und dürfte in erſter Linie als 
ein Gegenſtoß gegen die Danziger Wanderausſtellung des deut⸗ 
ſchen Auslandsinſtituts anzuſehen ſein, die in Deutſchland und 
Oeſterreich einen inſtruktiven Ueberblick über Danzig vermit⸗ 

telte. 

Irnmer wieder 
Ein Arbeiter von Nazis niedergeſchlagen 

Geſtern abend gegen 212 Uhr wurde in der Wandel⸗ 
balle des Vorortbahnhofs der Maurer Hans G. ohne jeden 
Anlaß von Naßi⸗Knüppelhelden angefallen und mit Stöcken 
bearbeitet. Der Ueberfallene erlitt erbebliche Verletzungen 
am Kopf und ſtürzte befnnungslos auf der Straße nieder. 
Ein Schupobeamter der Bahnhofswache nahm einen der 
Täter feſt, der nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder 
entlafen wurde. 

Refſſerſtecherei am Kleinbahnhof 
Zwiichen den Arbeitern Paul R., Bürgerwieten, und Brune B., 

Langgarten, fam es am Oſterſonntag gegen 14 Uhr auf dem Kiein⸗ 
bahnhof zu ciner Schlägerei. Hierbei erhiett R. ſchwere Schnitt⸗ 
wunden im Geñcht und einen 5—6 Zentimeter langen Schnitt 
auf der rechten Bruſteire. R. wurde ins Krankenhaus und B. in 
das Polizeigefängnis eingeliejert. 

   

  

Auf dem Fahrdamm überfahren 
Ter in Reujahrwaſſer wohnhaſte Arbeiter Friedrich Gerrach 

wollte geitern gegen 8.10 Uhr vormittags auf dem Stadigraben 
den Fahrdamm vom Hotel „Continental“ in Richtung Eiſendahn⸗ 
direltton überqueren. Vom Eliſabethwall kam in übermäßtger Ge⸗ 

  

  

ſchwindigleit das Motorrad 1)7, 370 gefahreu. Der Führer gab 
jelbſt an, u. ühr 40 Kitome geſahren zu ſein. Gerlach blieb 
auf dem mim ſtehen, um d Möytorrad vorbeizulnjſen. Der 
Mororradſahrer verlor die Gewalt über das Rad und überfuhr 
Gerlach. G. erlitt einen richten Oberichenkelbruch und 8 
chürſungen. Der Motorradfahrer erhielt gieichſ— 
iungen an der Hand und am Kopfe. G. 
Krankeuhaus eingeliefert werden. 

   

        

    
      

   

    

   

  

In die Weichſel geſyrungen 
Das unſſe Ende ciner Knciptonr 

Ein kaltes Bad nahm während der Oſterjeiertage der Ma⸗ 
troſe G. Er hatte eine Kneiptour unternommen. Elwas an⸗ 

getrunken kam der Sccmann nach Hauſe auf dem Dampfer 
„Lopz“, der am Weichſelbahnhof vertant laa. Aus irgend⸗ 
welchen Gründen ſpraug G. dann in die Weichſel. Von ſeinen 
Kameraden wurde der badelüſterne Seemann auſs Trockene 
gezogen. Als er in der Kajüte immer noch nicht zu ſich kom⸗ 
men wollte, ſchaffte man ihn ſchließlich ins Krankenhaus. 

Am Sonniagnachmittog argen 1•5 Uhr erlitt die Hebamme 
Roſalie Steuzel im Altſtädziſchen Graben cinen Kuöchelbruch 

und wurde zum Städtiſchen Kräankenhaus transportiert. Am 

aleichen Tage um 1 Uhr jzog ſich die Witwe Antonie 

Ehlert einen Oberſchenkelbruch zu. Sie wurde ebenfalls vom 

Fiſchmarkt zum Krankenhaus gebracht. 

  

      

Tot aufgeftumden 
Einem Heräſchlag erlegen? 

— Am Morgen des zweiten Feiertages wurde der 43 Jahre 
alte Maler Otto L. in dem uſe in der Geiligen-Geiſt⸗ 
Gaſie Nr. 104 tot auſgefſunden. Der Maler hatte ſich in dem 
Hauſe eine Kellerwerkſtatt eingerichtet, in der er auch auf 
cinem einfachen Lager zu nächtigen pflegte. vrt fand man 
Le, der kein Gegnar des Alkohols war, vollſtändig unbe⸗ 
kleidet tot auf. Als Todesurſache wird Herzſchlag vermutet. 

Zur Zeit iſt die Leiche beſchlaanahmt. 

      

      

Kindesleiche im Straßenbahnwagen 
In einem Pappkarton 

In einem Motorwagen der Straßenbahnlinie Dansia— 

Langfuhr wurde am zweiten Feiertag gegen 18 Uhr ein 

grauer Pappkarton entdeckt, den anſcheinend ein Fahrgaſt 

vergeſſen hatte. Der Straßenbahnſchaffner nahm das Paket 

an ſich; der Fund erſchien ihm ſehr merkwürdig, weshalb er 

den Karton auf ſeinen Inhalt unterſuchte. Erſtaunt entdeckte 

der Schaffner eine Kindesleiche in dem Paket. Nach ärzt⸗ 

lichem Urteil handelt es ſich um ein vermutlich totgeborenes 

Kind. Die kleine Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus 

gebracht. 

Unſer Wetterbericht 
Wolkig, teils aufheiternd, kühl, leichter Nachtfroſt 

Allgemeine Ueberſicht: Ein ſflacher Hochdruck⸗ 
rücken, der ſich von Spanien über Frankreich vis nach 
Mittelſtandinavien erſtrecki, gewinnr vorübergebend Ein⸗ 
jluß auf die Witterungsgeſtaltung. Kalte Luit ſtrömt über 
Südſchweden nach dem öſtlichen Oitſergebiet und bringt zeit⸗ 
weilig Rückgang der Temperaturen. Das atlantiſche Tief 
dringt jedoch raſcher nordoſtwärts und läßt die Winde bald 
wieder auf ſüdliche Richtungen zurückdrehen. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufheiternd, 
ichwache bis mäßige Winde aus Nordweſit bis Nord, etwas 
kühler, leichter Nachtfroſt. 

Ansſichten für Donnerstag: Wolkig, dieſig, ſchwach⸗ 
windig. 

Maximum der drei lesten Tage: 6,9 Grad, 8.9 Grad und 
8.4 Grad. — Minimum der drei letzten Nächie: — U.3 Grad, 
„ 1,6 Grad, ＋ 0.6 Grad. 

  

Strabenbahnwugen enigleiß 

gegen 17.35 Uhr K 
Straßcubahnmptorn 

des Hohenfriedberger 
ichrinnkionieren der W. — 

deit war der Wagen in die Schienen gehoben. Der Straßenbahn⸗ 
verlehr nach Oiiva wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. 
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Sombenanſchlag inm Neupork 
Iwei Todcesopjier 

Eine Erprejßſerbande in Reuyvork, die cinen italicniſchen 
— Anlonialwarenhändler ſchon ſeit längerer Zeit bedrohte, 

legte geſtern Jeuer an deſſen Laden und zerſtörte ihn dureh 
Bomben. ierbei fanden zwei junge Mädchen den Tud, 

erionen wurden verwunder— 

Selbſimocd eides Pfarrers 
In einem Anfall geiſtiger Umnachtung 

Auf dem Friedhof in Mainz fand der ter bei einem 

      

  

Iwei Todesopfer eines Feuer⸗ 
Zwer Häuſer eingcätcher: 

Ein Fer das am 1. Oſterſeiertag in Kell gußf dem Hom— 
walde bei Trier ausbrach aicherte zwei Hänſer Lin nnd 
verurſachte den Tod von zwei Menichen. Die Newohner 

            

    

           

  

3 zuerſt S en ergriffenen Hanj ein Ehe⸗ M inen Toten in einer Biutlache. Er erkannte in 
des zuerſt von den Ilammen ernriffenen Hauſics, ein Che Fran uUnd So0 U E la en Wunaandingn Daaet non der rrangeliſchen Ehr paar, waren abweſend. Sie hatten ihre drei Kinder unker I 8 Wüincher Lprer der Selbſtmord durch Leffnen der Pul der Aujücht einer Bermandten aurüclgelaſſen. die crn von — ——— SDieO ; 2 Amirche in Mainz,. Se! Orn E üüi Machbarn anf den Wrand unimerlſam gematht wurde. Die Furchtbare Familientragödic im Kogtland adern begangen hatte. Man nimmt an, daß der Pfarrer die 

Im benachbarten Torſe Görnitk. bei Selsnitz Vogtlandimcr Tat in einem Anfall von geiſtiger Umuachtung getan hat— 
ſicch ß am Montag der 5½ Jahrr alte Entsbeßitzer Föblandt 

feine vujähriae Ehrfran und warj die Leiche in den in der 

   noch retten, jedoch da 
dir Xerwandte, die pe 
ianden den Eritidung 

beiden alteren Kinde 
jüngſte, das in der 23 

lunnten eñ 
ebe lag, uns     

      

  

  

    

     

  

iuchte. es in Sicherheit zu pringen, D ů 2 3 10d. Dann arifien die Flammen auch auf das Nachbarinus Scheune cingebauten Schweincftall. den cr puraui verbarri Der Braut die Nuſe nbgebiſſen über, das aleichfalls niederbrannte. kadierte, Am Tonnerstagnachmittag brachte Vsblandr — — — GSpand 5 it der 
jeinen 22jähriaen Sohn auj dic gleiche Weiſe um und Der — dahre alte Franz Ba. aus Spandau. der mit de Großfeuer in Metklenburg ichleppie den Toten in die Schennc. Tann erbängte Pöh⸗ Jahre alten Lebensmittethändlerin Frieda St. verlobt 

K lundt lich zwiichen beiden Leichen. Der ermordete Sohn iü. beß Sonniaa früh ſeiner Braut in einer Anmandluna Von einem voerhrerenden Großfeste en Eniteimn—⸗ nammtt ane der erfien Ede Pöhlandts. In hinterleſicnen [von Ciierjucht die Miaſenſpive ab. Der »biiſine rautigam Urijachc bisher noch nicht gekläart in. wurnde am Sonnabend⸗ Xricicn ichilderte Pöhlandt dic Tat und erflärte, er habe]wurde jeugenommen. Die verleste Rraut lirich in das achmittag die an der Elbe aeicneue Ortſcait Bohnenbura die Ehc mit der zweiten Fran nicht mehr ertragen können. Kranlenhaus begeben. bei Dömitz (Mecklenburgal heimgeinda. Das Fener ent 
jtand in einem alien mit Stroh acdecklen Raucrnhaue de 
(Vaſtwirtes und Hausbeſit Schluc und ariff. durch 
ſtarfen Wind begünſtint, mir raiender Weichwindigteit nm 
jich. Iusgeſamt wurten sehn entt Struh nedeclie Wohn und 
Wiriſchaftsgebände in turzer rit vollia cingraſcheri. Die 
Zenermehren ftanden dem Mieſenbrand völlig machtlv. 
gegenüber. Ter Sachickaden iſi länſia noih micht zn 
überſehen. Mürnerbrannt ſind aroße Iutter und Ernic- 
vurräte, der arößie Teil des hanslichen Mobiliar 
wirtſchaitliche Maſchinen und Werätichniten 
Stelle ein Pferd und 17 Ferlel. 

      

  

  
    
   

      

  

   

       

  

  

   
           

Das andere Geſicht der Fremdenlegion 
In dieſem Jahre „feiert“ die franzpſiſche 

Fremdenlegion, dieſe Kulturichande Enropa 

ihr llijähriges Beürhen. Tros zaäahlloier 

      

In den Aulagen der Budapeßer MWäünsralviezndnürit 
(5. war in den Mittar Sunnabende ein       

  

     

  

   

      

  

AD. unden de 
Brand ausgebruchen. Ein Teil der Anlangen üand in Flam ů Warnungen gibt es immer noch junge Leute,. men. Zablreiche Kencrwehr züne waren an der Rranditelle ů 

leider beſonders viel bei uns in Deuiſchland. eingetrrifen. Das Jener brach ans als beider Eninahme die ſich anwerben laffen. Die wenigiten wiſſen. einer Oelprobe aus einem Selrehätzer des heihr Car init 
ühi, Micht ei fröhliches Sol der Lnit in Nerunrung kam. Hierpei enisundere üch das was ihrer wartet: Richt ein wohliches So Sel und der Bchälter erplodierie. Auch das ů datenleben. jondern, wie das Bild zelat, cines anderen Veuatters ſina Jener. Ber der Er ů härteite Arbeit beim Bau von Straßen ufw., des Belalters wurden zwe Arbeuter ihwrr verichi. jnn die unter der glühenden Wuſtenſonne ans Keuerwebrleute erlnten leichtere Serirönnaen. ů‚ ůů gelührt werden muß. 

  

  
  

  

Bluttat beĩ einer Rininufe ů ö ů ů ‚ S — Di de Aktent E aſchen haben einen doppelten Boden. in dem ein Der Streit mit dem Schwager ie hupen Signalborn nebit Batteric untergebracht iu. Am Sſterionurog ſeierte in Sendiich Priborn bei Prian“ Ein obrenberänbendes Sirenengchenl Der Träger einer ſolchen Taſche muß. Der Häusler Otis Sürina LNindtaufc. an r ar icin 
iolange alles ordnungsmäßig zugeht, Schwager, der Arbrittr Sojewit: aus enburn. cnac E i laden war. Am Xbend emipann ſich zwiſccen briden ein 

Deftiger Streit, in deßen Kerlauf walemiti icinen Sehzancr 
Düring mir einrm Meier in die Bruß üach. Tührang hrach 
ipiort iniammen und Barb furzc Sieir daruuf insoldc Harfen 

    
   

      

           
   

  

    

    

   

  

a die Hand auf cinem am Taſchengriff brfeſtigten 
nopf hatten. Sobald er losläßt, d. h. jobald iemand ver. 

i jeine Lan zu entreißen. ertönt ein ohrenbetänber 
zrencngehenl. das imn vyrliegenden Falle ans dem 

nlärm der drei Autos nicht mehr herauszuhe 
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VWluiperlunes. Der Tatrr begap ſicm in ſeine Sr nund nat Lors der cine Sa en war— Meuenburg und wurde non der dorlidtn Polssce: icharnem „lea breitin     

  

  

    

           

  

men und ins Amrsarrichtsgeiänanis eingelirürri. Der aii 
iv tragiicc Sriſc ume veben arfommeunc Sa ＋ Duriung 
Wwor ern 2 Jahre all und hinterläki eint Kran und Drci 
leine Linder. 

Tdlicher Mufall b̃ei Motorrabrennen 
Beim Motorradrennen um den Wrosen Preis 

Dapcit crcinnete üch ein zödlicher UHntall. De. 
Fahrer Jalus fuhr argen cint Sandbar rifadr. 
(rtin der im Weimagacn ‚ende Aaramer Monie 
torich cinen Schädelpbruch Er narb ma 
vyris nach dem Kranlenhanic. 
prall mit einem Xns 

ganal io rcchis 
Nabräcus 

     

    Geröſiet 
Ihren Mann verbrannt 

     

   
   
    

  

      

   
   
    
    

  

  

Sosor: Fahmte ück cin Drit 
5 S-n. 

  

  

    

   

    

Aus der Seschäüftsmelt 
Bei Ischias, Mhcnma. Gicht, bewähren ſich Togal. Tabletten 

Lazs Ferverr. ‚d: Do andere Mittel verſagten und ſelbit 
p den wurden mit Tygal vpit üverraſchende 

al ſrillt nichr nur die Schmerzen, ſondern 
Suriei des Uebels, lößt die Harnfäure! 

ich für Mugen, Herz u. a. Orgaue! Inallen Apathekcn. 
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De D Cinral ächer 
LD ri Des Wehves WüiHez ch 

Düe A 

iüngcr Sports 
—Und wer darſ dich zu T 

ketreae Erpescu v 

      

      

cutc. 
ich jühren. Liaue frante der 

nu der rumäntichen Cicfandtichaft. 

       
       

  

     

  

  

  

amE j Trrwaeren Irrere: üvoeler Mann. Saſcha. Graf Balletrem! Darf ich ntzen. àber gerede eram will ich kcig Skl⸗ Ertren.- Liane reichie dem Grafen den Arm, der tros feiner 
kSzin Zadre uneniwegt zur Cliaue der Jungen gcherte. Er 
War der Vertraute sücr Damen dieſes Krcifes, kannte ipre 
kieinen Kötr, ibre Licbſchaften und Sorgen. Immer war er rerbanden. wenn ein Beglenter gefiucht wurde. Befonde 

  

  

  
beiteb: waruer wegen des verbildlichen Tatts, mit dem er den 

eianaenen Trittcnx zu ipielen wußte. In cigrner Sache              
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ſcal sokgtic. jante er keife zur Baronin: „Saſcha ist Urtar zogen. 
baben in zu freundlich bebandelt. Soll ich ihm cinch 

k acben. daß er ſich mehr zurüchält- 
—Ich merde jchen jertin mit ibm. lieber Cöraſ“, lachiec Liaue 

Es Dauert nitr feinc Zeit. bis ich ihn nach weſteuropäiſcher 
Art gezäbmt habe.“ 

-Eine Arbett. rim die Sie viel, viellcicht —n viel beneidet 
Derden“ 

Aber ganz arundios. Die Baronin war ibrer iclbft ſichcr. 
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   1 Segen Sie. Ferr von Helmersdorf, ſiud Sic wirklich gan; 
e nnicn cni Ihrem Gut, wenn Sic fo plöslich von — —2— ß E* ——Dder Sikdftache verickinden?- jragic die Erinzefüin de No e Wen krm Färfcm AEEeEre Tams müur äũ½Uα äbren zerkrenicn Tiichtrrrn mit vielfagendem Augen wene üee Sece U⸗ SeicKesakrcäcken Sebens- ü SrüfsSkasg. „Sder veröcimlichen »Sic uns ein aufregendes. Aurfre Süäßrce. EXRLAEAEA Aa wär felber eis kraentiſches Gebrirmis: Jch kann Ihnen gar nicht janacn, rS DEr MSenlüchr DükenT aEf Fäeniüäer Büänre inte Krivannt Eir ale auf des Kötjcis Loſung waxten.- 

j — muß Sie chitäufchen. P. inzcifin. Beſchämend wenia Amomente würden Sie finden, wenn ich Ihnen von en Lebcn aunf dem Lande crzähltc.- 
Ea Wertes Willen. zun Sic das nicht. cin gefchicdener Tarm dat nrich gezwungcen. monatelang auf ſeinen Schtöß E in den Ardennen zu frieren. Ich werde jest noch gan; 

Eechn ich au diefe Zeit dente- Aimec de Xogents ſchüt 
r äch in der Erinnctung wie ein naſſer tteiner Hieitd. 

urner Krins, mßtt Helmersdorf denler. Seine Hetrat 
is Rerx demals2 anßbcrbald der Geiellichar: febr betannten Hcinen Scne atte ihm wenig Glück gcbracht. 

Arn anderen Ende des Tiſchrs gingen die Wegen der O Daris fe . Eaberhüftuggn hoch. Stic ſind in Samburga zufammen ab ſfrint de: SursHesE. Meßne Weünen-, ricf rrimapbictend Frau von Maktis. Tei Frim EE MalrüR äüher Frähtrürsbem Atr. Nar firr mächt, Lahetcnn Hat fie fełlbt geiehen- r MDErüKGHHAErUt crz. -UAud renß mam dann ämmer aleich das Schlimmfic als Dertwügfen anmchmen“, begtttigte der Rechtsanwakt. 
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Nunmmer 80 — 22. Jahrgang 

   
E. Unfergang einEr weltstadt 

  
  

Furchtbar bat die unberecheubare Natur ihre Laune wie⸗ 
an eiuer blühenden Stadt eines mundervollen Landes 
gelaſſen. Manaana, die Hanptſtadt der anch. politiſch ſo 

  

  E 
iit van einem Erdveben u⸗ zorſtört worden. Hunderte 
vvn ten liegen unter den Trümmern der Häuſer, die teil⸗ 

ciie in Brand geraten ſind, und auf den Straßen. Da die 
üf- nind Feruſprechanlagen zerſtört ſind, weiß 

naues über den Umfang der Kataſtrophe. Und 
ane danern, bis allen 6⁵) %0 Einwohnern auch nur 

aile Hilje gebracht werden kann. 
nergangene Jahr war ein ganz beſonders ſchlimmes 

iß umſtrittenen mittelamerikaniſchen Republik Nicaragua, 

  

     
  

      
   

  

  

   

    

  

ů enjahr, es ſei nur an die Kataſtrophe in Süditalien 
erinnert. Und es iſt noch gar nicht ſu lange her, daß die 
Welt non Erdbebenmerdungen aus Neuſceland erſchreckt    rde. Ueberall Tote, 
Sachwerie. 

Wir in Enropa können uns ſchwerlich einen Begriff 
machen von der Fürchterlichkeit, mit der die Erdbeben 

wüten. 
in es bei nus doch ſchon beinahe 201 Jahr⸗ 
eitropäiſche Siadt in der gleichen Weiſe verw 
wir es von der Hauptſtadt Nicaraguas eben hören. 

Schrecken ergriff die geiamte kultnrelle Welt. als am 
1. NMovember 1755 die Hauptſtadt Portugals, Liſſabon, einem 
Erdurben zum Opfer fiel. 

Viſſabon war damals vielleicht die reichjte Stadt Europas, 
ia der damals betannten Welt überhaupt. Sein Hafen war 
weithin berühmt und ebenſo der Glanz feines Lebens. 

Wie herrlich dieſe Stadt damals geweſen iſt, kann man 
heute noch aus zeitgen ſchen Stichen erſehen, deren es eine 
große Anzahl gibt. Man kann an Hand diejer Stiche auch 
ermeſſen, was für grauenbafte Verwüſtungen das Erdbeben 
angerichtet hu muß. Es blieb ja kaum ein Stein anf'dem 
anderen. Die Stadt zählte damals mehr als eine halbe Mil⸗ 
lion Einwohner. Sie war begüunſtigt durch ein zuuberhaftes 
Klima, das faſt nur einem ewigen Sommer kennt und ſtets 
den Aukeuthalt im Freien geſtattet. Auch heute noch, 

obwohl er keinen Vergleich mehr mit früher anshält, 
bietet der Anblick der ſanſt anſteigenden Stadt, beſon⸗ 
ders von der Seeſeite aus, noch genug des Schönen: 

So nahte auch der Morgen des 1. November 1755 in aller 
Unichuld und Ahnungsloſigkeit. Die Sonne ging itrahlend 
nuf wie immer und ſchon bam Morgen alich die Stadt 
und beionders der Hafen einem emſigen Bienenhaufen. L. 
der iit die ganz genaue Zeit des orſten ſchweren Erdſtv 
nicht bekannt. Es muß aber noch vor jechs Uhr geweſen jein. 
Der Boden gerirt mit em Male in ſeltiame Bewegung. 
Die Menichen ſahen plötzlich, wie die iſer und Paläſte 
auf und ab zu tanzen begannen und mit em entjetzlichen 
kraſſeln und Krachen zuſammenſtürzten. Es gab eine Panik 
uhnegleichen. Man muß bedenken, daß die halbe Stadt noch 
im Schlaie lag. Kirchen, in denen die Frühmeßen geleſen 
murden, ſtürzien zufammen, Paläſte und Häuſer über den 

blafenden, Klöſter und Kaſernen über Menſchen und Sol⸗ 
deten. Urylötzlich hatte ſich auch der Himmel verdunkelt und 
die Sonne ſthien wie durch einen blutigen Schleier. 

Dichter Staub erfüllte die Atmoiphäre und ließ nur 
getrübtes Licht durch. Entſetzliches Mehſchreien und 

Bammern erfüllte die Ruinenſtraßen. 
rrite Beben dauerte D Minuten. Der größte Teil 

r Flüchtenden war much in Nachtgewändern, viele nackt und 
einzlich eutblößt. Alles flüchtete auf den höher gelegenen 

il Ler Stadt, auf dem anch das große Kloſter lag., das dem 
n Beben einigermaßen ſtandgehalten hatte. Es war ein 

reißender Strom von hunderttaufend Menſchen, der ſich 
unter furchtbarem Gebrüll vorwärts bewegke. Wer nicht 

i wurde zerireten und lam um. Aus den Trümmern 
0 Schreien und Wehklangen der Begrabenen und 

Rerletzten, um die ſich in der eriten Panik niemand kümmern 
konute. 

Einc balbe Stunde ipäter kam der zweite Stoß. Er war 
noch bedeutend ichwerer als der erſte und zerſtörte alles, 

dem erten ſtandgehalten hatte. Auf dem Berg hinter 
tadt hatte ſich langſam ein halbes Onnderttauſend 

un zuiammengeianden. Es wird berichtet, daß der 
len hoch und nieder ging. Die Stadt unten, die 

zer rit die reichüe de dgeweſen, war jetzt 
ender und brennender Schutthaufen. 
auch Fener aus und hüllte das Ruinen⸗ RN warzen Rauchmantel 

überall Zerſtörung unerſetzlicher 

ber, daß eine 
twurde, wie 
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meer in einen 

  

  

Die Flucht der Bewohner hatte noch lange nicht ihr 
Ende g 
aber 

den. Moch immer ſtrömten Tanſende and 
Tauſende durch die verftopften, brennenden 
Straßen und verjuchten ſich zu retten. 

daß ſich das Meer 
ere. Eine gewal⸗ 

ſich in die tiefer ge⸗ 
legene Stäadt und mach Grauſens voll. Bas 

Feuer übrig gelaßen hatte, zerörte jest das Waßer. 
Flutwelle war ſo fark. daßhſte die Schikfe, die vor Anker 

ß und mitten in die Stadt ſchlenderte. aren 
nern und mehr darunter. e meiſten 

dann eine zweite Flutwelle wieder in die See hinaus. 
e denn der Abend die ſchrecklichen Tages. Was 
eie Keld hatte retten können. jah hinter ſich die 

rende Sradt. 
a man der Feu 
e und andernia 

  

      
   

  

         

  
    

        

      

    

        

    

  

  

     

      

   
     

runſt nicht anders Herr werden 
Sein Betreten der zerſtörten Stadt 
der Reß am nächſten Morgen non Ge⸗ 

choffen und Meuſchenband mußte ſo di: 
utur voltenden. Unter den Flüchtlingen 

damals ja unvermeidlich war, Seuchen 
nund raſften noch Taufende dabtn. Niemols 

mieb: gar lich Lißabon erholen können. Bei dem Erdbeben 
betten rund muuh) Menſchen den Tod gefunden. 

  

  

   

  

  

H. S. 

Eine Siundt wüchſft aus dem Boden 
as Wachstum Hollywoods 

ein Rume, der jedem Filmbeſucher ſo ge⸗ 
läufig iſt wie etwa die Ramen von Chaplin oder Harald 

. Man izt teiut darüber, daß noch vor à Jabren 
„wu fich heute die lärmende Wroßſtadt mitk ihren 

venuent und Palüſten erhebt, eine Kille und unbedeutende 
Gartenſtadt lag. die ihr unbeachtetes Daiein im Schu5e ihrer 
Abaeichtedenheit von dem großen Vertehr verträumte. Im 
Zabre 1911 kamen die erſten Filmteute nach Hollvwood, und 
Lertannten bald. daß ſich diefe kleine Stadt für Filmauf⸗ 
namen brionders eiguete. 
Der ſoeben erſchienene 8. Band des „Großen Brockbaus“ 

gibt diefe Eigenſchaften wie folgt an: „Die jehr klare Luft, 

  

    
         

    

    

     

Entſetzen über Liſſabon 
Die größte Erdbebenkataſtrophe Europas — Augenzeugen berichten — Vorgänger von Managua 

   

  

  

die reizvolle Umgebung, in der ſich Gebirge und Meer be⸗ 
rühren und in Verbindung mit einer reichen Pflanzenwelt 
eine unendliche Mannigfaltigkeit herrlicher Szeuerien ſchaf⸗ 
ſen, lenkten die Aufmerkſambeit auf den Ort. 

Die Luft iſt in Hollywood ſo rein, daß man etwa, an 350 
Tagen im Freien filmen kann. 1920 hakte Hollywovd ſchon 
35 000, 1926 über 140 000, 1030 fiber 200 000 Ei wohner. Holly⸗ 
woud hat 60 große Filmateliers und etwa 259 Filmgefjell⸗ 
ſchaften. Dreiviertel der in den Vereinigten Staaten her⸗ 
geſtellten Filme werden hier gedreht. Doch ſind abſeits von 
Hollywoed, das ſchon zu ſehr Großſtadt geworden iſt, bereits 
neue Filmſtädte aus dem Boden gewachſen, z. B. Culver 
Eity mit der Firma Metro Goldwun Mayer, Univerſal City 
mit der Univerſal Pictures Corporation und Vurbank mit 
der Firſt National. 

Schweres Eiſenbahnunglüc in Rußland 
Zehn Tote 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der Sta⸗ 
tion Poletajewo, die nahe bei Tſcheljabinſt liegt. Bei der 

  

    MgNahe janden zehn Perſonen den Tod. 51 wurden ver⸗ 
ietzt. 

  

   
Dienstag, den ꝛ April 1931 

  

  

Tragödie auf der Landſtraßze 
Am zweiten Oſterfeiertag 

Am Abend des zweiten Oſterfeiertages hörten auſ der 
Landſtraße zwiſchen Nürnberg und dem Vorort Leyh Rad⸗ 
fahrer plötzlich Schüſſe fallen und fanden kurz daranf zwei 
Perſonen, einen Mann uud eine Frau, auf der Straße in 
ihrem Blute. Ein Schuß von rückwärts in den Kopf hatte 
den Tod der Frau zur Folge, während ſich ihr Begleiter 
durch einen Schuß in den Mund getötet hatte. Man fand 
noch die Waffe, einen alten Trommelrevolver, in der Hand 
des Mannes. iteber die Beweggründe und Einzelheiten der 
Tat müſjen erſt die polizeilichen Recherchen Aufſchluß geben. 

  

  

  

Die Leiche Cecconis gefunden 
Die Leiche des Fliegers Cecconi, der bei dem Flugzeug⸗ 

abſturz, dem auch Maddalena zum Opfer fiel, ums Veben 
gekommen war, iſt geſtern zwei Meilen von der Küſte bei 
Maria de Piſa aufgefunden worden. Die Leiche wurde nach 
Livorno gebracht. 

Felsſiurz im Vierwaldſtätterſee 
Am Alpnacherſee, einem Ansläuſer des Vierwaldſtätter⸗ 

ſees, ſüdlich Luzern, ſtürzten 30 000 Kubikmeter Felſen in 
den See. Der Wellenſchlag war ſo ſtark, daß die Staats 
ſtraße an mehreren Stellen überſpült wurde. In 14 Kilo⸗ 
meter Entfernung erreichten die Wellen noch die he von 
über einem Meter. Transportſchiffe von 60 Tonnen Nutz⸗ 

   

    

laſt wurden zertrümmert. 

  

  

  
  

    Die Bäderbeücke 
bei Uſebom 
Die jogenanute Väderbrücke 
die die Prene überbrückt und 
necherin mit Uiedom verbindet, 
ſteht jetzt vor ihrer Voll⸗ 
endung. Sie ſoll noch im 
Aprik ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben werden. Der mitttere 

iſt als Zugbr.       e aus⸗ 

geführt, ſo daß Schifſe unge⸗ 

hindert paſt   ren können. 

  

Tollwütige Hunde in den Straßen von Managua 
Entſetzliche Folgen des Erdbebens — Das Militär ſchießt 

Die Einwoßhner der von Erdbeben und Feuersbrunſt heim⸗ 
gefuchten Stadt Managua werden gegenwärtig von einer 
neuen Gefahr beoͤroht. Unter den vielen halbverhungerten 
und halbverdurſteten Hunden in den Straßen haben ſich 
bereits mehrere Fälle von Tollwut ereignet. Es iſt daher 
eine Patrouille ausgeſandt worden, die alle in den Straßken 
herumſtreichenden Hunde erſchießen ſoll. Eine zweite Pa⸗ 
tronille hat den Auftrag, die getöteten Tiere zu vergraben. 
An verſchiedenen Stellen der Stadt iſt es zu Plünderungen 
gekoymmen. Bisher ſind 20 Plünderer erſchoſſen worden. 

  

HSungernde werden erſchoſfen 

In Managua, das in den letzten Tagen wiederholt von 
Erdſtößen heimgeſucht wurde, ſind am Sonntag 20 Plün⸗ 
derer erſchoßen worden. Weitere Erſchießungen Surch die 
amerikaniſchen Beſatzungstruppen ſteben bevor. Die Zahl 
der Plünderer geht bereits in die Hunderte. 

—* 

   

Der amerikaniſche Marine⸗Unteroffizier Pigg, der bei 
dem Rettungswerk in Managua zeitweilig den Verſtand 
verloren haben ſoll, wurde von einem Polizeidienſt verrich⸗ 
tenden nicaraguaniſchen Soldaten erichoffen. 

  

Woſtenbruch in Südfrankreich 
Zahlreiche Gärten durch Hagel vernichtet 

In der Gegend von Montvpellier in Südſrankreich ſind 
am Sonnabend durch wolkeubruchartige Regenfälle mit 
Hagelſchlag große Ueberſchwemmungen hervorgerufen worden. 
Im Orbtale ſtehen zahlreiche Ortichaften vollkommen unter 
MWaßer. Der Badeort Lamalou wurde ebenfalls ſchwer in 
Mitleidenſchaft gezogen. In ſeiner Nähe iſt ein Erdrutſch 
eriolgt. Die Erdmanſen drohen das Flußbett zu verichütten. 
Außerdem ſind zahlreiche Obitgärten und Weinberge in Süd⸗ 
frankreich durch den Hagel vernichtet worden. 

  

  

Sturmſchäden auf einem japaniſchen Militärflugfeld 
Eine Million Den 

Ein plötlich einſetzender Ortan, der mit ſchwerem Hagel⸗ 
wetter verbunden war, zerſtörte auf dem Militärflugfelde 
Tachiarai auf der Juſel Kiuſchiu zehn Flugzeuge; zehn 
weitere wurden ſchwer beſchädigt. Der Sturm brachte dreißig 
Däujer zum Einſturz und richtete an vierzig Häufern flarfen 
Schaden an. Vier Perjonen, ſämtlich Frauen und Linder, 
wurden von den Trümmern erichlagen, mehrere Dutzend 
Menichen ſind verletzt. Der, Schaden, ſoweit er durch den 
CErkan auf dem Flugfelde Kugerichtet iſt, wird auf eine 
Million Yen geſchätzt. 

Der Stantsanwalt in Ohamacht 
Eine Berſerkerwut — 

Während cints großen Prozeſſes in Detroit (UuSA.) ereig 
ſich der vermutlich iehr eltene Fall, daß der Stast⸗ 
reaung über einen unvorhergeehenen Verhandiung v 
OChnmocht daß der Prozeß vertagt werden mußte. 
anlaßßung zu Kitiamen Zwiichenſull gab ein ne. gewordrn 
Belaſtungszeuge, der ſich plövlich mit wahrer Verierterwut auf 
Iie arreienden Photographen und Zeitundgsrevorter ſtürzte und 
deren Kamera zertrümmerte: er ſchrie andauernd. S er nicht in 
die Zeitungen kommen wellr, weil er jonjt ni Minute meſr 

  

  

       

  

    

     

  

   
     

   

    

eine   
  

ſeines Lebens ſicher jei. Sechs Poliziſten waren natwendig., den 
Wülenden zu ſiberwältigen. Als das geſchehen war, war der 
Stuatsanwalt auf der Strecke geblioben“. 

  

Zeppelin⸗Hafen bei Parisꝰ 
Dr. Eckener auf der Rückreiſe 

Dr. Eckener, der auf der Rückreiſe von Amerika am 
Oſterſonntag in Paris eingetroffen iſt, hat einem Mit⸗ 
arbeiter des „Petit Ivurnal“ erklärt, er ſei nach Paris ge⸗ 
kommen, um mit dem ſranöfſchen Luftfahrtminiſterinm 
über die Möglichkeit der Anlage eines Zwiſchenlandung 
hafens bei Paris für die geplante Zeppelinfkuglinie nach 
Neuvork zu verhandeln. 

   

  

  
  

Ein ameribaniſches Kleinluftſchiff landet auf dem Waſſer 
Die Neuernnäa hieran ſind die Schwimmer, mit denen die 
kleinen Luſtſchiffe. die für Aufklärungszwecie der amerikani⸗ 

  

  

      

ſchen Flotte beſtimmt ſind. auf dem Mrere ankern können. 
Ein mit Waſſer gefüllter Ball aus Zeltfoff dient als Anker.    

    
7 

Nene elektrifizierte Bahnſtrecke. ung der Ei'en⸗ 
bahnhaupiſtrecke Augsburg- S 9 beichoſſen wo 
den. Es iſt damit nen, daß der ciektricche Berrieb auf dt 
Linie bereits im Herbſt 1 aujgenommen werden kann. 

Sei Mheuma, Gicht u. Reißen 
Ischins, Hexenſchuß, Erkältungskrankheiten ſuwie Schmerzen 
aller Art wirken. Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal 
itillt nicht nur die Schmerzen. ſondern beſeitigt die Krank⸗ 
heitsſtyjſe auf natürlichem Wege. es löſt die Harnſäurc! 
Togal aeht alſo direlt zur Wurzel des Uebels und iſt un⸗ 
ichädlich für Magen, Hera und andere Organe. Wo andere 
Mittel verjagten und ſelbit bei laugijährigen Leiden wurden 
mit Togal oit überraſchende Erfolge erzielt! Tanfende, die 
von Sthmerzen geplagt wurden., gelangten durch Tuagal 
wieder in den Genuß ihrer Geiundheit! Allein über 6000 
Jerste,Gutachten! Man beiorge ſich alſo ans der nächſten 
Apotheke eine Packung., beſtehe aber im eigenen Intereßte 
auf Togal., es gibt nichts Beferes! Togal ſollte in keinem 
Hauſe ſehlen, jeder jollte Togal bei ſich führen! 12³3 6³² 

  

  

      

                

   



  

31. Fortſetzung. 

Eine Art Heiliger wurde er in dicſem Bezirke, ein Apoſtel 
des Weltraumes, ein Meſſias. der ſie von den Leiden dieſer 
Welt löſte und ſie hinauftrug in die Ewigkeiten, in denen 
alle kleinliche Erdenqual zunichte wurde und auch für ſie, die 
Slexmſten der Armen, die Niedrigſten der Niedrigen, die Ver⸗ 
achteſten der Verachteten Gleichheit wur, Brüderlichkeit, Ehre 
nund eine Menſchlichkeit, die in die fernſten Jabrmillionen 
Bineinſtrahlte. Von den Sternen boch fam er ber. Oejinete 
mit ſeinen Heilandshänden über dem Bezirke der Berkom⸗ 
menheit die blaue Glocke des Himmels, ſprengte das Ge⸗ 
wölbe, daß man hineinfehen konnte in den Glanz und die 
Herrlichkeit der Schöpfung Nie geahnte Dinge wurden offen⸗ 
Par. Jede fühlte ſich teilhaſt und Schweiter dieier wirkenden 
Wunder und Welten dort oben. Das Quartier ergriff ein 
Taumel demütiger und ſtolzer Erhebung. 

Seltſame Worte vernahmen die Männer, die in Dieſen 
Dutiteſßs⸗ zu Beiuch kamen in die verwahrloſten Stuben des 
Biertels. 

„Nur nicht ſo wichtia, du da! Mit deinen vaar lauſigen 
Kröten. Wenn ich auch nur eine arme cagole bin, joviel wic 
eine Kaerin bin ich jchon lange. In Hundert? Millionen Jah⸗ 
rer iſt die kein Deut mehr als ich. Pastis! Die iſt cin Back⸗ 
itein und ich bin auch einer!“ 

Unverdaute Brocken, phankaſtiſche Märchen gingen um. 
Lifette und Fifine waren andächtig und voll muitiſchem 

(„lanben belauſchte hobe Prieſterinnen des neuen Dogamas 
Son den Ewigkeiten geworden. Ibr Bericht nahm ſagenhofte 
Wormen an in der provenzalen, ausſchweiſenden Eindil⸗ 
Dungskraft. 

„Der war auf allen Sternen, ſo wie wir Dier auf der 
Straßc ſtehen. Du, die ſind bewohnt. Menichen brauf. Rielen 
mit Löwenköpfen, io groß wie Notre Mere de la Garde da 
Drüben!“ 

„Hon!“ „Ja. Lerte! Und mif Lenen bat er geſprochen. 
Der fann alle Sprachen. Spricht auch Franzüfiſch wie ein 
Wruanzoſe. Der flicat nur ſo non einem Stern zum andern 
„„O quei type!“ ie macht er denn das? „Auf Nebeln, die 
iiberall ſind. Mit Gas gefüllt wie Ballons. Setkt ſich drauj. 
Deidi, ſteigen üe auf und — und — — 

Es annalmie vnon Anfſchneiderei, Bombaſterei, Fabeln und 
Erfindung im Quartier. 

Deter war die popnlärſte Geitalt der Gegend gezonrörn.- 
„En Mann, der mit den Sternen auf du und du urht! Sie 
irh und du. (Eleste. fü,enan jo. Jag ich dir. Der lict Da oben 
in den Sternen wic in einem Buche“ Er war ver Seld des 
Snartiers, — 5 

Dazu kam elas gans Recles, Birkliches, das die be⸗ 
, ewig bedrobten Franen noch beifer verſtanden als 
e allzu lenſcitigen Dinge. Eine Tat, cine ſchlichte 

ärdiſche Tat des Mutts, Ser Lirbe, der Tapferkfeit. 
Ein ichts crwackte er von lauten Soricn im Veben⸗ 

Simmer. nit wurde er fanm geſtört. Er inb nichzs nnd 
Sernahm jehr wenig nun Brôgides grheimtm Lebra. 

Dann vpoltcrte cin Stuhl zu Bohrn. Ein Sümrrxn. ais 
wenn Füße im Ringtn über den Boden esen. Em Durch⸗ 
dringender Schrei Brégibes. 

Deter war auns dem Bette. ris dir Sür auf. Ein rieliger 
Bnrjche in der Nnijarm des 5mriten Cifüäiers der Handris⸗ 
marine Fielt Aregihr umflammert. Sie wund fich in ſeincn 
Armen, frallie die 5gel in ſein Geßichi. Ihrr Züge verzerrie 
tiexiſche Lant. 

Der Hübne wandte den Aopf zur Tür, in ber Detcr rer⸗ 
mirrt im Pujama ſinnb. einem Geimenf Brégides. 

„Da“, gröhblie der Trynfene. „Da rrichrint ia auch ſchrn 
Dein Galan auf der Väldklacer⸗“ 

Er Keß das Mädchen Ips, das, ntLelt àπ Ierrn. fanm 
wiederzuerkennen, Deter zuſchric: „Der Lump wil mir Be⸗ 
walt antun!“ 

Die beiden Manuer. ſatt gleich großg, der einrt cinm vigr⸗ 
üchrötiger Keike. der andert ſchmal und gebrechiicth. uamnben 
eEsnander gegenüber. 

„Beben Sir!“ gebot Deier EXrg. 
„Halt's Maul, dn miſerabler wergqvur! Scher dich gum 

  

  

   
    

   

Tenfel. du Jammergrttel! fruchte der nnbert und Rrüß den 
Blick pcrächtlich vom Kpof bis zu den nactten Irben Aber 
die ausgezehrte Gritalt Deters gleiteu. Im nätbarn Augen⸗ 
blicke ſchlug er zn Boden. 

Es war eint Daridslat. Die Luncheniang des krumben 
MSunments batte dir geisürbeir Jwiſchenfirſcrütelle KæILGffru. 
Solinth lag am Brdtn. Duch ürfer von Urherrwöcheng m 
Knermarteibeit als non Sruft geſchlagen. Soſntt ar rr 
wieder auf den Beinen. 
„Verdammter Sun “. Henlte rr. Fucker it and ariff afer 

Weäste untc in ie Eirkere Veermeſer Ern Seüümerer 
MSte 

Deter vackie einen Stubl Inr Abeehr. Brra ar am 
Srlenen Fenhcz. Au Sserours: Un Se tue par ASDSSAA 
ASsassin? gellie es 2à Die Aöchrlibe Stilr des Kafcs Lännt. 

Schwerfällig. ichen völlig rrlpichrn. Banbbabir Trirr àen 
Stutl. Der Lamri fonnte uur nuch Sefrnkrn hanern. Ee 
rang die birgiame Eungertrür ben Kann ren binicn an. 
Trys der Xot des Angrublidrs jab Derrr I brmaurt ihre 
NManßtierfraße. ihre grannat Entärtlzng. Süel ales 
DIISbaft Vorüberglitt, baczte kr- mie unbers he nsSfirdd: Ein 
freinbes, xi,t gräcbenes Sein“ 

Sie ris den Kieſrn. œf feinem Küödrn fnurrnb. Tär Kan⸗ 
Lerbaube wr SxExAHTA in irinrn Sant gritlsgrn. nean Dn⸗ 
den., Er wan Hü Kuler ihrrm Scüiest. Dn Hirs ne M1 SDrn 

Sen die Wane küter hi fürt. Er nn räclnas üer, 
Pearrd Se umer Ban Da War Deztr am Byotbza rben E. 
. 8. Heur Le⸗ Naun mit Pem Mefrr. Drr Mann kam halv 

S Sie derg 

Seit Aiemreir it ess Lecner Arat un Dre 
Weßer. Ter Krar FPrählze amti. Brügidt Harte b= 2 
Sader acbrn. Er hneε Emyprz. ——— 
Scüttelze Tter v'n icinr: HAund b mir der Srurm ein 
mereick Baiei. Hur dan Aum aruen Enkgise. —Sür Tiir uru 

    

   
  

  

  

SXIC-1IEr AEE Errmrrben, EXSLDSREETI, r Eri- 
ESSStang SCSCEEHEE riE = ieinem Serir. 
EDE, r ür üaitren Ahzr Brxk rrbeäträr- ar 

reE Sr Erhig Das Bir: Des Kanrrs. Is Mbr Mi- 
S5SE XCXEEE Sener ürir grrän gr. Zr uth“ Mar Sr rr; 

  

  

frledlich, wohl ein bißchen angcheikerl. Soiſch ein verfluchter 
bousere. de pore!!“ 

„Laß mich“, webrte er ongewidert. 2Ach bin ſehr müde.“ 
„Mach doa⸗o, mein tapierer gSoe? Sie mummelte ihn 

mütterlich in die Decke. „DTas war ein Svaß. wie du ihn hin⸗ 
gemäht haſt. Sapristi.“ 

Am nächſten Morgen wurde er in den aufgiichtenden Ge⸗ 
iprüchen und Gerüchten der Gaſſe der Heros, der furchtlpje 
erieidiger der bedrohten Frauen gegen ibre Vergewaltiger, 
der Ritter ohne Furcht und Tadel des Quartiers réſerné- 

    

é 

  Der Prophet war vom Himmel zur Erde niedergehieaen als 
der tapferſie und treueſte aller Mecdues. — 

  

Hilfe. Ee t;ten ſich!“ gellte es in Pie nachlliche Srille. 

Der Held des Tages aber lag zerichunden, ferk'ich zer⸗ 
mürbt in jeinem Beite über der Pharmacie 8e la Ratrie. 
Bas follie jesbt werden?“ Seine Ieichtierrige IInbeiorgiheit 
von eint baſte die lanat Kranfhbeit aus feinem Gemüte fort⸗ 
gaeblafen. Ris geuie Nacht barte ær geglaunbi. feint Kräftr 
feien zurüdgefcbrt, er beiinde üch auf dem Sege der Ge⸗ 

ũ 

  neinng: noch wenige Tage, dann fönne er fich zus SeSen hin⸗ 

    

  

Mit gefalichien volititten Pyfnmenien it in der Kas⸗ 
Trie ſe mamches Prikllanie Weichäft gemacht worben 

  

knmergenäälicher xsten di,e Koeninnktur und fäften 
Taichcn. So baten có bir Rufſen Orlom und Drußche⸗ 

„1 n Arrlin. in zct anhere Aüßßrn in Faris. Die Folat 
＋r SriüStiäkten Defrcnit Seren aebfebbar. Der — 

rmiemkrics üwielte cise erhängniseone Notße bei den eng⸗ 
ü Hichen Tablen. acsälicse Boruh-Defnmente Batten Einflrß 

Ses Derbalten Xr Sercissren Stadten öm Semieiin⸗ 
land. Xücht ane politiihen Kolsçen Hlieben auch die Föl⸗ 
iAnArn rirr genialer Sechπeler. Fer Anmonck Kyricscn⸗ 
SiieE A*D Senrn Grld, Ben rxren ſich in den alltrnach⸗ 

‚ Tagts ver einrs Urferener Sericht u veruntwerten 

  

    

Babcn- 

Bernandte Gerlen Fnden h 
KvirsScn-Mefcr mar in alen EGerfanhen en eriahre⸗ 

aer ManE, Imsbeienberr Fashlcmngen. Er heite leisen 
Seliriirs FülächerScraf für ein: Weile an den Kagel ge⸗ 
Aämentt- iBes ſeblte Aus Besräiebskäpätnl. Ex gerinchte Sch ais 
Kellurr in PFarier Nachelsfelen znd cinrs Tagté lächente 
ien märder Das Gänc., TDer Aue gab ihm einer Renfchen 
„n feinr Semde. Ker BSüle Feſak Ees er em æütmendig⸗ 
üen ramchfr- Welk. 

Ser Wiüsrirr Sehnm cIb. Emhe einrs Bufareger groß⸗ 
IAIfEEE2E„ Mir maub Küris gefemrn., = in ümbüerra. 
En Xrintr 5eiem Mi Kcrum- uerßt fau des Krüferenr, 
In Xaucnictalse Küur er terlicbc Cehnd burt, Mäer 
Lrr iE KAITSCE femen rinh Fänisen. Das mar ſeiß 
MunA. Sxich ciuen farbee er. Erx fimg Ren umsen Aenshen 
ir rrnt Xert. Sezamn wir Aasertcer. Lusde Ass 

FPlame 

Weid Exr. SAußescß peim Kümmen Die Falcher-G. Er. K. S 
E. Das Senchüft Fäsfür. Bis eines ſühäner 

ie SSlfber mit Aan mmni Krns amseinamberEiEgen. 
PPP——— 

„* EP. MAUπ MY Sert 
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Xatärläß maumem ? m m. ame ne Dufmmemtr, Der 

mπ Mm Sranäe. Hüer EAHE MAngeset 
n Mean SräcEe *er Ramfrrge. Der irsbexe e 

When Banerhrgaei cin Hässtgen e apßen, er fuurhre much 
ARätterinl eem für mib fumnd . MSseSEr EED GSELE LebrrEeD 
en, mS KxumEem e SEEEFEESE1. Fohs für Imei⸗ 

Le DE MXIEE E SEEASDer SEELLD= 
IEM ben mnk, Sach vi Crarv nür- ber mesngtreseRise f. 

  

   

austrauen, wieder Mann und Menſch werden, irgendeine 
Arbeit ſuchen. 

Jetzt hatte er erkannt, daß er lebensunfähiger Krüppel, 
ein hilfloſer Invalide geworden war. Die ger Anſtreu⸗ 
gung und Anſpannung der Muskeln hatte ihn ſojort Hilflos 
niedergeſtreckt. Was ſollte aus ibm werden? Hier konnte er 

nicht länger bleiben. Der Güte Bregides zur Laſt fallen. 
Und dann: Breégide hatte ſich in ſeinen Augen gewandelt. 

Bisber hatte er wohl gewußt, wer ihn beherberge. Ihr liebes 
betuliches Hausfrauenweſen hHatte ihn eingelullt. IAhre Klug⸗ 
heit, Damenhaftigkeit ihn eingewiegt. Heute nacht hatte er 
eine andere Brégide geſchen. 

Der Mann hatte vollkommen recht: er war der mecque 
einer Dirne. Ließ ſich von ihr aushalten, lebte von ihr und 
ſprang die Kerle, die ſic bedrohten, als treuer Helſer aus 
dem Hinterhalte an. 

Als ſie gegen mülag mit dem Eſjen hereinkam in ihrem 
bellen zarten Sommerkleidchen, ſauber, blank, den hübſchen 
Bagenkopf graziös erhoben, einen ſcherzhaften Gruß auf den 
ſchmalen friſchen Lippen, als wäre nichts geſchehen, richtete 
er ſich in den Kiſſen auf. 

„Bregide“, begann er ſofort, „ſo geht es nicht weiter. Ich 
meinte, ich wäre ſchon geſund. Bin es nicht. Ich bin ein nuk⸗ 
jolter verjaultes Gerümpel. Ich will dir nicht länger zur Laſt 
jallen.“ 

Sie zog nach ihrer Gewohnheit die Angen zu engen 
Schlitzen zuſammen. „Ich verſtehe“, nickte ſie langſam, und 
ihr zartes Geſicht wurde hart. „Der Auftritt heute nacht! Du 
haſt genug von der Kokotte.“ 

„Nein, nein“, log ſer haſtig und wenig überzeugend. „Nicht 
das! Ich kann doch nicht in alle Ewigkeit hier liegen und 
mich von dir durchpäppeln laſſen.“ 

„Mach keine Worte“, wehrte ſie herb. „Ich verſtehe dich 
doch. Du haſt feine Luſt, hier zu leben.“ Er machte eine un⸗ 
aeduldige ſchuldbewußte Beweannag mit dem aufgerichteten 
Oberförver. „Das iſt es nicht, chérie. Ich kann deine Güte 
nicht länger ansbeuten.“ 

Ach was! Wir wollen doch ehrlich bleiben. Laſſen wir das. 
Aber ſag mir eins: wobin millſt du denn? Glaubſt du, die 
nehmen dich im Hoſpital wieder auf?“ 

„Nein“, aeſtand er zögernd. 
„Na und? Wobin willſt du?“ 
Ich weiß noch nicht.“ — 
Alio, offen geſprechen, willft du lieber auf der Straße 

verredten, als läuger bei mir bleiben?“ Sie lachte bitter 
auf. „Haff recht. Hier iſt eine Peſtluft. Kein rechtſchaffener 
Mann kann darin atmen.“ 

„Du mißverſtehit mich!“ wollte er entgegnen. Doch ſte 
batte ſchon zornig das Zimmer verlaſſen. Das Efñen ließ 
ſie auf dem Tiſche zurück. Er rührte es nicht an. 

Doch am Abend kam ſie wieder zu ihm herein. Sie war 
heute nicht ins „Jack“ gegangen. 

Es war eine ſehr ſchwüle feucht⸗bebrückende Nacht. Er 
laga wach in Sorgen und bangen Fragen. Hatte kein Licht 
angezündet. Nur die Laterne vor dem Fenſter beleuchtete 
dämmrig den Raum. Sie ſetzte ſich auf das Bett und ſagte 
lange nichts. Bon der Straße drangen durch die träge 
itebende Luft die Laute des Sommerabends herein: abg 
riſſene Worte der Vorübergehenden, Lachen ans den ofte⸗ 
nen Kenſtern gegenüber. Im Hafen heulte die Sirene eines 
bereinkommenden großen Ueberſeefahrers. 

Da ex beharriich ſchwieg, ſprach ſie endlich. .Ich will dir 
einen Vorichlag machen“. rung ſie ſich die erſten ſchweren 
Sorte ab. .Du kannſt nein ſagen, wenn er dir nicht paßt. 
Ich babe es mir den ganzen Tas überlegt. Du baſt mich 
duch gern? Oder nicht?“ 

„Sebr.“ beteuerte er beſtig. p 
Sie bob die Hand. „Hebertreib nicht! Wir wollen uns 

argenfeitig nichts vormachen. Ich habe dich jehr lieb. Nicht 
Die große dicke Liebe aus den Romanen. Die kommt im Le⸗ 
ben wohl kaum vor. Jedenfalls nicht bier in dieſjer Gegend 
ron Morjeille. Aber du biſt der type, der mir geiällt.“ 

Sie ſchwieg und nacte die Uinterlippe. „Hein?“ fragte 
Rie pläͤtzlich. 

Ich habe nichts geſagt.“ 
Tortletzung olat) 

   

  

Ber Srewlen-rilerf nesseneneier 

Fülſcher machen Politik 
Zwei geſchäftstüchtige Hochſtapler vor Gericht Erfahrene Leute 

kit bewegen laßen. Im Beſjitze dieſes vernichtenden Be⸗ 
MWciſcæ argen die Bauernpartei inſzenierte Duca eine heſtige 
PFreßnekampagne gegen ſeine Feinde. 

Die Aubienz beim König 
Schlimmer als in diejem Fall war die Sirkung der an 

den griechijchen König Georga verkauften Dokumente. Gold 
erichien eines Tages in Atben., erzwang ſich eine Audienz 
beim Lönig nud bot ibm ſchriftliche Beweiſe dafür an, daß 
Nicemwand anders als Kenizelos der Mörder ſeines Katers, 
des Königs Konſtantin von Griechenland ſei. Wohl hatte 
Han Pisher daron gefyrochen, daß dieſer nicht eincs naiür⸗ 
lichen Todes geitorben ſei, es blieb aber bei den Gerüchten. 
Cold übergas dem König Georg Brieje und das Protofoll 
einér Gcheimißung. die feinen Zweifel darüber ließen, daß 
miemand anders als Senizelrs der Mürder des Königs Kon⸗ 
FRantin gemeien jei. Als Georg die Dokumente gegen Ven 
ſelvs anszuipielen veriuchte, nud in den Kampf gegen diefen 
vun ihbmen Gebrauch machte, erwieſen ſie ſich als gefälicht. 
König Feorg batfe Sas Spwiel verloren; er mußte außer Lan⸗ 
Ses gehen. Venizeips blieb Sieger. Ein Seiſpiel vieler 
Selußgener Fälſchungen. 

Das Erde nit Ach und Krach 
Don nun an im Beſiz eigenen Betriebskapitals, beſchloß 

Epiescn auf eiaene Fauit zu arbeiten. Gold war für tbu 
Eerr noch ein läſtiger Kompagnon. Bozu jollte er. Rorcscu, 
erſtklaffigrr Spesialin in ieinem Fache jenem die Fruckte 
reines Könnens Eberlafcn? Aljo ſtellie er ein Doksn 
ber. Nas geeianet mar., ôie Führer der katalaniſcken: 
Letten zu fompromittieren und bot es Primo des . 
an. Geld befum Sind bavon. wollte es ſich nicht 
Lien, er hatie nichts Kiliaere⸗ ön inn als nach Bu⸗ 
wittzatrilen. Saß das au Duca verkaufte Dokument ge 
ſri. Die Freßefampagne gegen die Führer der Baunernpartei 
Serde ſchlennigßt abgcblaſen. 

— ExE ab exbeiteten Rofescu und Gold unabsänei 
Euu rinander. Die chemaliger Zreunde waren iest er 
Trindr: ein jeder ißliebiger Konkurrent für den an⸗ 

„ fontte Gold nicht verzeihen, daß er die vin. 
ermurdenken Kenntniße zn Geld machte. Er denun 
kerren tinſfigen Kompagnon bei der Foltzei- 
EErRfet. Es gelang ihen, der Foligei ein 
ürenere: Er entkart duhs der Haft und denu 
Schkicßlics faßen fke b⸗ Eierter Schloß und egel. 
Ferrta fie ½ Bufarrn ihrer gemeinjamen Verurteiktng. 

Der PErygeß dürite manchen intereßanten Einblick geſtat⸗ 
ren. Selparerkänblich haben fich die beiden Hochftapler nicht 
bleß cuf Fülichungen politiſcher Tokumente beichränkt, ſte 
Erem a föesels dir Gelegenbeit Geld zu verdienen gegeben 
SriC L. N. 

    
   

  

  

   
         

    

   
   

    

  

   

 



Das war auch nech nlehe d2 

Kein Spiel wurde von Danzig gewonnen 
Erfolgloſe Oſterreiſen der Danziger Arbeiterfußballmannſchaften nach Stettin, Stolp und Lauendurg 

Solch ein reichhaltiges Oſterſpielpvrogramm hat es in 
Danzi och nie gegeben. Abgeſchen von den Spielen, die 

i trag kamen, war auch eine ganze Anzahl 
beiterfunballmannſchaften nach answärts 

e Vereine aus Heubude, vom Tryyl und der 
smeiſter Langfuhr trugen Spiele in Stettin, Stolp und 

Lauenburg aus. Keines von den Spielen konnte von einer 
Dausziger erden Mannſchaft gewonnen werden. Lediglich in 
Stolp gub es ein Uneutſchieden. Damit haben die Dansiger 
Munuſchaften auch einen „Rekord“, wenn auch keinen guten, 
aufgeſtellt. 

Des Kreismeiſters erſte Niederlage 
F. T. Langfuhr in Lauenburg 5:4 geſchlagen 

Der Fußball⸗Kreismeiſter des 12. Kreiſes des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes, die F. T. Langfuhr, weilte am 
erſten Feiertag in Lauenburg, um dort das Rückſpiel gegen 
„Vorwürts“ Lauenburg auszutragen. Wenn der Kr 
meiſter am 8. Februar das Spiel in Danzig mit 12:2 f 

ſich entſcheiden konnte, ſo wäre es diesmal beinahe um⸗ 
gekehrt gekommen. Die Vorwärtself trat in ſtärkſter Auf⸗ 
ſtellung an, Langfuhr dagegen hatte für den Rechtsaußen 
und den rechten Läufer Erſatz eingeſtellt, außerdem hatte die 
Mannſchaft am Freitag ein ſchweres Serienſpiel austragen 
müſſen. 

Vom Anſtoß an wird ein flottes Spiel gezeigt. Die 
Vorwärtself findet ſich zuerſt zuſammen und kann nach 
mehreren Vorſtößen in der 13. Minute durch ihren Halb⸗ 
linken in Führung gehen. Lauenburg drängt weiter, kaun 
aber nur zwei Ecken erzielen. Langfuhr legt ſich jetzt ins 
Zeug, nach ſchönem Alleingang des Mittelſtürmers ſchläagt 
der Vorwärtsverteidiger in der Abwehr den Ball ins 
eigene Retz. Der Rechtsaußen von Lauenbura ſchießt ſcharf 
aufs Tor, der Ball prallt von den Händen des Torwarts 
ins Tor. Langfuhr drängt auf Ausgleich, doch die Hinter⸗ 
manuſchaft von Vorwärts iſt auf dem Poſten. Langfuhr 
lät etwas nach. Das nutt Lapenburg aus und ſendet zum 
dritten Tor ein; kurz vor Halbzeit gelingt es dem L 
außen von Langfuhr ein Tor aufzuholen. Halbzeit 3 
Ecken 321 für Vorwärts. 

Obne Pauſe wird weitergeſpielt. Langfußhr macht 
müden Eindruck. Lauenburg kann durch ſchönen Schuß das 
Reſultat auf 42 erhöhen. Der Kreismeiſter ſpannt jetzt 
alle Segel auj. Dadurch bekommen die Zuſchauer ein ſelten 
ſchönes Spiel zu ſehen. Vorwärts muß ietzt ſtärker. ver⸗ 
teidigen. 3‚ dart 
angegangen. Der Elfmeter wird vom Mittelſtürmer durch 
einen Prachtſchuß verwandelt. Langfuhr bleibt weiter im 
Angriff. Nach ſchünem Zuſammenſpiel kann der Kreis⸗ 
meiſter durch den Mittelſtürmer ausgleichen. 

Langfuhr hat ſich jetzt aber noll verausgabt und muß den 
Einheimiſchen unter großem Beifall der Zuſchauer den 
Siegestreffer ſchießen lafen. 

Der Schlußpfiff ertönt:; der Kreis neiſter muß nach langer 
Zeit als Beſtiegter den Platz verlaſſen. 

Vorher ſpielten die Jugendmannſchaften der 
gleichen Vereine: zwei gleichwertige Gegner. Der glückliche 
Sieger war Langfuhr mit 32: 

In Stettin gabs nicht einmal ein Ehrentor 
Ner die Heubuder Jugend ſchoß ein Tor — Vier Spiele 

vier Niederlagen für Danzias Vertreter 

Der rührige Arbeiterſportverein „Freiheit“, Heu. 
bude, häatie über Oſtern zwei Fußballmannſchaften auf 
Reiſen chickt. Die erſte Männer⸗ und die erſte Jugend⸗ 
mannſchaft ſpielten in Stettin. Beiden Mannſchaften 
gelang es nicht, einen Sieg nach Hauſe zu bringen. Gegen 
8 „ Stettin. verloren am erſten Feiertag die Männer 

die Jugend 4:1. 
Das zweite Spiel Podejuch, Stettin, und „Freiheit“, 

Heubude, endete 2 ·0 (1: 0), für Stettin; die Jugend verlor 

   

    

   

  

   

        

      

    

     

    

   

    

    

   

Stettin Nemitz Jgegen Freibeit I Heubude 3: 0 (2: 0) 
Ecken 3: 6 

Heubude., gegen Wind ſpielend. kann das Spiel jederzeit 
vffen halten und greift unentwegt an. Stettin ſchickt durch 
den Mittelläufer feine Flügel auf Reiſen, doch die Vertei⸗ 
digung klärt all Heubude iſt leicht überlegen, doch leiſtet 
der Torwart von Stettin gute Arbeit. Einen ſcharfen Ball 
kann er gerade noch über die Latte lenken. In der 25. Minute 
ichießt der ttiner Halblinke unhaltbar das erſte To⸗ 
wohl Heubude weiter im Angriff iſt, kann die heim⸗ 
Mannſchaft nichts Zählbares erreichen. Der Stettiner Tor⸗ 
waͤrt hielt hervorragend. In der 40. Minute kam Stettin 
durch ein Mißvertändnis der Heubuder Hintermanuſchaft 
zium zmweiten — Ein Mann von Heubude wird verletzt 
Der Erfatßſpieler tritt ein. 

Ohne Pauſe geht es weiter. Stettin ſpielt noch aufmerk⸗ 
jamer. Alle geiährlichen Spiele werden gut abgedeckt. Der 
Heubuder Mittelläufer ſpielt aufopfernd, doch dem Sturm 
will nichts gelingen. Die Stettiner Mannſchaft muß eine 
Zeit laug ihr Tor ſtark verteidigen. Ein ſchöner Turchbruch 
bringt in der 73. Minute für Stettin das dritte Tor. 

Heubude will dagegen nichts gelingen, woran wohl der 
Sandboden mit ſchuld war. Das Ehrentor bleibt ihnen ver⸗ 
jagt, obwohl ſie es beßimmt verdient hatten. Der Schieds⸗ 
richter beendete ein jederzeit flottes und faires Spiel. das 
viel Anklang bei den Zuſchauern fand. 

Nemitz 1 Zugend gegen Freihßeit L Ingend 4: 1 l1: 1) 
Ecken 3:3 

Stettin, mit Wind, drängt ſtark. Doch kann Henbude das 
1 un halten. In der 25. Minute ſchießt Stetiin das 

e Tor. Heubude gleicht aus. In der zweiten Halb⸗ f 
cubuͤde zuerit im Anugriff, doch verſſebt der Sturm alles. 

ie Verteldigung von Heubudc itt reichlich unficher. So fallen 
kurzen Asſtänden drei für den Torwart unbaltvare Tore. 

TDer Heubuder Sturm kann infolge ſeiner Unfichertzeit nichte 
erzielen. Die Heubuder fanden ſich auch nicht mit dem 
Platz ab. 

Vodeiuch, Stettin, gegen „Freihrit“, Heubude 2: U lü: 0) 
Die Henbuder Mannſchaft trat- am zweiten Feiertag 

etmas ermüdet an. Die Stettiner leßten ein Siemliches 

   

       
    

  

  

   

         
   

  

   
    

  

  

  

Hierbei wird der. Langfuhrer Rechtsaußen. hart 

— 

  

Tempo vor, und fanden ſich auch ſonſt ſehr ſchuell zuſammen. 
Obwohl die Heubuder Mannſchaft aufopfernd ſpielte, ge⸗ 
lang es ihr nicht, ein Tor zu ſchießen. Heubude hatte reich⸗ 
lich Pech. Die in Höchſtform ſpiclenden Stettiner machten 
der Danziger Hintermannſchtft viel zu ſchaffen, doch konnte 
ſie durch zähes Spiel das Reſultat knapp halten. 

Die Heubuder Jugend wurde vorher von Stettin 1:0 
(0:0) geſchlagen. 

Das einzige Unentſchieden gab es in Stoly 
Die Spiele der Friſchanf⸗Mannſchaft 

Sportverein Friſchauf⸗Troyl weilte am erſten Feiertag 
mit ſeiner Jugend und der erſten Mannſchaft als Gaſt des 
Arbeiterſportvereins Pfeil 1923 in Stolp in Pom⸗ 
mern. Die Danziger trafen am Sonntagvormittag 11“ Uhr 
in Stolp ein, wo ſie ein herrlicher Empfang erwartete. Trotz 
der großen Erwerbsloſigkeit hatten die. Genoſſen keine 
Mühe geſchent, ihren Gäſten Quartier und Verpflegung zu 
gewähren. Auch in ſportlicher Hinſicht war die Stolper 
Mannſchaft ein leuchtendes Vorbild für den Arbeiterſport. 
Das beweiſt Spiel, das ſo ſair durchgeführt wurde, daß 
kein einziger Strafſtoß während der ganzen Spieldauer 
gegeben zu werden brauchte. 

  

  

  

    

  

Vor dem Männerſpiel ſpielten die beiden Jugendmann⸗ 
ſchaften, welches die Stolper Ingend dant ihrer größeren 
Schußfreudigkeit 2:1 gewinnen konnie. 

Friſchauf I gegen Pfeil L1:1 (Halbzeit 9:1) 
Da die Troyler Mannſchaft ohne ihren Mittelſtürmer 

und anderen Erſatz antreten mußte, kam anſanas eine leichte 
Ueberlegenheit von „Pfeil“ zum Ausdruck. Durch ihreef. 
ken Angriffe brachten ſie das Troyler Tor oſtmals in 
jar- 10 Minuten vor Halbzeit konnte Stolp das erſte Tor 
ür ſich buchen. Nach der Halbzeit verteiltes Spiel, ſpäter 
zunehmende Neberlegenheit von Troyl, die dann den Aus⸗ 
gleich ſchaffen. Zu einem weiteren Tor konnte Troyl nicht 
gelangen. Was nicht vorbei geſchoſſen wurde, wurde von 
dem guten Stolper Torwart gehalten. 

Am zweiten Feiertag weilten beide Manunſchaften in 
Lauenburg, wo ſie den Sportverein Vorwärts als 
Gegner hatten. Lauenburg wäre es zu empfehlen, daß ſie 
für Spiele geprüfte unparteiiſche Schiedsrichter ſtellen, die 
es dann leicht in der Hand haben, das Spiel ſachlich zu 
leiten, hauptſächlich bei Jugendſpielen. Auch in Lauenburg 
ſpielten vor dem Männerſpiel die Jugendmannſchaften 2:2. 

Friſchauf J gegen Vorwärts I 1:5 (t: 2), Ecken 2:1 
Lauenburg hat Anſtoß. Troyl ſnielt mit ſehr ſtarkem 

Wind, doch konnte Lauenburg dank ſeiner flinkeren Mann⸗ 
ſchaft in der 20. Minute für ſich das erſte Tor buchen. Dem 
Tronler Torwart wäre zu empfehten üch nach dem Ball zu 
werfen. Lauenburg kam dann in der 40. Minute zu ſeinem 
zweiten Erfolg, dem Troyl nach leichter Ueberlegenheit ein 
Tor entgegenſetzen konnte. Halbzeit 2: 1. Fünf Minuten 
nach Halbzeit fiel das dritte Tor für Lauenburg durch die 
Schuld der Hintermannſchaft, dem auch bald das vierte und 
fünjte Tor folgte. — 

    

   

  

1 Unentſchieden, 2 Siege für Blau⸗Weiß 
Das Fazit des Berliner Oſterbeſuches — Ungewöhnliches Perſagen der Preußenmannſchaft 
Die Berliner Blau⸗Weiß⸗Mannſchaft hat ihren Oſter⸗ 

beinch in Danzig erjolgreich abgeſchloſſen. Von drei Spielen 
wurden swei gewonnen und eines, das gegen Gedania, un⸗ 
entſchieden geſtaltet. Die beiten Leiſtungen zeigten die Gäſte 
gegen Preußen, während ſie ſich beim Spiel gegen Neufahr⸗ 
waſſer, über das wir ſchon am Sonnabend ausführlich be⸗ 
richtet haben, noch geſchont haben. 

Die ſaumnſeligen Preußzen 
Blau⸗Weiß Berlin ſchlägt Prentzen Danzig 9: 2 (s: U) 
Die Berliner Oberligamannſchaft Blau⸗Weiß, di. 

am Karfreitag gegen 1919 Neufahrwaſfer trotz des 5:2⸗ 
Sieges eine etwas ſchwache Voritellung gegeben hatte, war 

bilter föninlag gar nicht wiederzner n. Die Ber⸗ 
té⸗ éähs einem Guß. Viekleicht lag das däüran, 

daß die Gäſte Erjatzſpieler eingeſtellt hatten. So entpuppte 
ſich der neue Halbrechte der Gäſte als ein Spieler von inter⸗ 
nationalem Format, der ſich neben dem vorzüglichen Mittel⸗ 
ſtürmer durchaus jfehen laſſen konnte. Der ſo verſtärkte Ber⸗ 
liner Sturm, insbeſondere das Innentrio, ſegte am Sonntag 
mit dem Ball zuweilen über den Plaßt. daß es eine rechte 
Freude war. Die Gäſteſtürmer ſchößen am Sonntag, 
wenigſtens im zweiten Teil der eriten Halbzeit, ſo wie ſie 
und von wo ſie wollten. Immer ſanden ſie das Tor, was 
weiter kein Wunder iit, wenn man weiß, daß die Preußen⸗ 
verteidigung, insbeiondere der linke Verteidiger, gleich Null 
war. Nur höchſt ſelten und dann nur bei Glücksfällen gelang 
es ihnen. den Gäſteſtürmern den Ball fortzunehmen. Auch 
die Läuferreihe der Preußen, abgeſehen von dem Mittel⸗ 
läufer, konnte abſolut nicht gefallen. Ihre Langſamkeit 
ipricht ihrer Bezeichnung als Läufer direkt Hohn. Ueber⸗ 
hbaupt war am Sonntag die ganze Preußenmannſchaft auch 
nicht wiederzuerkennen. Ihrer Saumſeligkeit hat ſie die 
hohbe Niederlage zu verdanken. Die Gäſte waren immer um 
Dehntelſekunden früher am Ball. was ein erfalgreiches 
Weitergeben und Schießen erlaubte. Dazu mußten die 
Preußenſpieler ſich erit den Ball vor dem Schuß zurecht⸗ 
legen, während die Berliner es verſtanden, den Ball auch 
aus der Luit zu verwerten. 

Die Kampfbahn Niederſtadt war am Sonntagnachmittag 
recht gut beſucht. Die Preußen fingen vielverſprechend an. 
Allerdings ſchlugen ſie den Ball überall hin, nur nicht ins 
Berliner Tor. Die Gäſte zeigten ſich dagegen erfjolgreicher. 
Auf eine Flanke von links ſchoß der Berliner Halbrechte 

    

           

    

  

das erſte Tor. Es folgt, da die Preußenverteidigung ja kaum 
Widerſtand leiſtet. eine Kanonade auf das Danziger Tor. 
Der Torſegen nahm in kurzer Zeit beängſtigend zu. 2 : 0, 
3:0, 4:0. 5:0, 6:0 bis zur Halbzeit. Alle waren es ver⸗ 
diente Tore, die ſchön eingeleitete ſchnelle Angrifſe erfolg⸗ 
reich abſchloſſen. Da die Preußenſpieler meiſtens nach der 
verkehrten Richtung liefen, alſo den Ball nicht berechnen 
konnten, blieb ihnen zunächſt das Ehrentor verſagt. Endlich 
konnte der Mittel zreutsen das Torverhälknis 
auf 6:1 ſtellen. Das fiebente Tor der Berliner mar ſaner 
erkämpft. Der Preußentorwart hatte einen Ball abgewehrt, 
der Nachſchuß ging gegen den Pjoſten, ein weiterer Schuß 
konnte wieder abgewehrt werden, doch der vierte Schuß ging 
an dem am Boden liegenden Danziger Torwart vorbei ins 
Netz. Beide Mannſchaften ſchoſſen noch je ein Tor, dann war 
Schluß. Die Berliner hatten einen leichten Sieg errungen. 

Im dritten Spiel geſtoppt 
Blan⸗LVeitß Berlin ſvielt a ů Svortklinb Gedania 
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In ſchlechter, abgekämpiter Beriaſſung betraten die Ber⸗ 
liner am 2. Feiertaa als erſte den Kampfolatz der Schupo⸗ 
kaſerne. Die Spieler ſelbit hatten ſich wohl zuviel zuge⸗ 
trant, Senn in vier Tagen drei Spiele zu ſuielen, iſt eine 
zu große Leiſtung. Matt und teilweiſe durch Verletzung 
gehandicapt. wurde von Berlin dennoch mit einer Erbit⸗ 
terung gekämpft. die manch einem Svieler des Danziger 
Vereins zur Nachahmung empfohlen werden kann. 

Die Gedania⸗Mannſchaft, völlig umgeſtellt, lieferte dem 
Gegner ein vollſtändig ebenbürtines Spiel. Das eut⸗ 
icheidende Tor zum Unentſchieden wurde erſt in den letten 
Minuten erßielt. Ein 11⸗Meterball konnte vom Blau⸗ 
Weiß⸗Mittelſtürmer nicht verwandelt werden. 

Die Gäſte kommen durch Selbittor von Gedauig sum Führunas⸗ 
heleii im. dauert volle 15 Minuten bis der Gleichſtand wieder ber⸗ 
geltelit iſt. 

Die zweite Halbzeit beginnt mit energiſchen Angriffen der Gedania⸗ 
ſtürmer. Der Erfola war ein weiteres Tor. Aeder glanbte an 
einen ücheren Sieg der Gedaniamannſchaft. doch die Gäſte machten 
nuch kurs vor Toreaſchluß cinen Strich durch die Kechnung. In einem 
jabelbaften Endipurt konntc Berlin durch den Miittelitürmer ein Tor 
aufbolen und mit 2.2 ein ebrenvolles Reſultat erreichen. 

as Keſultat entſpricht dem Svielverlauf. — 
Der Schiedsrichter war nicht in voller Korm und fühlten ſich die 

lompathiſchen Berlinex ſchwer getroffen. ů 
Vorber ſvielten die C⸗Mannſchaften der Bereine 19190 Neufahr⸗ 

waffer gegen Gedania, letztere ſiegte knavs 1.0. 

  

Königsberg ſtellt Valtenmeiſter im Handball 
Im Endſpiel um die Baltenmeiſterſchaft im Handball ſchlägt Polizeiſportverein Königsberg 

Schutzpolizei Danzig 7: 3 (2: 1) 

Vor zahlreichen Zuſchauern ſtanden ſich die beiden Mann⸗ 
ſchaſten am 2. Oſtertage auf dem Jahnvlatz in Elbing. der 
ſich in einwandfreier Verfafſung befand, im Endkampf um 
die Baltenmeiſterſchaft gegenüber. Gleich zu Beainn mußten 
beide Torhüter eingreifen: ſie zeigten glänzende Paraden. 
In der 7. Minnte ſchoß der Linksaußen Danzias das erite 
Tor, einige Minuten ſpäter konnte Königsberg durch den 
Rechtsaußen den Ausgleich erziclen. Die Königsberger 
bewachten beſonders ſcharf die Berbindungasſtürmer. Da⸗ 
eurch hatte der Mittelitürmer freie Bahn und konnte ge⸗ 
jfäbrliche Sitnationen vor dem feindlichen Tor ſchaffen. Die 
Dansziger Stürmer waren vor dem Tor entichlonener, wüh⸗ 
rend die Königsberger zuviel kombinierten. Kurz vor der 
Pauie lief der Linksaußen von Königsbera aut in Stellung 
und verwandelte eine Vorgabe des Mittellänfers zum 
Führungstor. So endete die erſte Halbzeit verdient für 
Königsberg. 
Gleich nach Seitenwechjel machte der Rechtsaußen 
Königsbergs einen glänzenden Durchbruch, gab an den 
weiterftehenden Halbtinten. der unbaltbar einſandte. Tres⸗ 
dem Königsbera ſokort wieder in Anariff lag, kam der 
Danziger Sturm aut vor. Ein Freiwuri wurde vom 
Danziger Mittelläuier nubaltbar verwandelt. Das nächſte 
Tor für Köniasberg ſchoß der Halbrechte nach geſchloönenem 

    

     Angriff de Im weiteren Verlauſe des Spiels 
wurde der Königsberger Sturm ſehr beweglich und vergas 
auch das Sczießen nicht: daé 5. Tor erzieite der Mittel⸗ 
fürmer. Die Danziger liesßen erheblich nach. Ibre 
Stürmer verfielen in Lenſelben Zehler. den die Spieler in 

  

der erſten Halbzeit machten, wenn ſie vor das Tor kamen, 
kombinierten ſie zuviel und vergaßen das Schießen. Die 
Schüſſe, die auf das Köniasberger Tor kamen, wurden ge⸗ 
halten, da der Torwart unüberwindlich war. Ein auter 
Dirrchbruch des Köniasberger Rechtsaußen fübrte zum 
5. Treffer. Durch einen Pfoſtenſchuß konnten die Dan⸗ 
ziger zu ihrem 3. Tor kommen. Die Schußkanonc der 
Königsberger, der Rechtsauben, umſpielte wiederum die 
Danziger Verteidigung und errang den 7. Erfola für ſeine 
Farben. Die Königsberger baben verdient acwonnen. 

Handbuallferienſpiele 
Sporirerein Bürgerwiefen 223 72 8BPeriverein Stern Werdertor 

  

Des Sviel ſand auf der gampibahn IlI ilart. Der Platz war in 
kebr anter Berfaffung. Jo daß das Spiel einmandjrei durchgeſübrt 
werden konnie. Rach 20 Minuten ſchießt Kürgermieſen zum Füß⸗ 
rungstor ein. Bald daup Stern aus. Noch cinmal gelinst Bürger⸗ 

die Führung, dann ilt Paufe. — 
Nach der Aüro areiken beide Störmerreiben abwechſernd an. 

Allhnählich wird HKürgexwicſen überlcaen. Die Hertridiaung rückt auf. 
Piöslich ein ſchneller Durchbruch von Starn. 2:2. Kurz vor Schinß 
noch einmal dasſelbe, Doch der Rall neht boch über das Tor. An 
dem Refultat wird nichts mehr grändert. 

müfchn wiusen itellte dic tecauiſch beiiers, Mannſchalt. Jür Svier 
imt zu fehr au 5. iolkt. donn ruicht der Sebl⸗ Wenn die Anßenlente 
guch! Lansſam ſind, ſollte doch nicßt der Dor de gemaͤcht werden und die 
Iunnenitürmer àu ichr zu überlaften. Bor dem Tor wird au viel und 
au eng fombiniert. Stern wor dem, Gegner an Schneilietcit weit 
überlegen. Die Technik wurde durch Eifer erſetzt. Auch Sterns 
Außenſtürmer werden zn wenis beſchäftiat. 

        

 



Shiſonbeginn bei den Danziger Arbeiter⸗Radfahrern 
Anfahren und Bezirksſportfeft — Eine Vorprobe für die Gaumeiſterſchaften 
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Die Radſahrer haben den Anfang gemacht. Ihre 
merſaiſon hat am 1. Oſterſeiertag begonnen. Noch ſind die 
Landitraßen vereiſt, und meiter als bis Elbing kann man 
vnn Danzig aus noth nicht ſahren, aber in der Stadt und in 
der näheren Umgebung findet der Radjahrer ſchon die fünf 
Zentimeter trockenen Bodens, die er für ſeine Radſpur 
braucht. So hatten denn die Tanziger Arbeiter⸗ 
rLadfahrer beizeiten ihre Stahlroße vom Boden geholt, 
ſie geputzt und geölt, demit man ja zu Oſtern alles blitz⸗ 
blank zur erſten Ausjahrt klar ſei. Auch der neueſte Zweig 
der deutjchen Arbeiterradfahrerbewegung, 
die Notorradfahrer., hatten ihre Maſchinen inſtand 
geſetzt; allerdinas mußte ein erheblicher Teil der Motor⸗ 
radjahrer auf die Teilnahme an der eriten Ausfahrt ver⸗ 
zichten, weil fie die Steuer noch nicht bezahlt hatten. 

Trondem herrſchte aber am irühen Nachmittag des erſten 
weiertages auf dem Heumarkt reges Leben und Treiben. 
Eine Maſchine nach der anderen kam angeflitzt und recht 
ſchmuit iah das Bild ans, als alle Teilnebmer ausgerichtet 
in Reih und Glied ſtanden. Von der fabelbaft durchkon⸗ 
Uruierten „Friſchanf“⸗Maichine über die ſchmucke „Ariel“ 
hinweg, waren alle gangbaren Modelle und Fabrikate ver⸗ 
treten. 

Vom Heumarkt ging die Fabrt der Motorradfahrer durch 
die Stadt und anſchließend über Langfuhr, Oliva nach 
Zoppokt. Die lauge Schlange der motoriſterten roten 
Kavallertie wurde von den Sonntagsſpaziergängern ge⸗ 
bührend beachtet. und wenn es irgendwo einmal eine 
Stockuug gab, war gleich die männliche und auch die weib⸗ 
liche Junend da und Fachgeſpräche wurden geführt, als ob 
jeder jelbſt ſchon eine moͤderne Maſchine lonſtruiert hätte. 

Gemeinfamer Aufmarjch auf dem Dominifanerplaß 

hrend die Motorradfahrer ibre Benzinroßte bewegten. 
hatten ſich auf dem Dominifanerplas all die Nadſportler 
eingefnnden, die ſich noch mit Hilſe ihbrer Beinmuskeln fort⸗ 
zubewegen ardachten. Ihre Zahl war nicht gering. Als 
dann die Motorradfahrer gegen 3 Ur anlangten, erjolgte 
ein gemeinſamer Aufmarſch, gedacht als Lundgebung für 
Lie gemeinjamen liele aller Arbeiteriportler. 

Vom Domintkanerplatz fuhren die Radfahrer in cinem 
langen clnae zum weſlofal nach der Oübahn, noran in 
einem Auto eine Muſitlapelle, dann die Fahnen. die Frauen, 
kir Kinder und der läange Aug der Sportter. die in ibrem 
weißen Treß eine erfreuliche Abwechitung in das Grau des 
erſten Oßerfſciertages hrachten. 

Auf dem Rade im Feſtſaal 
ur Oübapn-— ma anichlithend 

Tenzichen An 
Mad nad raitfamrerbundes .,Sulidarunt“ itaniand. war. al« 
adfahrer nam Sicendianna ibrer crſten AInsiahrt Dort anjandirn. 

aut beicht. Kur dic Madſ⸗ er War abes denünend Flas a-r 
inijcn. jo daß iie ihre kumivollcn neiaen ohne ehindernna dem von 
Froarammnummer zu Eroarammnummer immer mehr Kaunenden 
Laien und Kachmann zeigen lonnten. 

Was am mntna in der Sitbahn achnien wurde. Dürfie id Lrichl 
nicht zu überbicten ſein. Die ichwicrigüten Kigartn arlangen und wer 
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lich von der Güie des Gebotcnen noch mehr überzeuarn will. der 
nchme ein Rad und übe nur die einfachiicen Srits, er wird merken. 
daß dazu eine Unmenge Kegabung. Geduls. virl iportlicher Ehrsei; 
und jahrelanges Ueben gehört. um auc nur einigermaßen mit dieien 
Radkünitleru konkurrieren zu känncu. 

Vor den ſportlichen Tarbietungen bielt (ůüen Schröder cine Be 
arühkungsaniprache, in dar cr. tusbeſonderc auf die fvort⸗ und vo 
zeindliche Haltrung des Naui⸗Senats hin und die Eltern auffor- 
derte, ihre Kinder in einen Arvenerſport 1 zu ickicken. 

    

  

    
    

  

  

  

  

Dic erſte Frühlingsfahrt lann geſtartet werden 

Tann nabm das Preg; 
leitung kane nur da⸗ 
Ucberlannugs eintzn. Cin 
Sitsnruvpe Sbra . „n cincm re 
Kcn der Ortsgturre Tanszic Abi. 1 1Teu 
cin Schier STamenimuireiacn 
Cinradretdeu Ai. i! Faug 
reigen der Atu., I fahrt in dic bode = 
dars durc das CisfücltnrRTadi 
ionders aut orrärcica war. Ser Pin, 
Tanziaer Hrrberf S ———— 
aen Lrritunaen An Tamenlunz'tia 

Die Ballſpiele 

aanger aus Odrae. 

Wurde vn der 
Henvbnöcr ivtelte 

  

   

      

    

  

       
    

  

TDas Dreier Madr. iC 
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18 Tore beim üꝓB———— 
Reicher Torſegen auf dem Schupoplatz — Olddetſch ands * ſchlägt Danzig 14:4 

Voer nur menin uiſchauern traicn lüch am 1. riertaa 
die & non Ofdens-ſchlond und Danzin 
auſ dem Schupppitt. Weidec Maimichaften àurd Erias uc⸗ 
ichwacht. bemübtrz üch, das Reue berzuarben. Der südeut 
ichen Reriretung gelang das auch. Dit Danziarr konnien 
nuch nicht annahernd an die Leiünngen der Citdcutſchland⸗ 
anannichait heranlorzmen. Das laa mubl anch Däran. Daß 
bei Danzig einigc der beuen Spicler fehlicn. da dir Dan⸗ 
siger Stonno zum fäallinen Mrihcritbefiiricl uach Elbina 
Lerpilichtet wa Das Schmerzenslind der Dansiarr war 
de: Siurm, er mar zu unbemralich. Dar Feitrt Snicl lirferir 
der Torwazz. dir ſchäriten Schüße wurden atmeinert. Dir 
Vertetdiaung war fangücher, arin jedoch nikt rhrrair⸗ 
Doll au. 

Die vuüdentſche Mannicafti. in deren Sinrm die Freärn 
Spicler vum Turnverein Reuiahrwaßer vertreten warcn. 
lirierte dem (ssauer ein zermurbendes Stellnngstricl. war 

    

     

  

  

    

    

Oſterbeſuch aus — 
Erſiklafſige Leiſtungen der Gäſtemannſchaft Fußdbaltreſfen i in Schidis und Sorpot 

Von den Treisen. dir in Danzig zum Ausirad Fannru. 
gereſßerten dehonders die Spicir der Loaneunburger Arbeüier⸗ 

Akballer gegen die F. T. Schiblis und dit F. T. nprz 
abrend zie crac Mannichaft der éaße veide Treffrn ac⸗ 
cn fonntr. r dir zweitt Garnitur in aiben SrisICn 

ederlagen einneckcn. 

Lanrubnyg I acnr &. L Sckiblig 7: 12 : 2 

mußir von der Gaürtlf cintr mriint⸗ 
Micderlage cinarcten. Lancnburg bar ‚„ich im Srrakißd 
Vorianr woeie 

ipirar ginen Kutbah. der gctron in Ner Kärsagen 
TE„1lant deenen kann. Allr Spicler Iind geichäickte San⸗ 
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mentlin dem Innenunzm der vug nach von cäne rch- 
ng, Die wir „hrn öbfäirr hirr atcmemht babrn And NA 
———— 

IIXParzeine den Bal freigibt. ALI. 
nSchn cin SI E Sriel. SchiPlib. den Sinb als Bun 
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2 imb anι Aars Anoertr in Lenr Ea ants Tys vn 
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Unentſchiedener Hocheyländerkampf 
Hockeyländertampf Deutſchland gegen England 1:1 (0: 1) 

Das Ereignis der Uhlenborſter Hockeywoche war am 
Sonnabend der mit großer Spannungſ erwartete erſte Länder⸗ 
kampf nach dem Kriege zwiſchen Deutſchland und England. 
8600 Zuſchauer hatten ſich zu dem Spiel eingefunden, für ein 
Hockeyſpiel eine ſeltene Zahl. Rach Abſpielen der Rational⸗ 
humnen ſtellten ſich beide Mannſchaften in den angekündigten 
Anjfſtellungen an. Ds Wetter war inzwijchen etwas umgec⸗ 
ſchlagen und bei Spielbeginn ſetzte ein leichter Regen ein, 
der auch während des Kampfes zeitweilig anhielt. Die hohen 
Erwartungen, die man in dieſes Spiel geſetzt hatte, wurden 
in keiner Weiſe enttäuſcht. Es gab ein überaus ſpannendes 
Spiel mit techniich wunderbaren Leiſtungen auf beiden Seiten. 
Die Mannſchaften waren ſich aiemlich aleichwertig, jedoch 
iieclen, die Engländer durch ihre große Kuhe beionders anf, 
an der die deutſchen Angriſſe immer wieder ſcheiterten. 

In der dentichen Mannſchaft oab es keinen Verjager, ſie 
war den Engländern nicht nur ebenbürtig, jendern auch an 
Kampiesciſer und Ausdauer überlegen. Die Ennländer 
hatten ihre beſten Länier in der Verteidigung. aber auch die 
beiden Außenſtürmer glänzten durch ihre Schnelliakeit. Das 
Unentſchieden, das durchaus dem Spiclverlauf entſyrach. be⸗ 
dentet für den deutſchen Hockeyſport den bisher größten 
Erfolg. 

Baltenmeiſterſchaftsſpiel nuch 15 Minuten obcebrochen 
Pruſſia⸗Samland und 1910 Neufjahrwaſſer haben noch 

zwei Spiele ansautragen 

Auf dem Pruffia⸗Samlandplas ſollte das erü 
zweiten Runde um die Valtenmeiſterſchaft 
oben genaſiuten Mannſchaiten ſtattfiinden. Waähtrend 
Froitwetter in der Racht zum Sonnabend noch die beßten 
Auslichten für eine Spiel:nöglichteit boten, batte das Regen⸗ 
werter am Sonnabend den Platz volllemmen aufacweicht, 
iv dan die Ausſichten mehr und mehr ſchwanden. Da nun 
aber eine Abiage an die Danziger nicht mehr moalich war. 
erichienen dieie bereits am Sonnabendabend. und man ve 
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inchte, das Spiel ſtattünden zu laßen. Veide Manniche 
traten in der augekündigten Aufhellung au. Es zefate ſich, 
daß einwandfr Spielhandlungen ſo gnt wie unmaglich 
waren. Die vereine Schneedecke des Plat war vulllym⸗ 
men durchmeicht und vor beiden Toren und an den Seiten 
ſnnden jy tieſe Waßſerlachen, daß der Ball ſtellenweiſe direlt 
ickwamm. Von einem regelrechten Zuiammenſpiel konnte 
leine Rede ſein. Trondem behaupteten die Samländer nich 
crößtenteils im Vorteil nnd belagerten faſt unausgeietzt 
das feindliche Tor. war aber vollkommen ur möalich— 
dem Vall bei den ver denſten Chancen eine genaue Rich⸗ 
innn zu geben. ledialich eine Ecke war die Ausbeute der 

Ein anter., jedoch zn lotzer Schutz von Morr 
sliel und mehr wie zweimal famen die Könie 

Stürmer nur um Bruchteile von Srkunden 
um ciwas Källbares zu erzielen. Nache! 

[dauer brach der Schiedsrichter Jebſen⸗Nönias 
nünitigerweiſe das Spiel ab, da die Sinulpiiglcit 
werteren Fortführung ganz vffenbar wurde. 

achdem nun das Spiel dieier beiden Mar 
der erüen Runde aus dem aleichen Grunde in Dan 

brochen wurde, haben beide Maunſchaften noch zwei 
ele acgeneinander zu lieier Und zwar wird voran 

ie Wiedertolung de⸗ aus der er Runde 
Ider zweiten Runde in; 
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Oſlerſport im Werder 
Danziger Acbeiteriportler in Tirgenhor 

Auch der Sportverein Treiheit Wacker T 
Bat den Winterichlaf brend t? Er trat Aun, 1. Oſterfeiertaae 

ner Werbeveranitatinna an die Oeffentlichleit. Auf 
Vias wurden zwei Fußball⸗ und ein Hanud⸗ 

b Aber jäand eine Saalveranſtaltung 
en Uutt. Die Kinderabteilung geigte woh 
Sinagipiele. Eine Surnvicac der Freien Turue 

Danzia iurme am Reck.-Barren und Pſerd. Aks 
zeinte die Ricge Flachturnen. Die Znichaner 

„ nicht mit Neiiall. Der Tauzß bielt alles bis zum 
üben Morgen beifammen. 

Sportverein Plebnendorj Il gegaen Tiegenhoi II 1: b O: 0) 
waren zwei aleichwertiae Geauer. Auf einen Fehler 
genbößfener Serteidigung gelana Pleynendorf ein 

Der halblinle Stürmer war der alückliche Schütze. 

Spvortperrin Kiehnendorjil gegen Ticgenhofl 7: 2 (41) 

euboi 

    

     

    

   

  

   

    

      

  

    
     

  

    

    

    

  

     Plebarnderfj wäbtte den Wind zum Bundesgenvöſen. 
ace druckten durch cin Tor ans. Nach 

waren fic die (icaner gleich. Beide Tarhüter 
ihr aures Können unter Beweis 
veriuchte mangelnde Puſte und      

   at die Gruppen⸗ 
Schiedsricktex? 

bntt Lurch Hurtes Spiel zu crietzen. 
titung für derartiat Spiele leine beßeren 

Tiesenhofl gegen F. T. Danzig IIHt: 126 ft: 0M) 
kederlegenßbeit war ſtärker als das 

atte Voden machte den Spielern 
ʒiac Tor fiel nach ſchiner Kom⸗ 

Das Sriel wierde mit viel 
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Abſatzmarkt für Preußen⸗Oel verhanden 
Die Errichtung der Raifinerie bei Hannover 

Tie Preußiſcht Serqn nerts- und Hünen A.⸗Ü. (Proußagi hat, 
wir wir dereil teu, beichloßen, in der Nähe Hannovers einr 
große Erdd zu errichteu. In die junge Petrolcum⸗ 
induſittie Teutich trut Preußen als Pionier und Bahnbrecher 
C Man lann die Ocliôrderung in Deuti— bei einem Ver 
brauch von 1. ionen Tonnen Äutotreibſtoften für das Jahr 
330 auf eiwn 170½0 Tonnen ſchätzen. Davon konnten 

nur etwa 100 000 Tonnen verarbeitet werden. 

Deintich.and nun nicht an Raifinerien. In Deuiich. and 
e von Aneungen an der Waſſerkante und an den 

näach Mannheim berunter. Sie verarbeiten 
Deuncchtand herein 

iit jür die Verardeitung 
ſtark — bis zu e6 Pruzent 

zwas immer wieder fälich 

hrichädtich jür die Maichinen. Es 
daß die Oele bei lalter Witterunng 

  

   
    

   

  

      
      

  

   

  

   
   

   

  

    

   
    

  

den einen Nach: 

  

   werden. Die Verarbeitung demichen Oets, al'o der Ent 
5 Paraffin, erfo beiondere Anagaen. Auf die Ver⸗ 

  

  

arbei: ung deutichen I— 
8e'c.im A.⸗G. 

  

ich die vom Farveutruſt lontrollierte 
ie in Tollbergen mit einer Leiſtun 

ag eingeſtellt weiter, wenn auch 
Mineralölwert Peine. Wenn 

die deuliche Oelüörderung in den 
gern wird, ergibt ſich dit wirtichafkliche 

igleit des von Preutzen in Angriif genommenen Unter⸗ 

   

  

     
   
      

    

wgigketr von 
en weit gerr 
man noch v 
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laugent die Vohrverwaltunn Schüneveck un 
zit im Grunde genommen zur Petroleuminduſtrie 

Beſchäſtigung für ſeinen Bohrbetrieb ſchafſen mußte. 

Mubcet gaben die hrungen im nneverſchen. Lier kum es 
vor Jahren zu cmer Zu'ammenarbeit 3mrichen der Preußag und 
Ler Firma Raly, deren Inhaber Antenu Raly, einem hochbegabten 

chniker. aui den u. a. das in der Vorkricngszeit geradezu 
niationcll wirlen jezt ader darch andere Merboden verdrängte 

Schnellichtnnbohrverjahren zurüczujühren iſt, die deulicht Erdöl⸗ 
indui Teii das verdanfi, was jie heutc iſt. Leider 

Tedmiter immer ein ſchlechter Kaufxmann. So 
ung zwiſchen Raly und der Prenßag. Raly 

im Oannoverthen, wäͤhrend disn früher vemeindamen 
teiehen an Prcußen fieien. Ratu hatie nrit icinen 
immer, Giück und es ergab üch die Wefahr, daß 

ver üch uänd!gein Geidſchwierinteiten beßmaliche Rakn ieine Bohr⸗ 
muchetr in Haunover an die Amerttäntt verkaufic. Preußen gritf 
im November ihro ein und erward 

dic Ralyſchen Anlagen für 7,5 Millionen Mark. 

ich um alle jene Bohrungen, die die Preutzaa in der 

N ne zutammengeiayt hat. anu der unocch die 

che Werke . L. mit etwa 
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neſern und 

„ von denen cinc in den nächiten Tagen 

Dazu iſt cine eigene Robrung gekom⸗ 
ne Tieſe voun 30 Metern erreicht hat. Die Er⸗ 

zan im Nopember hrum an den Kaué knüpiie.     

neue MRafiinerie, die iehr wahricheinlich in 
nuinimmt, ſelbirerüuändlich nicht all— 

ů Ablommer mit der Gewerkichaf:; 
Ciweraih d. der Beticierung mit Cei velroffen worden. 
Die Gewerlichet — ſite im Nienhagener Repter. Groß⸗ 

atticnär non Eiwera it ein Privatu enn. der bekannte Oel⸗ 
Iwi chen, der Gewerkichaft Eliwerhth und 

tarzem sin Vertraß; üüi 
U: 11. bede 
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einen ſeſten Abjaß von jährlich ctwa 10 000 Tounen Benzin. 

dec neue Raffinerie erfüllt. wedurch ñich 
guug ser Gctrerfſchait Elwerath an üben ergab. 

großen Kavitalauſwand erfordert. hat aiſo 
bt, ehe nberhaubr ein 
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ernahm die 2 
Bohnnof Stedterdori, wo ſich arich 

num von GHA Muübitmetern 
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Sowict⸗Ruüßlands Geſchäye mit Danzia. Nach Angaben 
der Danziger Somjcthandelsvertretung baben die ge⸗ 
ſamten Umſfſätze Somfet⸗Rußlands mit Danziga im Kalender⸗ 
jabr 1430 553 1d0 Dollar erreicht. In diefer Ziffer ſind die 
Holzabſchlüne nicht enthalten, weil ſie ausſchlienßlich über 
die Berliner Handelsnertreinug getätiat wurden. Man 
kaun fedoch damit rechnen, daß für mehr als 2 Millionen 
Dollar Holz aus der Sowjijetunion über Danzig aegangen 
iſt. Im ein;elnen ſind aus Syuwier⸗ ütand nach Danzis 
vertautt worden: Leinkuchen für BUitui, Hafer für 143 0, 
Werite rruin, Rungen ytu*, Erbien⸗ Linſen 8ul, Moehn 
17 »„0. Sonnenblumenkuchen 37 960, Aprikoſenkerne 15M., 
Ackerbohnen 180. weiße Bohnen 1350. Baumwollſaatöl 350, 
Bienenhonig Aitt), Zündhölzer Meh, Antoreifen für 65340 
Dollar. — Im laufenden Jahre haben ſich die Umjäsc im 
Rahmen der vorjährigen Transaktionen ungefähr gebalten. 

Danzigs Beitritt ium polniſch⸗perſiſchen Haudelsver⸗ 
trage. Der polniſche Außenminifter hat im -Geiesblatt der 
Polniſchen Republik“ den Beitritt der Freien Stadt Dausig 
zum Handelsverträage zwiſchen Polen und Verſien bekanni⸗ 
gcgeben. 

Kavitalerhöhung bei der Lemberger Cümeile. Dic Cu⸗ 
meñie G. m. in Lemberg hat ihre Ummwandiuna in 
cine 2 Aktiengeſellichart vei aleichszeitiger Kapitalerhöhnng von 
115 Au aunf bihrtan iorn beſchloßen. Die Kapitalerhöhung 
wird unter Betciligung der Regiernna. der galisiſchen Kom⸗ 
munalverwaltungen und einiger Induſtridkartelle vorgc⸗ 
Ar armen— 

Fransöſſſche Anleihe für -Pepecge“. Der Leiter der vol⸗ 
niiban hEummiwerke „Pepege“ in Grandeikz. Halperin, bat 
ſich zirr Wortiührung der wur längerer Zeir Lingeleiteten 

Anteillcuerhandlungen nach Paris begeben. Der Abſchluß 
war fran ssüüfcherfeits von der nunmehr erreichten Pra⸗ 

    

    

     

      

     

    

longierung der bisherigen Verbindlichkciten der „Pevege“ 
abbängig gemacht worden. 

Wieder Baumwollgarn⸗Kartell in Polen. Den, Be⸗ 
müthungen des als Schiedsrichter im Streite der Lodzer 
Baumwollgarnprodngenten derufenen früberen Miniſters 
Gliwic iſt eine Wiederherſtellung des Baumwollgarnkartels 
gelungen. Die Generalvnerſammlunga des nenen Larrelts 

Zawiercie und Zurardom bei⸗ 
April ftatt. Das Kartent dü 

Mui aujuenmen. 
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Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

      

Finnlands Häfen eisfrei. Die mildere Witterung er— 
leichtert die Beſreinng der Hafeneinſahrten nom Ciſe. 

äfen von Helſngfors und von Mäntyluuto an de 
küſte Jinnlands ſind vereits durch zwei Eisbrecher ei 
gemaächt worden. 

    

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 2. April. Scheck London 2nn,, 
Banknoten: 100 Reichsmark 122,13 — l( 

  

   57,64 — 57.75, !1e amerikaniſcher Dollar 
Auszʒahlung: Berlin mih Re. 

  

Warſchau 100 Zloty 57,62 — 57,71, Lvondone1 Piund 
Sterling 25,00%½2 — 25,00 2, Hollaud 100 Gulden 26,l3 
206,55, Zürich 100 Franken 98 9%0 — 99,10, Paris 100 Fran⸗ 
ken 20,117 — 20,15 ½, Brüſſel 100 Belga 71.18 — 71,6 
Nenorf 1 Dollar 5 1402 — 504, Helſingfors tüh ſinniſche 
Mark 12,.937 — 12,963, Stockhulm i½ Kronen E 
137.8t, Kopenhagen 100 Kronen 137,90 — 137,77, 
Kronen 137,54 — 137,82, Prag 100 Kronen 1 
Wien 100 Schilling 72,28 — 72,42 

   
  

     

  

     

     

    

   

Warſchan vom 2. April. Teviſen: Amerik. Dolarnoten 
8.900 — 8,½2 ½ — 8,8811, Belaien 12 E 
Dauzia 17 — Uh — 7 
5,%%, London 

8, S96. Pari 
6. Stockholin 

171.24. Wi 
— 16,84 — 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am l. April 193t. Weizen, 13½ Pfund. 10 

bis 1b.7h, 128 Piund 16.—, Ronggen Konium (bzcu!, Gerſte 
14.50—fli. Futtergerſte 14414.5li. Haier 1415, Roggen— 
kleie 11.7—12, grobe Weizenkleie 12— 12.f1. 

In Berlin am 2. April. Weizen 2li- 288, Roggen i8“ 
bis 187, Brauaer und Indnütriegerſte 210 

Hafer 165—1 umehl 34.74. Alith, Roggenmehl 

„ Weizenkt 13,80, Roggenkleie, 134%0 vis 
255 Reichsmaxf, ab märk. Stationen. Handelsrechtliche 

eſchäfte: Weizen 2 V ri [Vortag M45⁵i), 
. Septemd ). Roggen Mai 
i, Juli thh- üüue Brief (tmn., Seutember 

„. Haſer Mai 180 pius Geld ürnt), Init ühmplus 
Brief (isuus), September = (17hl. 

Thoruer Produkten vom 2. April. 
27%l, Maäarktweizen 2, Roggen Au 21, Gutsgerſte 

, Marktgerſte t9,—20,½. Hafer 20—21. Saathajer 

— Weizenmehl 44, Roggenmeble? Weizenkleie à, 
No genkleie 8Ia. Allgemeintendenz iteti 
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Prag 2612 
„Schwe 

19—1510, 
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Marhthalle Europas 
Das Pryiekt 

Kritz Wrdut 
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Schwere Untreue gegen Königsberger 
Antomobilfirma 

Gaufportleiter Lepy unterſchlägt 9uοι Mart 

Der Nönigsberger Gart 
dic Grenzen Oſtprcuße 
ans dadurch, daß er Gan⸗ por 

  

ſenvermatter Erich Lepnn in meit üuber 
I zchah 

nen 
    

  

      

       

        

  

Automohitclnds war und al— monſtine 
inortliche Veranſtaliungen org — Einſänßenn 

rüyrgrer Menichen. der bei dem Gill ammenor:    

    

    
     

ich 
— der Automobilhändler Gillis und 
murden im vergangenen Jahre wegen Urtunder 

unges zu hohen Geſängnisſtrafen nerut 

wieder auf freiem Fuf die ins G. 
Höhe von ππ Mart verlor. Nach der Cift 
Erich Leyn auch bei der Firma Todreuß 
walter, die die „Großgarage Viehmarkt“, mu5 
ſt üct im Werte von etwa %½ Mark, bhei der Ver⸗ 
ſteigerung für 150( „ rt faunt: Sußter hetra 
Todtenhöter zuverläiſigen nu mit der Vern 
gebauten „Großgarage umart und ichenkte 
Vertrauen. zumal Levns Rechtchafjenheit aligeme“ 
Um jo größer war das Erſtonnen, als ein 3ů 
neuen Jahres vorgenommenen umiangreichen Revi 
wurde, daß Leyy 

in den acht Monaten ſeiner Tätigkeit 904 1,— Km., die er zu 
gunſten der Firma Todtenhöfer laſſiert hatte, ſür ſich verbraucht hat. 

Am 12. Januor wurde Lepy verhaſtet. 

Am Montag fand er vor einem Mütien 
uünter der Anſchu ung. forgeient 

Unterichlanung begangen zu haben. Tas Gericht unter dem 
des Leiters der Juſtizpreiſeſtelle, Landgerichtsdirettor⸗ 
keurühte ſich vergsalich. ans dieſem, ſeeliich ſchper 
mührend der ganzen Verihandiung herzzerreitzend we ů 
ichen die Gründe für ſeine Händlungsweitie zu criahren. Er gas 

den Unterichtagungen dadurch getrieben worden 
dein, daß ieine Frau und zwei Kinder ſehr oit krant fünd und 
Koiten für Arzi und Medikamente große Summen verichlungen 
haben. Als Angeſtelier mit einem Monatsgchalt von π Rm. 
Mbürte Lern aber einer Krankenlaße au. die in der Haupt 

und Medisintoſien aufkam. Außercem rällr j. 
richlaaungen in Ler kurzen „erit vnn aäacht Monaten de⸗ 

gangen worden ſind. Das Gericht verurteine den di— 
tienen Menichen. dem von allen Sciten du 

ber Ebrlichteii und Vertranenswürmgteit ausccitellt 
in, zu act Monaten Gefüängnis. Unteriuche 
noſt ang Lerechnet und ae len auch 

3. 9 Rüclicht 
dieiss Fun as Gericht auch den 8 

Leyn bättie ſcher ſeine Lage beſſern können. 
zurücgehaiten. iondern dem Gericht ſrauk urnd 
ngentiichen Gründe ieiner Unterichtagamn Weitt 

Mau rermutc:, daß er diere Unicrichlan 
inem früheren jahreilangen Chef 

dewostltig auf dem Trodenen ſist!⸗ 
Sollie Dier Vermutung zutreifend in, daun zräre die 

*es Epier. das der 
en und im ich vie! Staub aufgewirbelr 

Sir uneren Le'ern noch in unernng idin w⸗ 

  

    

   
    

   

    
      

   

  

      

  

  

   

   

  

   

  

    
  

     

  

       

            

      

    

     
   

   

  

    

  

              

  

   

  

        
    

  

      drrch die im Bartenſteiner Frozeß zum Tede vorurteitn⸗ 
Sangen und Kipnick die Durch Gillis und rinen Prokurin⸗ 

grnontmeint und 
       

   
            

Im Bier ertrunken 
In einen Vottich gefallen 

ꝛnaticher 
iund 

Sthiuma Lewitan 

ieichen. um üich ei 
c„ nahm 

dem liäum Liter ihßenden à 
in den Burtich. er 7 

and vernammen wurden, 
übrige Rier munte nun 
rer! 

ſich 
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In Konin traſcn die! 
Nornacki aus Binnberg ren. 

Liner Truntenheii erttar 
dem Gerich 

zan, dech zuhrden fir, a! 
und den Autodus nach Korn 
kehren, v= 
ab 

  

  

     

  

       
  

  

Beim Scharffchießen erſchoſſen 
Während der Mitirärühn anf dem Thorter 

würde dor Schütze ter Koſſowiee von der Jemra. 
als man mit Maſchinengewehren aui & 
ous der Stelle getötet. Eine Unteringmng 

            

    

  

  

   
   

Homburg baut die größte 

  

     

  

   

(Gerron ini du 
halle. Äiti dem 

in Hamburg vuien⸗ 

riner 
boannnen 

kieinr Start int uh dann. Urn 

Der Mart⸗ 

  

   

   
    

    

   
   

   

   

   

        

   

        

    

  

Das erſte itaſteniſche Flugzeus Rom— Bertin 
it im Flunbafen Berlin⸗Tempelhof eingetroffen. In der 
iianteniſche Unkeritaatslekretär Ricardi lim Füicgerdred 

von ihm der ilulteniſche Volſchafter in Beclin Grai V=    

ů 

       



  

Oamaiger Magdiriahfen 

  

94s Parteibuch⸗Syſtem feiert Triumphe 
Weitere zahlreiche Sprung⸗Beförberungen 

„Fort mit dem Parteibuchbeamten⸗Syſtem!“ Unter 
diefem Schlachtruf zogen dic Parteien, die jest die Macht 
ausüben, in den Wahllampl. Doch es galt kein Parteibuch⸗ 
beamten⸗Syſtem aus der Beit der Linksregicrung zu be⸗ 
jeitigen, da keines geſchaffen worden war. Mit um ſo 
arößerem Eifer iſt die neue Regierung dabei, ein Partei⸗ 
bochbeamtentum großzuzichen. So ſind neben den ſchon 
behandelten rein parteimäßigen Beförderungen bei der 
olizei auch noch zahlrciche andere Partei⸗Protektionen 
erfolgt. 

Das Syringerſuſtem ſtebt in voller Blüte. Nicht nur daß 
Gerlach beim Zoll einige 
ſurungen hat, ſind dir R 

dienſtältere Regierungsräte über⸗ 
egierungsparteien auch dafür ein⸗ 

gctreten, daß der vor zwei Jahren im Zollprozeß durch 
jeine Rennfahrten und Spritztonren nach Königsberg uſw. 
mit ſeinem IUIntergebenen. Cberſefretär Runde, ſo unrühm⸗ 
lichit betannte und ſchwerbelaſtete Oberinſpektor Wolke zum 
Amtmann beförderr wurde. 

Auch in der — man ſollte annehmen „unparteiiſchen — 
Bentralſtelle des Senats 
förderung einer ganzen 
Amtsräten, Amtmännern 

auf Neugarten, iſt. neben der Be⸗ 
Meibe von Oberrraierungsräten, 
niw. den Springern freies Ziel 

geboten. So bat z. B. Herr Kroofs. der ohne jegliche Prü⸗ 
inngen non der Werft übernommen wurde, bei der Beförde⸗ 
rung zum Amtmann eine Reihe alterer Kollegen über⸗ 
ſorungen. Man ſiebt, daß es auch noch ohne Ablegung der 
por riebenen Prüfungen tüchtige Beamte gibt! 

  

Seiter bat der Senat 
waͤltung n Dipl.⸗-Ing.   

beſchloffen, in der Tiefbauver⸗ 
CWuednow unter Ileberipringung 

non „lei dienitälteren Tipl.-Ing. zum Stadtbanmeiſter. den 
Techniler Ebers bei Ueberſpringun eines Dienſtälteren 
Technikers zum Stadtbautechnifer anzusuftellen, trotzdem 
in beiden wällen Sradtbürgerſchaftsbeſchlüſſe vorlicgen, die 

  

eine anderen, Megel- 
Vermeſtuagéamt ſoll ein    

ung vorſehen. Beim ſtädtiſchen 
Mcgicrungslandmeſſer neu ange⸗ 

jtellt werden. Bei den drei letzteren handelt es ſich um Zen⸗ 
trumsleute. Dieſe Vorlagen anf Veiordcrung py. waren 
bereits im Spätſommer 1930 geſtellt. Der chlſenat hat den 
Mut aufgebracht, dieſen beamten⸗ und volfsfeindlichen An⸗ 
ichlag abzuwehren. Was 
dieſer Maſſenbeförderung 

iaat Herr Senator Bliavier zu 
von höheren Xcomten? 

Rein varteimänig betraächtet, haben bei dem Settlaut 
um die Reförderungen un de im Soringen die Nazis und das 
Zentrum den Vogel abgcſchaſſen. Dicie Aufaähluna zciat 
nur die kraneten alle. Der eigemliche Zweck dieler Zeilen 
jedoch iit, der Nepölkerung zu zeigen, in meich unvrrant⸗ 
wortlicher Weiſc ſcitens 

  

der Razi-Ziebm⸗Senots zu einer 
Zeit des ſchwerten wirtſchaftlichen Kiederganas — wo 
Tauſende dem Hunger vreisacgeßen find, wo den kleinen 
Beamten und Angeſte llten, ja ſogar den Staats⸗ und 
Gemeindcarbeitern Beträge in Höbe der wynallichen Sob⸗ 
nungsmieten genommen werden — Dutzende von hüberen 
Bramten befördert und jeit anachelt worden änd und bei 
denen ſomit der Apzug der Feitbeſoldetcnitcucr mehr als 
ausgealichen wird. 

So mar es feinerstit keim Vatopfer, io iit cõ ichti bei 
der Beitbejoldeteniteuer. daber finden Eck auch ianmer Wic⸗ 
der einige Gewinnler. d. 
nabmen das Vort reden. 

ie derartiacn uuiozialen Mak⸗ 
Und angefichts dicſer Tatiachen 

faſelt der Dansiger Beamtenhund in der Ichicn NXummer 
iciner Seifiichrift von Verrranen zu dicicr Acaicrnna und 
auch. daß er am Märs 1931 — aljr eincz Tag ipärer. 
als der Senat Pieie. jedem Kechtsemufinden bohnſprewrnden 
Beförderungen Keimlasen hatfe — in trauter Ucberein⸗ 
ſtimmung mit ? in 
Bramienſcho- gel 
de Bcamten d 
Beamitenbunde; 

  

      

  

E nat dicſt Kragen zum Soble der 
ite. Wie lanac werden fich 9Dl 
rat ſeitens Ner Fübrcr des Deulichen 

en lafſen? 

  

Jir Beilere Abtivierung ber Pertei 
Dir Mitslichervrerlamminan des Sozialbemefratäschen 

Ortsvperrins Danzis 

Am Donurrsiag Hieli 
ein Danzi kadt m großen Saale der Danziger Scriisä 
eine Miigliederneriemminng ab. Zunäckſt Bielt Aplcsfn, 
abgrordnetcer Salrer Is 

der Soßialdemekratiich Orfärcr⸗ 

ſephb ein Keicrat brr Die 
Weallkürvolitif der Büäraerblpdfenats-. In 
aroßen Zügen gaß er cinen Ueberblick über diär Trigorsſen (Seſescsmaßnahmen des nenen Rechtsſenats, dDir üinsbe⸗ 
ſondere auf ſozialem und fultnrelem Grbier den nrtlrihen⸗ 
den, durch die rirñge Arbeitslvügfeit und den LSrimbrud 
immer ffürfer vereiendenben Dolksmaffen nene ichmerr Be. laſtungen auferlegi haben. Dage,     E Der SSEEAS 

  

läbigen Krciſe, geicbont wörden. Diejcs Serelensemnsssert 
ſei forigeſest worben bri 
nen an den 

  

dem nnerhbörten Ansganbrärcsbnz⸗ 
al⸗ und Kulturansgaben in drn Sunsbalrs- 

plänen im Siaat und in der Szadt Danzig. Das werkt Einr 
Kgrishrlichen Answirknngen auch in ben àbrigtn Grmeindrn 
zeitigen, denen nerr ſchwerr STklfinbrisanfgahben für die ausgeſteuertrtn Erwerbs Ipien ‚übertraatn werben. In Lieſer Ausbertungs- uud Serclcndungseylitff fomm cin 

  
    

é   

burg⸗Süd-⸗Motorſchift „Monte Roia“ in der Zeit vom 
14. Mai 1. Inni 1931. Die Beteiligung an dieſer Fahrt 
iſt ſchon für den verhältn bäßig geringen FJahrpreis von 
260 Reichsmark an einſchlicöblich voller Verpflegung möglich. 
Es werden alte griechiſche Kulturſtätten in Athen, wie Akro⸗ 
polis, Theſeion, Tempel des Dionyſos, Saäulen des olum- 
piſchen Zeus, beſucht. Auf Korſu iit ein silng nach dem 
lchilleion beabſichtigt. In Konitantinopel iſt ein Beſuch 
der Hagia Sophia, der Suleiman⸗Moſchee, eines Serails 

  

  

   

        

mit Haremsgemächern, der Moſaik⸗Moſchee und eines 81 37 i. , ‚ 1‚, 8 tendienſt. —, 11.30: Schallplatten.— vorientaliſchen Baſars geplant. Dann geht die Lesthß waiad, wais Seh O geoit. b 
Tun⸗ ein Ausflu na⸗ üpiel. Leitung: Lisben ToIl. — 16.20— p mu Kacmihacatin, und nac un, Ener falt et Dotbar Karan, Uebertraaung aus dem Varkbotel König⸗ 

     

  

Tarthago und dem Araberdo 

  

i E jtaftfi Leitun rfbô u Desn, Seid Falindet.Herg.. Prethrr Zun, 5b, Lodesragn von-Jehnun Deintich Sickes 

  

Programm am Dienstag 

6.20—7: Frühturnſtunde, Leituna: Svortlebrer Paul Sobn. — 
nichliekend bis S8: Früßkonzert auf Schallplaiten, — 8.20—9:    naſtillebrexin, Minni 

icht. 

      

uruſtunde für Lie Hausfrau: Divlos 
ELze., — 10.56: Wetierdienſt. — 11: Ei 

  

    

    
   

  

Im weiteren Verfolg der Reiſe werden Keapel. der Beſuv, Heber icin Leben und Birten. Pſarler Wiltkeim Kiuiamann. — 
18.10, Landw. Preisberichte. — 18.30: Autereffante Eniſcheidungen ii Sapri beſt ã Sſi- Injerate. 2 Vomeeli uad Capri beſach, Maberes fiebe Ju d'es Fandes⸗Arbaitzgerichts Tonzig. Rcaierungsrat Otto Lederer. —   

E 
Die ſteigende Nol zwingt zur arößten Einichränkung anf firauffübrungi. von K. 
allen Gebiecten, nicht zuletzt auch in bezug auf die Boh⸗ Machricſtendienft. r. 
nungen. Man verſucht, die zu große Vohnung burch Ver⸗ der Schusvolirri. 

   

   

L 

* 
xi- 

n 

U. 

E 

  

micinng möblicrirr Zimmer ausznnutzen. Leider fällt es 
ſchmer. jviche Sobunngen an den Mann zu bringen, denn I 
in der Neichshauvrinadt beifpielsmeife iit es u. 

daß in eincm Huuſe fech⸗ i i 

Erperssloſe ſelen Eine NundfmESbHIE ahlen 

  

  

Eir Antrea der Sszialdentefraten in Volketas Beñsers Neufeid in Poppau bei Steegen ein Feuer aus, Die jo zialdcmofratiicde Kraflion des Kollstagcs hat einen [d 

W., Abenönnterhalzüng (Schollviattenl. — 19. Mitilnngen 1 Auch 2 3 * Hen der MNot AbeůOt Nomsnte —. Wetterdienſt, — 20. 

Duxrnftundr für dic Hausfrau: Diplem 

onna von HBeruf. Melk 1 
chaitßrat, Stakcmann — Landwirijchaftérat Dr. v 
Schalliplatten.— 

menſchlichen 5a9 

Singen, Miſil von Zames Rotbſte 
Am Flügel Der Komvoni 

    
    

  

   

    

    —Texte: Mar 
uellcs Potpourri 
Berlint: Volf⸗ 

Wotterdienſt. 
leemufik. Karelle 
ieberit-. 

dolf Rowakomſty. — 20.50 (aus àe 
phbnels. Mufik: Hein (Irvthe. Als E. 

A. Deutich. 
Dr. Joſef Räuiche a. 
vrtbericus. — Anichliekend 
ituna: Muſikdirettor Ernſ 

Programm om Mittwoch 

6,0.„7: Frübturnfrunde., Leituna: Sporilechrer Paul 
nſchitetzend, dis s5. Früktondert auf Schallrlatten. — S.3. 

àmnaitillehrerin lüin 
richt. Detterdicuſt, 
DTer Werr der 
Swie 

  

    

  

  

      

     

  

   
   

  

   

   

  

terdkienn. — 11: 
Landwirtſchaftsfunk. 

und anderen Melkern. 

   

  

Olsc. — 10.6 
ichtendienſt. — 

  

  

  

—14.0: Unterhaliungsemuſit 
nſchlauen Ticxen. Rordtiche    
      

  

  

    

  

Vorchard — ſf. 
Schule uberbürcd e w. Preis⸗ 
berirbte.— Vollsgeſundkrilsypflege. 'tiagkcit der 

  

   
        

   

tenogramm⸗ Dr. Schumachcr. 8 
Betterdicnit.,— 

1 bcrarat 
Iniverſitätsleftor Paul Auichuäfi. — 1 

Eine, „Frauenlicbc. Geſangce nach Dicht — kla 
u. Gert ina⸗Larien (Sopranl. 

.10. Malzerintunde. Funkorcheſter. 
1.15, taus Breslaul: lirjendung: Die 

    

  

    

  irigent: Karl Grnbetz. — 
Frimme der Erde. Eröheben in Neufecland, Hörfviel von Gerbard Mensel. Spiellsituna: Dr. Franz Zofepb Engel. — 22.10: Wetter⸗ Dicnft. Nachrichtendienſt, Sporlderichte.— 
Tanamuſtk. Kuvelle Billie Bartbolomew. 
f—'' —ę—.'..—....— 

0—0.30 (aus Berlin:   

Droteſikundgebungen 
In Tiegendof 

An Dienstaa, dem 7. Auril, abends 8 Uhbr, findet im 
„Dentichen Hans“ in Tiegenhof eine von der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei veranſtaltete öffentlich Proteſt⸗Kundr 
gebung ftatt. Themen: „Die Schandtaten der Nazi⸗Regie⸗ 
rung.“ Referent Aba. Man. „Die Gewaltmaknahmen der 
bürgerlichen Stabtverordneten von Tienenbof.“ Reſerent 
Ketabe Arnppke. Alle Wähler Ticgenhofs ſind freundlichſt ein⸗ 
treladen. 

In Emaus 
m Freitag. dem 10. April. abends 7 Uhr. bei Dübeck, ffentliche Proteſt⸗Aundgebnng. Tagcsordnuna: Die Schand⸗ 

taten der Nazi⸗Ziehm⸗Acgicrung“. Referent: Wenoffe Kailer. 
Alle Wabler und Wählerinnen von Emans und Umgebnua 
kind freundlichſt cingeladen. 

  

Wieder Feuer im Werder 
An Sonnabend gegen 19 Uhr brach in der Inſtkate des 

urch das die Arbeiterfamilien Friedrich Blant und Auguit Antraa cingcbrackt. der den Senat um die Anerdnung er⸗ Bclow obhachlos wurden. Das Mobiliar und das Haus⸗ inchr. Dah Ermerpslrie, die or dem Eintritt ibrer Ermerbs⸗ gerät fonnic rechtseitig aus dem Bereich des Feuers ge⸗ lofiakcit Percits Rundiuntficiinesmer mwarrn, von den Jahlung fchafft werden, während ſechs Hühner in den Flammen um⸗ der monarlicen Kundianlachübr für dic Daner üibrer Er⸗ kamen. Die UHriache des Brandes iſt Gegenſtand polizeilicher werbslungfeit in beirecien Rnd“. Unterſuchungen. — 

  

  

In Dentichland in Prfauntlich ichon vur cintgrr Jcit Licie 
Kesinns für die Erwerbsloſen durchgeführt worden. Da ũ 
mun in Da ans unbearciflichen (Srüänden dieſem anten 
Beiipici bisber noch nimt Folge geicitict bat. brachte die 
ipsialPcmofratiiche Fratklion binen Antraa ein, der bofjent⸗ 
lich zein Scnaf veranlahen mirè, eine chiirrechende Anurd⸗ 
nung zu rrrüfcn. 

    
     

   

—— E 
n 

      

    
    

    

Am Sonnabend., dem 4. Aptil, starb nach langem. 
sSchwerem Leiden unser lieber Vater, Grohvater, 
Schwiegervater und Bruder, der Seilermeister 

Meinrich Loons 
im Alter von 63 Jahren 

Danzig. den 5 April 1931 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Ernst Loops 

Die Einascherung findet Mittwoch, den S April, 
9 Uhr vormittags. statt ů    
    

  

Dieier Tour änmd fa Schühbrlran cine Seriaummlumg der 
SeginlbrmefTEAEiüAhe Paxtri üntt. Die Serfanmmlang wer 
Sut Leſartet. cE eübem Räfür, Raß Such die Arbeiner en 
Schahbelfan erkrrnt bubem. &us ‚ie ſics ImiamEseMüchüüeßten 
EifHEA irm Aashemterm Ent Ler jesigen Nazi-Nesie⸗ 
DDn cmerSAn CEEECMEENEE zm EämmeE., J grys üct anchy 
Die Vam amzrr dem Kräräterm. Ve Par ghen der Xugem geiäffret. 

    

    *E SrrDIEME. SEEDE Kaiser gas Fiefer 
Drr Aubrizzr XES SümrerSürigz „E ſener Kene trcüfrüen 
TLasehrnE. 

Aan Scttlrßß mure fedumm cimg Keme OSrtcrhC S- 
STTHEEDEI. 2 MHALIer tränem Ner SHEEHNEMArEEErißchen 
Tannei Hei. 1 Kratbem üt M SEuED cfn. Die Scſtrer 
Eu Ba unf vünMen, ähes mn pn Müetang mneUmüker küen 
Ius Daumj pärem adem æud übrEn Wöesang 5ren masvem. Da 
vbersem e muurct Tädp erms MeuhhemEiich gemurdem fein- 

Sememfürern im Sämhbenbemer. Srcinag celamat Ser 
Aumüde. —-Pegäzit Ler WSeieursics ven Weit Wramt., Emrer 
Seim Suehes Regär, r EXmDRPfEEES. — Aäs matr 

  

Eriumuffühemme im der Cuer min „Die mer Grutüere- vpen 

  

Lrheiter-Hildungsausschuß Danzig 

  

  

Zweiter diesiähriger 

Oroder VortramskKurSus 

Iie Urlinscäüufäknse uni ule 
Erschen fler Erwerhslosigkeit 

Liter- Prafesser Er. Krager Eienstuck. — 

Karszsdeter: Donnerstag. den 9. April. bis Dienstaz. 
—ckes 14. April 193k. allabendlich 7 Thr. 

E der Atla der Petri-Schule. Hansa- 
HMatz. (Aubser Sonntag. den 12. Aprit, 
der kursusfrei bleibt.) 

Preis für alle 5 Abende: 2.00 Gulden. für einen 
Abend- 0.50 Gulden. 

Vorverkanf 
AEen Büres der fteien Uewer 

Seiren 22 Brro der Sazialdencktätischen 
Partei. Verstadtischer Graben 44. — in der Ge- 
Seinättssteife der-Panzizer Vokcstmme!. Am Spend- 
kams 6. — min der Geschaftssteite der Konsum- und 

Sparzenossenschait. Iischiergassc 53. 
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Damier MachrILen 
„Innerhalb dreier Wochen“ 

Wic die Danziger Nazis der „notleidenden Laudwirtſchaft“ 
helfen wollen 

Die Nazis des Danziger Volkstages haben wieder einmal 
einen Antrag eingevracht, der wert iſt, in Stein, gehauen zu 
merden. Die gejamte Nachkommenſchaft muß darüber unter⸗ 
richtet werden, welche Idivtie im Jahre 1931 in der „Polititk“ 
nepflegt wurde und welche Leute den heroiſchen Mut zur 
auterlichtein hatten. Der Nazi⸗Antrag hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Wir beantragen. der Volkstag wolle beſchließen: Der 
Senat wird erſucht, ſofort einen Ausſchuß von bernſenen 
Vertretern der Landwirtichaft der Kreiſe Höhe, Niederung 
und Werder zuſammenzuberufen, innerhalb dreier 
Wochen Vorſchläge machen ſoll über die Maßnahmen, die im 
Rahmen der geltenden Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages und der Verträge mit Polen'ſchon jetzt ergrifſen wer⸗ 
den können, um der außerordentlichen Notlage der Land⸗ 
wirtichaft zu ſteuern und den Beſtand und die Wirtſchaftlich⸗ 
keit derjelben wiederherzuſtellen.“ 

Den Antrag bat nicht der Bauer Malſch unterzeichnet, 
von dem die Sage behauptet, daß er die „dickſten Kartoffeln“ 
im gansen deutſchen Sprachgebiet erntet und von dem auch 
geſagt wird. daß an ihm „Hopfen und Malſch verloren“ ſei. 
Dieſer Bauer Malſch hat den Antrag nicht unterzeichnet, 
ſondern Herr Studieurat Thimm und Rechtsanwalt 
Friedrich, die auf ihren Gebieten ja auch ganz achtbare 
„Kurtoffeln“ gezüchtet haben und ſicherlich über beſonders 
aute Verbindungen zur „notleidenden Landwirtſchaft“ ver⸗ 
ſügen. Das gebt daraus hervor, daß ſie „innerhalb dreier 

chen“ die Landwirtſchaftskriſe beſeitigen wollen. In allen 
Ländern. Eurppas arbeiten ſeit Jahren Leute daran — 
von denen im übrigen jeder einzelne über die Landwirtſchaſt 
mebr weiß als die ganze Nazi⸗wejellſchaft in Danzig und 
Deutſchland zuſammen — wie die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion wieder auf eine „geiunde Baſis“ geſtellt werden 
kann. Studienrat Thimm und Rechtsanwalt Friedrich aber 
machen das alles in drei Wochen, zumal ia Danzig. wie ſich 
inzwiſchen ſchon herumgeſprochen haben wird, enticheidenden 
Einfluß auf die Geſtaltung der Weltwirkſchaft bat, von der 
immerhin die wirtichaftlichen Verhältniſſe in allen Ländern 
mehr oder weniger abhängen. 

Abgeſeben von dem unübertrefflichen Unſinn, den ſich die 
beiden Herren wieder einmal geleiſtet baben, wird es die 
Arbeiter und Angeſtellten fehr intereſfieren, daß die ſoge⸗ 
nannte „Nationalſozjaliſtiſche Arbeiterpartei“ der „außer 
ordentlichen Notlage der Landwirtſchaſt“ ſteuern will, 
während ſie der notleidenden Arbeiter- und Angeſtellten⸗ 
ichaft andauernd neue Laſten aufbürdet. Es bedarf keines 
beſonderen Scharſblicks, um zu erkennen, daß die Notlage 
der Arbeiterſchaft „außerordentlicher“ iſt als die Notlage 
der Landwirtſchaft. Aber kein Vertreter dieſer eigenartigen 
„Arbeiterpartei“ denkt auch nur einen Moment daran, die 
Not und das Elend der werktätigen Maſſen einzuſchränken. 
Die Arbeiter und Angeſtellten, die geglaubt haben, daß ihre 
Intereſſen durch die Nazis vnerrreten werden, werden ob 
dieſes neuen Schildbürgerſtreichs die Naſe noch voller be⸗ 
kommen, als ſie ſie bis jetzt ſchyn haben und den Herren 
„Arbeitervertretern“ bei paſſender Gelegenheit die richtige 
Quittung überreichen. 

    

der 

    

   

  

  

  

Kazi⸗Mann wird Leiter der Krimina polizei. 
x Neuc Pütteibuch⸗Veförderungen 

Ein Parteibuchbeamter jagt den anderen. Erſt am Mitiwoch 
brochten wir die Meldung von den Beförderungen von Partei⸗ 
buchinhabern bei der Polizei und bei der Zollverwaltung. 
Mancher Leſer hieli es für einen Aprilſcherz, ſo wenig glaub⸗ 
baft ichien die Nachricht zunächſt. Heute ſchon kommt es noch 
beſſer. Es werden nämlich in den nächſten Tagen geradezu 
tolle Dinge vor ſich gehen. nämlich: ů 

1. Herr Kriminallommiſſar, jetzt neugebackener Kriminal⸗ 
rat, Reile, wird Leiter der DTansiger Kriminal⸗ 
polisgci! Grund? — Herr Reiie iſt ein Buſenfreund der 
Nazis und gebört deshalb an die Krippe und an einen ein⸗ 
flußreichen Poſten. Ob Gott ihm auch — nach dem alten 
Sprichwort — den Verſtand geben wird, da Herr Zichm ihn 
doch mit dem Amt belich? —— 

2. Herr Staatsanwalt Muhl, bisber Leiter der Kriminal⸗ 
volizei, wird Oberregicrungsrat beim Oberverwaltungsgericht. 
Herrt Ziehm hat alſo für ihn geſorgt. Schklicßlich iſt die amt⸗ 
lich beglaubigte deutichnationale Geſinnung Muhls hierfür 
Grund genug! 

3. Herr Oberregierungsrat Dr. MNever⸗Barkhau⸗ 

ſen, bisher Oberregierungsrat beim Oberverwaltunasge⸗ 
richt, wird Präſident dirier ehreuwerten Inſtitution, der 
bislang Herr Ziehm höchilserſönlich vorſtand. Wieſo E 
nicht dicie Stelle beſetzt werden. Ließe man ſie frei, ſo wäre 
das ja der beſte Beweis dafür, dank Herr Ziehm dort über⸗ 

ilüſſig war. 
An Stelle von Reile wird 

Schernick Leiter des Erkennungsdienſtes. 

  

irtzt Kriminalkommiſſar 
Und ſo iſt der 

  

Ring wieder geſchloſſen. Eins ſteht jeſt, nämlich daß Genin⸗ 
nungstreue von Herrn    iehm belohnt wird. Er iſt ein dan 

dem Par⸗ 

  

barer Parteiführer und ſorgt dafür, daß man mit 
teibuch in der Hand alle Schranken überſpringen kann. 

Selbſttötung durch Kohlenoxydga⸗ 
Fünf Kinder verlicren ihre Mutter 

Das 31 Jahre alte Hausmädchen Maria B. aus Schöne⸗ 
berg a. d. Weichfek war bei dem Beſitzer P. in Barendt in 
Stellung. Die B. hatte fünf unebeliche winder und äußerte 
bereits vor vierzchn Tagen zu einem Melker des Geböftes. 

daß ne ſich das Leben nehmen werde. Als am 1. April das 
Mädchen nicht zu gewohnter Stunde zum Dienſt erſchien, 
betrat der Beñtzer mit zwei Landarbeitern, nichts Gutes 
ahnend, die Schlafüube. Eine beklemmende Luft ſchlug ihnen 

entgegen. Im Bett lag die B., ichwer atmend. Der ſchnel 
berbeigerufene Aröt konnte nur noch den inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Tod durch Kohlenoxndgas konſtatieren. 

Die Lebensmüde hatte einen in ihrem Zimmer befind⸗ 
lichen eiſernen Backoßen abſichtlich ſtart überheiszt und die 
Klappe derart geſchloſſen. daß die ausſtrömenden giitigen 
Gafe fie töten mußten. Ein Unglücksfall iit nach den poltz 
lichen Ermittlungen ausgeſchloſſen, da der Backofen beig 
ſchloßener Klappe nicht brennt. Die Leiche wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 

  

  

   

(Für einen Teil der Auftage wiederholt!) 
  

Dit Schließung des Ratsweirkellers 
Von dem bisherigen Pächter des Ratsmeinteiters wird 

uns geſchrieben: ů 
Die Zeitungsartikel. die ſich in der letzten Zeit mit der 

Schließung des Ratsweinkellers befaßten. ſind dazn angetan. 
in der Oeffentlichkeit den Eindruck zu erwecken, als ob die 
Kirma F. A. J. Jüncke G. m. b. H. bei den Nerbandkungen 
zur Verlängerung der Ratsweinkeller⸗Verpachtung unbillige 

   

  

Forberungen an den Senal geſtellt habe. Die Wahrheit iſt, 
daß die Firma außer der Zahlung einer Pachtſumme von 
2 000 Gulden und trotz des kurzfriſtigen Vertra von drei 
Jahren ſich bercit erklärt batte, 40 0% bis 5% Gulden für 
neues Geſtühl, Teppiche. Beleuchtung in den Ratskeller von 
nenem zu inveſtieren, jedoch unter der Vorausſetzung, daß 
der Senat das für den Etat 1931 vorgeſehene Bauprogramm 
laut Schreiben vom 8. November 192) für den Ratskeller 
und zwar 3. Bauabſchnitt innehalten würde. Von einer un⸗ 
billigen Forderung unſererſeits im betzten Augenblick kann 
alio nicht die Rede ſein. 

Die letzten Jahre, in denen die Firma Jüncke den Keller 
bewirtſchaftet hat, haben leider gezeigt, daß der augenblick⸗ 
liche Zuſtand des Ratskeller nicht mehr den heutigen A 
ſprüchen des Publikums entſpricht. * 

MAnzjis terroriſieren Brentan 
Schupo und Landjäger künmmern ſich nicht darum 

— 
In Breutau wächſt die öfſentliche Unſicherheit in bedroh⸗ 

lichem Maße, nachdem die die Nazis ſeſtgeſtellt haben, daß 
ſie ungeſtraft die Bevölkerung von Brentau terroriſieren 
dürſen. Selbſt harmloſe Spaziergünger ſind vor Naziüber⸗ 
fällen nicht ſicher. Als am erſten Feiertage, nachmittags 
gegen 44 Ithr, der 20 Jahre alte Arbeiter Johannes W. 
an dem Senatsgut Lobeckshofj vorbeiging, wurde er ohne 
Anlaß von dem Nazi⸗Gutsarbeiter Slowu angefallen und 
mit einem. Meſſer bearbeitet. Der Mantel des W. wurde 
dabei ſo zerſchnitten, daß er gebrauchsunfähig iſt. Kurz 
vorher hatte Slowu Kinder bedroht und verfolgt, 

Vergeblich ſuchte man nach dem in Brentau ſtationierten 
Landjäger, er war nirgends zu ſinden. Die Schupo⸗ 
patrouille, die abe6 Uhr abends in Breutau Dienſt macht, 
erklärte, nicht einzugreifen, da ſie erſt nach 6 Uhr ihre 
Tätigkeit aufnehme. Infolge der Untätigkeit der Polizei⸗ 
vorgane kounte ſich dann Slowy in Gemeinſchaft mit einigen. 
anderen Rowdys auf der Breutauer Chauſſee herumtreiben, 
ſo daß Frauen und Kinder fürchteken, die Straße zu paſ⸗ 
ſieren. Soll das ſo weiter gehen? 

   

  

  

  

Unterſchlagung auf dem Hauptbahnhof 
26500 Gulden verſchmunden 

Penſionäre der Staatsbahndirektion in Danzig erlebten bei der 
smaligen enzahlung einr peiuliche Ueberraſchung. Nur ein 

Teil der Penſionäre erhielt jein Geld, die anderen warteten ver⸗ 
geblich. Aüszahler und Kaſſe waren verſchwunden. Die Zahlungen 
zu leiſten hatte der Angeſtellie K. Er hatte anſcheinend faliche 
Beträge ausgezahlt, denn er ſtelkte einen Fehlbetrag fejt. Kopflos 
armorden, packtée er den Reſtbetrag, etwa 2500 Gulden, ei d 
fuhr damit nach dem Spielklub. erhoffte Wunder 
auch die 200 Gulden waren bald verfſpielt. 

Sonnabend hat ſich K. ſelbſt der Polizri geſtellt. Kollenen d 
K. wollen die Bürgſchaft für den fehlenden Betrag übernehmen, 
damit die Eiſenbahndirektion von der Stellung eines S 
untrages abficht. 

     

      

      

     

  

   
  

Mucienſee wollen ſie betölpein 
Die Arbeiter geben den Nazis aber die richtige Antwort 

In Marienſee iſt ab und an mal Nazi⸗Rummel. Dann 
trommeln die Nazi⸗Knüppelgarden den ganzen Höhen⸗Kreis 
und Danzig zuſammen. Auch Herr Lorenz ans Marienſee, 
der ſo eine Art „Fübrer“ bei den Nazis iſt, war da mit 34 
Mann. Die belkamen von ihm Kaffec und Kuchen. Speckerbſen 
und zwei Kaſten Bier. Aber jür ſeine Arbeiter hat dieſer 
Herr nichts übrig. Die erhalten nicht einmal ihr Mehl zu 
Brot, auch nicht das andere Deputat. Trotzdem will er unter 
ihnen Mitglieder für die Nazi⸗Knüppelgarden fiſchen. Aber 
die Arbeiter von Marienſee ſind doch ſchlauer als er denkt. 
Sie erkennen den Wolf im Schajspelz wohl und ſie werden 
dafür ſorgen, daß Herr Lorenz keinen dumm machen lann. 
Die Arbeiterſchaft von Marienſce läßt ſich durch Leute wie 
Lorenz und Dr. Appaln nicht betölpein. Sie erteilt ihnen die 
richtiae Antwort, indem ſie ſich zuſammenſchließt und di, 
Kampffront der Sozialdemokratie ſtärkt. 

— üwß— ———— )ů¶—: 

Opfer der Oſterſchießerei in Polen 
Warſchau, 7. 4. Das in Polen übliche Freuden⸗ 

ſchießen in der erſten Oſternacht hat auch in dieſem Jahre 

eine Reihe von Opfern gefordert. Allein in Warſchan wur⸗ 
den durch Revolverſchüſſe und Exploſion von Handgranaten 

elf Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

——— ü(—— ——— — 

Jrühlingsfeier für die Schulanfänger 
Gelungene Veranſtaltung der Zoppoter Kinderkreunde 

Eine Frühlingsfeier für die Zoppoter Gruppe der Kin⸗ 
derfreunde und für geladene Schulanfänger und andere be⸗ 
dürftige Kinder veranſtaltete die Arbeiterwohliahrt Zoppot 
am Sonntag im Jugendheim in der Rathausbaracke. 325 Kin⸗ 
der, einige in Begleitung ihrer Eltern, nahmen an der Feier 
teil. In einer kurzen Anſprache wurde auf dic Beſtrebungen 
der Kinderfreunde und der Arbeiterwohlfahrt hingewieſen, 
wie beide bemüht ſind, ein wenig Sonne in das Leben 
unſerer Kinder zu bringen. Bei Kaſſre und Kuchen. Geſang 
und Kaſperletheater verlebten die Kinder ein paar frohe 
Stunden. Jedem hatte der Oſterhaſe ein Körbchen mit 
Oitereiern beſchert. 

Zum Schluß wurden 12 der bedürſtigſten Kinder zum 

Schulanſang mit Kleidern und Schuhen ausgeſtattet. Mit 

einem herzlichen Freundſchaft trennte ſich die frohe Kinder⸗ 

ſchar. 

Wagen von rechis kommend haben Vorfahrtsrecht 

Am Sonnabend kam es gegen 14 Uthr zu einem Zuſammen⸗ 

itoß zweier Kraftwagen. Der Perſonenkraftwagen PàI 52 795 

juhr auf dem Vorſtädt. Graben in Richtung Reitbahn. Im 
ſelben Augenblick kam der Lieſertraftwagen DZ 17%½%½ von der 
Keiterhagergaſſe in Richtung Fleiſcherganc gefahren. Beide 

Fahrzeuge kamen zu gleicher Zeit an der Straßenkreuzung 
an und ttietzen zuſammen. Die Schuld triſſt den volniichen 
Wagenfühbrer, weil er dem von rechts kommenden Wagen 
keine Vorfahrt gelaſſen hat. 

  

Werbeſfeier in Steegen 
Eine Veranſtaltung der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend 

Die Sozialiſtiiche Arbeiterjugend Steegen veranſtalteie 
am erſten Oſtertag eine Werbeſeier, verbunden mit dem 
zweiten Stiſtungsſeſt. Die Verauſtaltung war ein voller 
Erfolg. Nach dem gemeinſamen Geiang eines Liedes joigten 
zwei Theaterſtücke, die ſehr wirkungsvoll geſpielt wurden. 
Auch eine kurze Anſprache wurde gehalten, worauf eine Ver⸗ 
lofung von praktiſchen Gegenſtänden ſtattjand. der iich ein 
Tanz anſchloß. A. Anlaß dieſer Werbefeter beiuchten 
Eruppen der Danziger Arbeiteriugend und der Inngütrum 
des Arbener⸗Schusbundes die Steegener. 

      

Vor dem Arbeitsgericht 
Wegen Sparmaßnahmen entlaſſen 

Ein Dinlom-Ingenienr wurde von der Stadtgemeinde 
Danzig entlaſſen. Begründet wurde die Enklaſſung wit der 
allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage der Stadt. Der In⸗ 
genieur, der durch ſeine Arbeiten immerhin etwas, populä 
geworden iſt, klant auf Zahlung von 2840,— Gulden. Die 
Parteien ſchließen ohne längere Verhandlung einen Ver⸗ 
aleich mit der Widerruſsklauſet. Dauach wird der Kläger 
bis 31. Mai weiterbeſchäftigt. Bei ſeinem Austritt erhält er 
eine Abkehrjumme von tul,— Gulden. Der Senat behält 
ſich einen Widerruf auf 14. Tage vor. Der Angeſtellte, der ſich 
augenblicklich nicht im Dienſt beſindet, iſt vom Senat auſ⸗ 
gefordert worden, ſeine Arbeit weiter zu verrichten und den 
Abſchluß der Aufrechnungsarbeiten bis zum 7. d. M. zu voll⸗ 
enden. Der Senat muß erſt zu dem Veraleich des Arbeits⸗ 
gerichts Stellung nehmen. 

  

  

    

  

Ein Bandwurmprozeß 

Dieſe Angelegenheit hat nun vorläufig ihr Ende ge⸗ 
ſunden. Beide Parteien haben ſich heute bei einem Vergleichs⸗ 
abſchluß Widerruf vorbehalten. Die Klage, die ſchon durch 
alle möglichen und unmöglichen Inſtanzen geführt worden 
iſt, nimmt ihren Urſprung in einem Vertrag, der zwiſchen 
dem Kläger und der beklagtken Partei im Jahre 1920 ge⸗ 
ſchloſſen wurden iſt. Nach dieſem Vertrag ſtanden nämlich 
dem Kläger neben einer Umſatproviſion noch ein feſtes 
Gehalt und allerlei Sondervergütungen zu. Bis zum Jahre 
1925 wickelte ſich alles in beſter Harmonie ab, doch dann 
traten Differenzen auf. Der Kläger ſuchte eine neue Stelle 
und ſand ſie bei einer Brau Bei der eriten Firma war 
er nicht Mitglied der Angeſtellken⸗-Verſicherung. Er ſelbit hat 
ſich auch ſtets als ſelbſtändiger Kauſfmann bezeichnet und 
niemals Wert auf die Mitaliedſchaft geleat. Erſt mit dem 
Eintritt in die Branuecrei ſtellte er bei der Angeitellten⸗Ver⸗ 
ſicherung einen Auiuahmeankrag., der aber abſchlägig be⸗ 
ſchieden wurde. Er machte damals gegen den Beſchluß des 
Oberverſicherungsamtes eine Klage beim Landgericht an⸗ 
bängig. Das Landgericht hätte aber damals die Klage an 

Kaufmannsgericht verweiſen müſſen, wenn ſich der 
ich en Male als ger Laufmann 

ausgegeben bätte. Soſ gab das Landgericht der Klage ſtatt 
und tam zu der eſtſtellung, dan „c xKräger katſächlich als 
kaufmänniſcher Augeſiellter zu gelten nabe. Darauf wandte 
ſich der Kläger an das Kaufmannsgoricht. 

In dieſem Prozeß wurde ein Vergleich geſchloſſen, in dem 
dem Kläger 250, — Gulden zuerkannt wuürden. Der Kläger 
behielt ſich damals aber die Bereinigaung der ſozialen Ver 
pflichiungen vor. Erſt mit dem Eintritt ſeiner Juvalidität 
itellte der Kläger daun ſen, daß er durm die Mitgliedſchaft 
bei der Invalidenyerſicherung e monatliche Einbuße von 

zulden habe. Er verlangt uun, da er jetzt als kauſ⸗ 
männiſcher Angeſtellter gelten will, eine N. U 

fſerenz für das erſte Jahr der Juvalidität in 
750,— Gulden. sGericht verſuchte einen Vergleich, der 
dem Kläger 750.— Gulden zuerkennt. Nach längerer Ver⸗ 
handlung einigen ſich die Parteien auf 51i,— Gulden. Beide 
Parteien behalten ſich Widerruſsrecht vor. 

Der Akauiſiteur muß Proviſion erhalteu 

Ein Anzeigenvertreter glaubte noch Propiſionsanſprüche 
an ſeinen früheren Arbeitgeber zu baben. Außer ſeinem 
Akquifiteurpoſten hatte er noch Büroarbeiken zu erledigen, 
für die er auch noch eine angemeſtene Entſchädigung ver⸗ 
langt. Die Proviſionsanſyrüche gründen ſich auſ einen In⸗ 
ſeratenauftrag, den der Kläger von einer größeren Danziger 
Firma erhalten hat. Die Firma gab die Annonce mit dem 

nmeis auf, die Veröfſentlichung ſolange fortzuſetzen, bis 
iderruf erfolgt. Für dieies Iuſerat erhielt der Akauiſiteur 

nun viermal Proviüivn, obwoht es zwanzigmal in der Zeit⸗ 
ſchrift erſchien. Der Verleger ſagt nun dagegen, daß es erſt 
ſeines eigenen Wirtens bedurſt hätte, dieſen Auftrag feſt⸗ 
zumachen. Das Gericht iſt der Auſicht, dan dann die Firma 
ſelbſt zur Zahlung der vierfachen Proniſion nicht verpflichtet 
geweſen iſt und fulgert aus der durch die Zahlung bedingten 
ſtillicweigenden Anerkennung die Rechtmäßigleit der ganzen 
Forderung. Ein Vertreter der Auftragsfirma beſtätigt in 

ner Zeugenausſage, daß tatſächlich der Auftrag an den 
Klüger mit der Widerrxuſsſloskel erteilt worden iſt. Es 
heſteht daher die Forderung des Kläg auf uuhn Gulden 
Proviſion zu Recht. Die Bezahlung für Bürvarbeit mußte 
erfolgen, da dem Kläger dadurch die Zeit zum Akquiricren 
genommen wurde. Die Parteien einigen ſich auf 107 Gulden, 
die dic JFirma an den Kläger zu zahten hat. Weitere An⸗ 
ſprüche ſind damit abgegolten. 

  

  

  

   

  

  

    

    

    

    

  

          

       

     

    
      

  

          

   

    

     

    

      

   
  

    

      

  

  

  

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hajfen werden erwartet: 

Danz. D. „Etzel“, 6. 24 Uhr. Holtenan paſſiert, von Ant⸗ 
werven mit Gütern, Behnke &K Siog. K 

. D. „Alexandria“, 7. 4., abends, ab Gdingen, von Ham⸗ 
burg mit Gütern, Behnke &K Siea. 

  

  

        
Dt. M.⸗Sch. „Maria Schütze“, abends, ab Varmouth, 

heute nachmittags fällig. Heringc, Behnte & Sien. 
Dän. D. .„Scytia“, 7. J., vormittags, ab Kopenhagen, leer. 

Poln.⸗Staud. 
Dän. D. „Holland“, 13. J. fällig von Dänemark. Borton. 

Danziger Standesamt vom 4. und 6. April 

[WLe: we Karoline Karſchnia geb. 
Chefrau Luiie Kropiſch neb. Ble 

ter Friedrich Naujock, 67 J. 
Karnecka, 73 J. — Wirwe Em⸗ 
frau Ma 

     Kirſtomiti, 
Lagerverwal⸗ 

Marianna Sadowfta geb. 
Klein geb. Poſt J. — Ehe⸗ 

Roj⸗ J. — Inſtallateur 
annn Rannacher. ledig, 

            

   

  

     

   

  

        

  

   

    

   

        

     

66 J. — Woli Lohic, 22 Franziska Mollin 
neb. von Malot J. — Giomika geb. Janc⸗ 
kow'la,. 72 J. — Kaufmann Hermann S J ſr Wil⸗ 

Vär. 72 J. Heinrich)    

    

  

per Irmgard Siienbahn-Lyt. 
uie, faſt M. — Ehetran Eliſa 

J. hefrau Ruialie Langc g 
29 J. Tetorationsmaler Johannes 2 
Anna Horn geb. Kapahnke. 79 J. 

————————————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. April 1931 

rühr.⸗ 
Zer⸗   

  

    

          

    

    

  

   

Womn . p m r0 

K. 3. 4. 4. 
Lratss Nowy Sacz.. ＋I.19 1.27 
Zawichon Przemyſl... — I.61 —1,60 
Warſchau Wyczkow ... 1.14 
Dlock „ Pulluit .... 1,89 1202 

gellern ö· geltlern heute 

Montauerſpitze 2 2·5.07 

  

rdon. 230 Vieclel 
Vuim 7 200 Mieion. 
Graudena .20 Einlage . . 
KEurzcbratt .. . 43.61 4 4.22 Schiewenborll 

    

Derantwortlich für die Medakrit Fritz Weper für Anterate 
Aenfun Kvoken beide in Tans1 Druck und an, Virch⸗ 
drudcret und Verlaasgeiellicbair m. b. L. Tausia. Am Speudbaus 8. 

      

 



   

  

    
    

    

bEisabelhbircbengasse 11. Tel. 21076 

Trotz der kleinen Eintritispreise aueh hier ein 

Sreser fa-ren- ung sSpreehfiim 

Ollu maditKarriere 
No Eloch. Regie: A. Litwak. 

I-Gentner. 

       

  

Elisabethkirchengasse 2. Tel. 2 

    Täglich ausverkaufte Vorstellungen erzielt 

SHRSrRiEe CisSEDa 

Stadit 
in seirem neuen großen Film 

Charlie Chaplin. 

Lichter der Hiros 
   

    
    

       

        

  

itu.       Puau tion. 
      

      

          

son. Sirasse, Schu 
Hanpt,larsteller: 

Dolly Haas — Uskar Karzweis - Alfret Rbel 

Ferner Lin Peichhaltiges Beiprogramm        
  

Auktion 
in der Villa 

Zoppot, Ernſtſtraße Nr. 5. 
Autobushalteitelle 

Eiſſenhardtit Ecke Südſtraßr. 
Ausgana Nahnkof: Kleine Linterfubruns. 

Mittwoch, den L. April, d. J.- 
vormittiaas 10-1=2 Uhr. 

Uwerde ich dortielbit wenen Wortzuges Lang. 
ichnitli btiliar mic nachſtebend. 

jentlich meiſtbictend im freiwilligen Auf⸗ 
traße veriteigern: 

herrſchaftliche, modern eichene 

Speiſezimmereinrichtung 
enal Form.e beit. aus Büſett. Kreden!. 
erſvoller, Standutr. Speiſe-Austießlafel. 
bochl. Stüulen, jehr auter elektr. Krone: 

ſehr elegantes, hochapartes 

Damen⸗ oder Wohnzimmer 

aent kl. Bü⸗ 
ichr gparlen 

mit Seſſel. xund. 
m. (lasplatte Stüb⸗ 
tzitia. mit 2 arvarten 

nichen laßch einzeln an itellenh, wertv. 
ter Hulhersne, iei 'en Gardinen 
arcs. großem. ethtem Smyr nateppich. 

derlainve m. eingeleatem Tiſch u. a.: 

ehr guten ſaitigen Flügel 
ſehr werlv antife Flüseldecke (altitali. 

rßicereih. antike. werty) Sintzuhr. 
E ner k. and, Fiantren. Wiener Naſen. 
D wertpv. Bronselcackter. Semowar baud⸗ 
aem. Teller Nuriphenbural: 

2 ſehr wertvolle italieniſche 
Oelbilder 

und andere Ide n. Rilder. 1 Samm⸗ 
Ivua Litboa * vreuß. Prinien 124 
Stück). frani. Pantellbilder: 

Skin fehr wertvollen großen 

repariert & antiken 
Säarabas:- Elbinger Dielenſchrank 

Fel. Socker Wolſteraarnitur. klei⸗ 

     

      

      
    

  

  

    
     

     

     

   
Svelyn Eo-t 

Henry Stuar! 
Vivian Gibson 

Robert Scholz 

im Praier hläh' a, 
Maüler nis Baäntg 

  1emn 81 
    
   

    

             

      

  

         
   

   

    

  

    
   

Werner Fütterer = 
Aeri Paung 

Va:cria Blanka      
   

      
itreng modern 

riächranf m. 
  

     
   

  

   
   
   

          

   

   

      

   

    

   
  

    

  

  

  

    

    

    

       

  

   

        

   
an v/rd das NãAher ;nth. 

3 nev 
   

  

cir ⁊uun &Sbaßb L 

birrdde Maschinge komplette 
vur — in die Sclafzimmereinrichtung 

Spexial-Werkstatt 
zur RKeparatur 

aben 6-7 

          

      

   
   

    

  
Beĩ Irichlea aenüäat Anzahluna 

„Beüchtianna nnt am Auktivnstage. zwei 
Stunden vorner. 

Siegmund Weinberg 

— Smalerarbeiten vereidbigter 
— üe öffentlis angeſtenter Auktianator 

  

    

  

   

    

     

  
  

     

— E 

Leeres Aiser 
— — Siexkr⸗EED E — ich perribigter, Sachveriäadbider 

      
  

  

    

  

  

  

5 samtliche 
nd verkauit 

225 ———            
iE²r 

  

D³⁸     abtes 

    

  

   
   
    

  

Formn v. 
1.ClA umcenres 
Milkcanrenaaße 26. 

Lieinr 

Geiegenheits⸗ 
Anzeigen 

MEns, Tamilie. 
Se, Kergf mö- 

   

  

    
Saes karerer 8esprvsramm 
EE LEAH hε      

  

    

  
    

    
ScCMEciEE 

8³376 10 
  

  

* Xr — * nen oder gaetirnsenen 
— ů Veurkfände S. Tier⸗ 

Dr. — der Spieler Eürten in 
＋ U aL. Apel. EAAE I är Pmmm Temremee Sansta aCr. 

Turmer r· 

MübereHhelaii Mi üAMEMA;HiElnt. nffefl, Vee Sem als dringen. 

        

    

      

  

           

  

  

ervice, Puppen⸗ 

  

ö 

  

 


